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Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oeſterreich und die Donau ⸗Commiſſion. 

Eines ſteht feſt, der Donaufrage, die vor einem Vierteljahrhunderte 
auf dem Pariſer Congreſſe ein Hauptthema der Verhandlungen bildete, 
haben weder die Mächte im Allgemeinen, noch die öſterreichiſchen 
Staatsmänner insbeſondere in Berlin die entſprechende Aufmerkſamkeit 
zugewandt. Andraſſy, immer nur den Blick auf Bosnien geheftet, 
nach dem ſchon Joſeph II. „fo lecker“ war, ſcheint in ſeiner fieber⸗ 
haften Erregung, als „Mehrer des Reiches“ zu glänzen (wie wenn 
Serajewo und Moſtar jemals einen Erſatz für Malland und Venedig 
bieten könnten!) die ungeheuer folgenſchwere Thatſache kaum der Be⸗ 
achtung gewürdigt zu haben, daß Rußland ſich wieder an die Donau 
hindrängte. Die übrigen Mächte mögen keinen Grund geſehen haben, 
öͤſterreichiſcher als Oeſterreich zu fein. Den Preis dafür, daß die 
Weſtmächte Rußland die große Errungenſchaft des Adrianopler Friedens, 
die Oeſterreich fo unbequeme Herrſchaft des Czaren über die St. 
Georgs⸗, die Sulina⸗ und Killa⸗Mündung abgeiagt, hatte ja das 
Wiener Cabinet durch Freigebung der Stromſchifffahrt erkauft, lag 
ihm ſelber nichts an der empfangenen Valuta ... Du lieber Himmel, 
dem Auslande war vielleicht noch beſſer damit gedient, wenn zwei 
Großmächte einander auf dem unteren Laufe des Iſter als Uferſtaaten 
in Schach halten und durch ihre Concurrenz jeden neuen Mono⸗ 
pollarungsverſuch ausſchließen. So dachten fie „dem Wollenden ge⸗ 
ſchieht kein Unrecht“, als Andrafiy nichts dagegen hatte, das Reich 
der Gefahr auszuſetzen, daß eine rumäniſch⸗ſerbiſch⸗bulgariſche Coalition, 
mit Rußland als Rückendeckung einmal alles Ernſtes probire, der 
habsburgiſchen Monarchie ihre eigentliche Aorta beim Eiſernen Thore 
zu unterbinden. Es hatte eben die Gier nach Landerwerb, die doch 
nur im Bunde mit Rußland Befriedigung finden konnte, Andraſſy 
ſchon fett langen Jahren, eigentlich ſchon ſeit dem Abſchluſſe der 
Dreikalſer⸗Alltanz vom September 1872, die Donaufrage nur aus 
einem ſchlefen Geſichtswinkel betrachten laſſen und den allein richtigen 
Standpunkt völlig verrückt. Wenn Bismarck bei Beginn des Orlent: 
Krieges die paradoxe Anficht aufſtellte, daß durch dle Bahngelelſe die 
Waſſerſtraßen zu gleichgiltigen Communicatlonsmitteln herabgeſunken 
feten, die keinen Werth mehr hätten, fo war das eben blos eine Gr: 
gänzung des Satzes, daß Deutſchland im Oſten nichts zu verfechten 
habe, für was auch nur die Knochen eines pommerſchen Grenadiers 
auf's Spiel geſetzt werden dürften. Hatte Oeſterreich nichts einzu: 


Aus dem Oppathale. 


Deutſch-Krawarn und die Krawarner. 
Von Dr. Scherner. 

Darf ich dem freundlichen Leſer, der, wenn auch die Zeit der 
Sommerftiſche ſchon weit hinter ihm liegt, noch gern in lebendigen 
Nachklängen des Landlebens verweilt, von einer lieblichen Gegend 
Oberſchleſtens erzählen? 

Oder ſollte es, weil es Oberſchleſien gilt, minder verlohnend erſcheinen 
darauf zu hören? Ich weiß nicht gleich ſchnell, wo ein ſo anmuthige 
Stlick Erde zu finden wäre, als des Oppathales Theil, der ſich von Hult⸗ 
ſchin her an des Landes Grenze gegen Troppau erſtreckt. In ſeiner Mitte 
liegt Deutſch⸗Krawarn, aller Reize der Gegend reich. Seine Ein⸗ 
wohner, der eingeborenen Sprache nach mähriſch (obwohl des Deutſchen 
vielfach kundig) ſind leicht, wie die Sachſen, an ihrem ſingenden Tone, 
der nur dieſer Ortsoaſe eigenthümlich iſt, zu erkennen — und, wenn 
man will, ebenſo in Berlin, Königsberg, Hamburg, Krakau, War⸗ 
ſchau zu hören, wohin überall und noch weiter fie allfährlich in die 
Fremde, oder wie ſie zu ſagen pflegen „do swieta“ d. i. „in die 
Welt“ ziehen, um dort zu arbeiten und zu erwerben, zum Winter 
aber wieder in die Helmath zurückzukehren; denn fo ſchön, als in 
Krawarn, gefällt es dem richtigen Krawarner nirgends mehr. 

Die Oppa, welche dem Thale den Namen und Krawarn einen 
bevorzugten Landſchaftsreiz giebt, kommt in zweien ihrer Quellbäche 
vom Altvater hergeſprungen; die Bergbäche, ſie wandern ſo gern 
ewig zu Thale, wie wir zu den blauen Bergeshöhen. Wer den 
würdigen Altvaterrücken beſtieg, ſei es von Gräfenberg⸗Frelwaldau, 
ſei es von dem koſtlichen waldfriſchen Hinnewiederbade aus, der hat 
fie oben — die weiße und die mittlere Oppa — bei ihren kindlichen 
Cadcaden und auch bei manchem übermüthigen Saltomortale belauſcht. 
Belde Quellbäche vereinigen ſich bei Würbenthal, nehmen gleich da⸗ 
hinter die Schwarze Oppa und bei Jaͤgerndorf die Goldoppa auf, 
um nun als entwickelter Fluß mit kräftigem Gefälle die Grenzlinie 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich bis zum Eintritte in die Oder zu 
Biehen, Nur bei der ſchönen Stadt Troppau lenkt die Oppa ein 
da zu dieſer ein, wie auch wir Grenzpreußen gern thun; nur 
— wir länger dort verweilen, während fie raſch wieder mit Strenge 
5 Aufgabe, die Grenze zu bilden, erfüllt. Hinter Troppau noch 
kr der immer rauſchenden Mora, die aus der nahen, finſterroman⸗ 

N Bergesſchlucht von Grätz (dem alten Burgſchloſſe der Fürſten 

moroBHl, auch einſtmaligem Aufenthalte Beethovens) kommt, ver⸗ 
ſtärkt, zieht ſie dann trlumphirend durch's liebe Oppaland, ihre glän- 
zenden Blicke auf Krawarn werfend — auf das „ſchöne“ Krawarn, 
wie 5 1 W nennt. 6 E 

enn der Herr Landrath von Rattbor mit noch fo forgenvoll 

Stirn, was wohl die böſen Elemente ihm N a opt 
zu nach Kuchelna hin ausfährt und aus dem Walde heraustommend 
den frelen Blick aufs reizende Oppathal wirft, da geht ihm ſicher die 
Seele in Heiterkeit auf, well an des Thales Anblick all verdüſterter 
Sinn wie im Letheſtrom verrinnt. Und juſt wer bei Mailüfterls 
Wehen, wie es hier zur Frühlingsluſt gern geſchleht, von Huliſchin 


her der ganzen ſchöͤnen Thallinie entlang über Beneſchau, Krawarn, 


Hoſchütz mit Gattin und Toͤchtern nach Troppau zum „Malmarkte“ 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


wenden gegen die Benutzung der Donau als Operattonslinie, ſo 
brauchte man ſich in Wien wahrhaftig nicht darüber zu ereifern. 
Von Andraſſy aber war es mehr als wunderlich, daß er 1876, unter 
Berufung auf den Pariſer Vertrag, den Türken ganz peremptoriſch 
die Befahrung der Donau mit Kriegsdampfern oder Militär⸗Trans⸗ 
portſchiffen gegen Serbien verbot — 1877 jedoch es ganz in der Ordnung 
fand, wenn die Ruſſen den Lauf des Stromes mit Torpedos fpidten 
und den Fluß mit Monitors befuhren — ja, ſich luſtig machten über 
Jene, die aus dem Vertrage von 1856 eine Neutraliſirung des 
Stromes herauslaſen, obſchon fie deutlich darin ſteht. Ging doch die 
Abſurdität ſo weit, daß die Officlöſen ein förmliches Syſtem daraus 
machen und haarſcharf beweifen mußten, fo lange die öͤſterreichiſchen 
Bahnen nach dem Oriente nicht fertig wären, profitire von der 
Ausbaggerung der Sulina nur England, das ſeine hochbordigen Schiffe 
direct bis Galatz hinaufſchicken könne. Für Oeſterreich wäre bis zu 
dem erwähnten Zeitpunkte eine feſte Sandbarre in jener Donaumün⸗ 
dung eine wahre Wohlthat. „Iſt dies gleich Wahnſinn, hat es doch 
Methode!“ Die Unterbindung der Hauptpulsader Oeſterreichs ein 
Segen für das Land! und Metternich am Ende ein Ignorant, weil 
er ſeit dem Frieden von Adrianopel jo manche ſcharfe Note nach 
Petersburg erließ, um Rußland an die Verpflichtung zu mahnen, die 
es übernommen, die Sulina ſchiffbar zu erhalten. 

Allein, man predigt ſolchen Widerſinn nicht ungeſtraft. Man 
glaubt zuletzt ſelber daran, und ſo iſt es gekommen, daß Andraſſy's 
„Zigeunerpolitik“ von allen Intereſſen Oeſterreichs im Oriente die⸗ 
jenigen, die es an der Donau zu vertreten hat, am leichtfertigſten 
behandelt hat. Baron Haymerle muß heute mühſelig durch ſein Avant⸗ 
project herelnzubringen ſuchen, was fein Vorgänger im Berliner Ver⸗ 
trage ſo muthwillig preisgegeben hat. Der frevelhaften Rodomontade, 
welche in Oeſterreichs Intereſſe die totale Verſandung der Sulina 
wünſcht, droht als Nemeſis eine Erfüllung über jene Erwartung hin⸗ 
aus. Die Großmacht, deren Dampfſchiffe noch heute — nicht mehr 
kraft eines Privilegiums, ſondern lediglich durch die Vortrefflichkeit der 
Organiſation und die großartigen Mittel der betreffenden Geſellſchaft 
— ausſchließlich den Strom von Paſſau bis zum Donaudelta beherr⸗ 
ſchen, läuft heute alles Ernſtes Gefahr, die Barriere, die ſie vom 
Schwarzen Meere abſperrt, nicht erſt in der Sulina errichtet zu 
ſehen. Es kann ihr begegnen, daß ihr maßgebender Einfluß ſchon 
mit den ſchwarzgelben Grenzpfählen an den Stromſchnellen des Eiſer⸗ 
nen Thores bei Orſova endet und erſt bei Galaß inſoweit wieder auf⸗ 
taucht, f von da ab die Controle Sache des europälſchen Con⸗ 
certes iſt. 

Eine Verſtärkung des öͤſterreichiſchen Einfluſſes wäre es ſchon nicht, 
daß die Competenz der europäiſchen Commiſſton von Iſaktſcha bis 
Galatz aufwärts gerückt und den ſechs Großmächten, die mit der 
Pforte bisher jene Behörde gebildet, als achtes Mitglied Rumänien 
zugeſellt ward. Da Iſaktſcha jetzt, nach der Rückabtretung Beſſara⸗ 
biens, wieder ruſſiſches Gebiet war, konnte die Berufung Rumäniens 
in die Commiſſton wohl nur dadurch begründet werden, daß die 


fährt, der iſt ſchon im Anſchauen des Oppathales geneſen, bevor er 
noch zum erheiternden Weine gelangt. Der ſchlanke Zug des mäh- 
riſchen Geſenkes ſchwingt ſich in fo gracloͤs geſtrecktem Bogen und 
dabei in ſo ſchmeichelhafter Weichheit der Linlenwellen vor dem an⸗ 
ſchauenden Auge hin, daß damit zugleich das Herz denſelben ſanft⸗ 
heiteren Pulsſchlag gewinnt. Es ruht ein ſüß berauſchender Zauber 
auf dieſer Gegend, der zumal durch das ſanfte ſich Niederlaſſen der 
fruchtbaren preußiſchen Höhen zum luftig weiten Thale und gegenüber 
wieder durch das leichte Emporſteigen des Bergeszuges drüben ent⸗ 
ſteht, mit dem ſich Dörfchen an Dörfchen, Schlöſſer und Wälder und 
goldene Auen leicht erheben, während die Phantaſie zugleich wie auf 
weichem Fittige daran emporſchwebt. Oben kreiſen in ſtlller Helter⸗ 
keit die Windmühlen. Nach Weſten weit entſchweifend in ſchoͤnem 
Kreiſe dehnt ſich der liebliche Bergeßbogen, im Dahineilen wie aus 
einem Füllhorn die reiche Wahl der Orte und feſſelnden Punkte über 
die Berglehne ſchüttend. Hier unten vor uns aber tänzelt die Oppa, 
der hüpfenden Nymphe gleich, über die köſtliche Flur der Wieſen, 
links zu Preußen, rechts zu Oeſterreich freundlich nickend. Die präch⸗ 
tige Kaiſerſtraße mit ſtolzen Pyramidenpappelreihen ſtreift unten am 
Fuße der Berge, und viele andere Nebenſtraßen, gleichwie eine ganze 
Familie von Pyramidenpappelalleen, kreuzen mit gleichem hohen 
Baumſchmucke über die Felder vom Schloſſe Stettin her; hoch oben 
auf dem Bergplateau Hrabin's ziehen die kronenreichen Linden. 
Gerade dieſem reizenden Panorama gegenüber liegt Krawarn an den 
preußiſchen Hügeln. 

Krawarn iſt ein ſtattliches Dorf von 3200 Einwohnern, zum 
Kreiſe Ratibor gehörig; es iſt keine Fabrikinduſtrie hier, daher die 
Größe der Seelenzahl einigermaßen befremdet. Der Ort iſt von 
ehrwürdigem Alter; ſchon im Jahre 1193 werden alle ſeine Pa⸗ 
rochianen als zum Chriſtenthum bekehrt bezeichnet“). Ein markt: 
artiger breiter und ſehr langer Platz, in regelmäßiger Linienflucht 
bildet die Hauptſtraße und zugleich den Uranlageplan des Dorfes, 
welches demnach zu einer ſtadtartigen Entwickelung beſtimmt geweſen 
zu fein ſcheint. Darauf deutet auch das Wirthshaus „der Groß⸗ 
kretſcham“ genannt, welches nicht an der Kirche, ſondern in der 
Mitte des Platzes ſteht. Dicht an der Kirche liegt die Schule viel⸗ 
mehr, welche bereits ſeit 1656 beſteht; Pfarrhaus, Poſt und Tele⸗ 
graphenamt ſtehen am Platz. Ueberall ſtreben die maſſiven, mit 
blauem Schiefer gedeckten Häuſer, worunter auch mehrftödige find, 
die ausſchließliche Herrſchaft zu gewinnen. Ueber der langen und be⸗ 
bäbig breiten Häuſermaſſe aber ragt in edler Einfachheit der hohe, 
ſchlanke, ſchön gebaute Thurm, der ganzen Gegend berechtigter Stolz, 
des Krawarners beſter Freund, der ihn von Weitem ſchon grüßt, 
wenn er von der langen Wanderſchaft heimkehrt. Von allen Seiten 
der Berge, Höhen und Thalſtrecken rings und viele Meilen hinter 
Troppau von Oeſterreichiſch⸗Schleſien und Mähren her zieht er als 
hohe Warte des Oppathals die Augen der Umwohner auf ſich. 
In früheren Jahren, und noch zu meiner Jugendzeit, waren die 
beiden zuſammen eingepfarrten Dörfer Krawarn und Kauthen durch 
weite Ackerflächen von einander getrennt; inzwiſchen ſind die Häuſer 
beider gänzlich aneinander gerückt, ſo daß Krawarn durch dieſe weite 


*) Knie, Ueberſicht der Dörfer, Flecken ꝛc. von Schleſlen. 
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Autorität der letzteren ſich nunmehr bis auf das Gebiet des Fürſten⸗ 
thumes nach Galatz erſtreckt. Wie ſanguiniſch aber auch Baron 
Haymerle, der überhaupt, ſo bei der Beſprechung der Ausſichten auf 
einen öſterreichiſch⸗deutſchen Handeldvertrag, ſich als großer Optimiſt 
erwieſen, in der Delegation die innigen Beziehungen des Fürſten⸗ 
thumes zu Oeſterreich charakteriſirte: für Uneingeweihte ſcheint davon 
wenig zu merken. Bratianu's Organ erklärt dem Avantproject der 
Wiener Regierung den Krleg bis aufs Meſſer und droht nicht nur 
mit einem Strike des Bukareſter Cabinets, ſondern ſogar mit Nicht⸗ 
ausführung der Beſchlüſſe Europas, falls dieſes jenes Operat genehmige. 
Bis zur Stunde aber iſt Bratianu's Autorität über Carl I. noch eine 
ſo allgewaltige, daß er eben erſt es wagen durfte, dem Fürſten einen Schirm 
im eignen Hauſe in der Perſon des Oberſten Candianu als Adjutanten zu 
octroyiren. Candianu, der mit zu den Urhebern der Entſetzung 
Cuſas gehörte, iſt ein alter, hartgeſottener Verſchwörer, der in alle 
Machenſchaften Bratianu's tief eingeweiht iſt, auch 1871 verhaftet 
ward, als er die Republik ausgerufen, der aber beſonders in 
ſeinen Druckſchriften jede Gemeinheit auf das Haupt des Fürſten und 
feiner Gemahlin gehäuft. Die Ausſicht iſt ſomit einſtweilen noch in 
weiter Ferne, daß Bratianu von ſeinem Haſſe gegen Oeſterreich läßt, 
oder daß der Fürſt Carl ſich ſeines Premiers zu entledigen vermag. 
Das iſt der Vorder⸗ und der Hintergrund der politiſchen Situation, 
während in Galatz die zehn Delegirten — außer den ſieben Bevoll⸗ 
mächtigten der europäiſchen Commiſſion noch drei Repräſentanten 
Rumäniens, Bulgariens und Serbiens — zur Beſchlußfaſſung über 
das Avantproject des Baron Haymerle zuſammentreten. 

Sachllch fordert dies Operat für Oeſterreich wohl nichts, als was 
derjenkgen Großmacht gebührt, die von dem Punkte ab, wo der Fluß 
durch den Eintritt des Inn und der Ily eigentlich erſt ein Strom 
wird, bis zu dem, wo die Klippen und Untiefen des Eiſernen Thors 
die Schifffahrt während eines großen Theiles des Jahres unterbrechen, 
auf beiden Seiten zugleich der einzige Uferſtaat iſt. Dieſes Reich hat 
ein vollgiltiges Recht, auch auf der Zwiſchenſtrecke von Orſova bis 
Galatz eine Prärogative in Betreff der Schifffahrts⸗Controle und der 
Strompolizet auszuüben, und meritoriſch iſt es eine unzuläſſige 
Zumuthung, daß Oeſterreich auf dieſer Strecke die Herrſchaft mit den 
Liliputanern Rumänien, Serbien und Bulgarien theilen, d. h. Ruß: 
land die allerſchönſte Chance geben ſoll, es durch feine Trabanten 
immer und immer zu majoriſiren. Ja, im Grunde kann man ſagen, 
daß die Forderungen der Wiener Regierung noch beſcheiden ſind. 
Sie will die Ueberwachung jenes Stromlaufes einer aus den Com⸗ 
miffarien der drei Uſerſtaaten und ihren eigenen Repräſentanten be⸗ 
ſtehenden Körperſchaft anvertraut wiſſen. Allein nach den groben 
Fehlern, die vorangegangen, bleibt Haymerle leider kein anderer Aus⸗ 
weg, die Oeſterreich gebührende Machtſphäre zu ſichern, als die Auf⸗ 
ſtellung von Begehren, die es formell ſehr leicht machen, die Wiener 
Regierung zu beſchuldigen, ſie wolle auf dem unteren Laufe des 
Stromes von Orſova bis zum Beginn des Donaudeltas nicht blos 
eine Prärogative ausüben, ſondern ihr altes Monopol zurückerobern. 
Ausdehnung an dieſem Ende noch eine zweite mehrklaſſige Schule 
erhlelt. 


Das rapide Wachsthum des Ortes — im Jahre 1845 noch 1909 
Einwohner gegen 3200 jetzt — führt uns auf einen intereſſanten 
Charakterzug ſeiner Bewohner. Kein Krawarner nämlich, wenn ihn 
nicht die abſolute Nothwendigkeit dazu zwingt, mag feine Heimath 
mit einer andern vertauſchen; und muß er, es, fo trägt er ähnlich 
wie der Schweizer ein dauerndes Heimweh davon. Sein Heimaths⸗ 
ort iſt zu ſchön, zu ſehr in der Lage begünſtigt (wie kein Ort im 
Oppathal mehr), zu ſehr von allen Reizen der Natur, von allen An⸗ 
nehmlichkeiten eines lebendig aufgelegten Verkehrs und heiter ge⸗ 
müthlicher Nachbarſchaft umgeben, dazu von eigenartiger Sitte ge: 
halten und beſeelt. Die Krawarner haben nur wenig Grundbeſtitz, 
Bauern im großen Begriff giebt es hier nur einzelne, mehr mit 
kleinem, ſparſamem Beſitzthum, am meiſten Häusler mit Gärtchen 
und Ackerfleck, außerdem Inlieger. Den größten Theil der Aecker 
hat das Dominium, während im benachbarten Kauthen umgekehrt es 
die Bauern zur rechten Zeit verſtanden, den Löwenantheil derſelben 
an ſich zu bringen. — Nichts deſto weniger iſt es des Krawarners 
höchſtes Streben, hier ein kleines Grundeigenthum zu erlangen und 
ſein Häuschen mit Gärtchen (ohne Obſtgarten iſt hier kein Haus) 
ſich ſelbſt zu erbauen, ob es auch am äußerſten Ende des Dorfes 
ſel. Darum gilt es als ein koſtbarez Erbe, wenn ein Vater den 
Kindern im Orte ſelbſt ein Feldſtück oder Graſegarten hinterläßt, 
wovon dann jeder der Erben ſein Plätzchen zur Anlage von Haus 
und Gärtchen erhält. Wem aber dies Glück nicht zu Theil geworden, 
der zieht Jahr um Jahr, wenn die Zugvögel kommen, in die weite 
Welt, um nächſt dem Winterunterhalt auch den Sparpfennig zu er⸗ 
werben, wovon allmälig das eigene Häuschen zu erbauen oder auch 
ein kleiner Handel zu begründen. So arbeiten die Krawarner regel⸗ 
mäßig als Maurer und Zimmerleute in den ſchon erwähnten Städten 
Krakau, Warſchau, Hamburg, Berlin, Königsberg u. ſ. w.; viele 
von ihnen, da ſie anſtellige und intelligente Leute ſind, werden 
Polirer ihres Fachs; ein mir bekannter alter Mann des Ortes er⸗ 
zählte mir heuer, daß alle ſeine drei Söhne Polirer ſind und ſich zu 
bemittelten Umſtänden emporgearbeitet haben. An 200 Mann, jung 
und alt, ſoweit ſie arbeitskräftig ſind, ziehen ſo alljährlich „in die 
Welt“, und da ſie ſo regelmäßige Beſchäftigung finden und immer 
gern geſehen ſind, ſo ſtellen ſie ſich damit ſelber ein gutes Zeugniß 
aus. Ein anderer, ziemlich anſehnlicher Theil der Krawarner wieder 
beſchäftigt ſich mit irgend einer Art Handel daheim. Krämer, Schnitts 
waarenhändler, Geldwechsler (wozu es an der Grenze und in Troppau 
an jedem Wochenmarkte gute Geſchäftsgelegenheit giebt), Heuhändler, 
Bäcker, Fleiſcher, Reſtaurateure u. ſ. w. giebt es hier viele am Orte; 
fo auskömmlich, daß die hier zahlreich finttonirten und ab ade 
wechſelnden Grenzbeamten und andere Leute es im Unterſchlede 
anderer ungleich weniger bietenden Grenzorte mit überſchwänglicher 
Hervorhebung als „Klein Breslau“ bezeichnen, weil man hler alles 
bekommt, was man zum Leben braucht, und auch das minder Ge⸗ 
wöhnliche leicht von Troppau erlangt. Der Krawarner iſt zu jeder 
Art Handelsthätigkeit anſtellig und geſchickt und verſteht dabei alle 
Vortheile der Oertlichkeit und Umgegend fo gut für ſich auszunutzen, 


Sie begehrt für die neu einzuſetzende Uferſtaaten Commiſſion nicht nur 
das ſtändige Präfidium, ſondern verlangt auch für ihren Präfidenten 
das dominirende Votum. Mit anderen Worten: Oeſterreichs Wille 
ſolle dort Geſetz ſein, wenn es auch nur Rumänien auf ſeine Seite 
bringen kann gegen die beiden Pygmäen im Dienſte des Czaren, 
Serbien und Bulgarien, von denen das letztere ja überdies noch 
Vaſallenſtaat unter der Suzerainetät des Padiſchah iſt. Virtuell iſt 
die Forderung nicht nur gerecht, ſie liegt auch im Intereſſe Europas, 
das dort nothwendig ein ſtets bereited Gegengewicht gegen Rußland 
braucht, weil dieſes im Bunde mit Bulgarien ſchon heute deutlich 
zeigt, daß es die Beſtimmungen des Berliner Vertrages nicht zu 
reſpectiren gedenkt. Die Donaufeſtungen find nicht geſchleift, die 
Donauflottille, die der Czar dem Fürſten Alexander geſchenkt, iſt noch 
nicht von dem Strome entfernt. Trotzdem wird das Avantproject 
nicht leicht durchzuſetzen ſein, weil ja in Rußland noch eine zweite 
Großmacht exiſtirt, die ganz wie Oeſterreich nur auf jener Strecke 
nicht, ſonſt aber doch wieder Ufermacht iſt, und weil das Peters⸗ 
burger Cabinet in dem Uferſtaate Rumänlen einen auf fein eigenes 
Preſtige eiferſüchtigen Verbündeten findet, von Serbien und Bulgarien 
gar nicht zu reden. Von den anderen Mächten aber kann ſich 
Oeſterreich unbedingt nur auf Deutſchand verlaſſen, die übrigen find 
alle mehr oder minder bereit, die Form, in die das öſterreichiſche 


Project nach Andraſſys Fehlern ſich kleiden muß, als Vorwand zur 
Dppofition zu nehmen! 


Breslau, 23. November. 

Man mag über die Interpellation Hänel denken, wie man will, das 
Eine Gute hat ſie gehabt, daß einmal die Judenfrage vor dem ganzen 
deutſchen Volke von allen Seiten durchgeſprochen und beleuchtet worden iſt. 
Nicht nur opportun war die Interpellation, ſondern inmitten der Discuſſion 
welche bereits alle Schichten der Geſellſchaft ergriffen und ſchon zu den 
Straßenexceſſen hinabſtieg, war fie eine Notbwendigkeit. Nicht blos, wie 
die Regierung darüber denkt, wollten wir wiſſen, ſondern auch wie die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien darüber denken — und wir haben es zur Genüge er⸗ 
fahren. Scharf trennten ſich die Gegenſätze: auf der einen Seile die Con⸗ 
ſervativen, die Ultramontanen und die Evangeliſch⸗Orthodozen in herzlich: 
ſter Liebe und Gemeinſchaft, auf der andern Seite die Fortſchrittspartei 


Conſervativen, Graf Hohenwart, nimmt an dem Parteitage nicht theil; er 
wurde angeblich als Vertreter eines floveniſchen Wahlbezirkes nicht ein⸗ 
geladen. Welche zarte Sorgfalt für die Berechnung des deutſchen Charakters 
der Verſammlung von Seiten der „ſchwarzen Czechen“, wie der Volksmund 
die föderaliſirenden Ultramontanen nennt. Sehr richtig bemerkt das Organ 
der Verfaſſungspartei in Oberöſterreich, die Linzer „Tagespoſt“: „Wird der 
Deutſche in Oeſterreich verlacht, geſchmäht, beſchimpft, unterdrückt und ver⸗ 
folgt, ſo wirken die deutſchen Clericalen dabei tapfer mit, obne ſich ihrer 
Nationalität zu erinnern. Jetzt eben befinden ſich die Deutſchen in einem 
harten Kampfe mit dem vorwärts dringenden Slavismus, und die deutſchen 
Conſervativen ſchreiben einen Parteitag aus, um gegen die Liberalen und 
damit auch gegen die Deutſchen zu demonſtriren. Es giebt keine deutſch⸗conſer⸗ 
vative Partei in Oeſterreich, der Name iſt hohler Schall, die Vertretung 
deutſcher Intereſſen iſt einzig und allein den Liberalen anvertraut. Wenn 
alſo die conſervativen Führer jetzt betonen wollen, daß ſie auch Deutſche 
find, fo muß ihnen entgegengehalten werden, daß fie ihre Nationalität 
ſtets verleugnet und alle erdenklichen Mittel in Anwendung gebracht baben, 
um die deutſchen Intereſſen zu ſchädigen. So baben ſie immer gebandelt 
und fo handeln fie noch heute, fie haben daher kein Anrecht, Deutſche ger 
nannt zu werden.“ Die langathmige Reſolution, welche dem clericalen 
Parteitag vorgelegt werden ſoll, wird von den Wiener Blättern bereits im 
Wortlaut gebracht. Wir haben keine Urſache, auf dieſes zum Theil im 
Pamphlet⸗Stile gehaltene Schriftſtück näher einzugehen. 

Monſignore Serafino Vannutelli, der neue Nuntius für Wien, be⸗ 
giebt ſich in den nächſten Tagen auf ſeinen Poſten. Der Nuntius über⸗ 
bringt einen eigenhändigen Brief des Papſtes an den Kaiſer von 
Oeſterreich. 

Die angebliche Aus hungerungsta ktik, mit welcher die Pforte die Dul⸗ 
cignoten zur Raiſon bringen will, wird am beſten durch die Nachricht der 


„P. C.“ illuſtrirt, daß gleichzeitig mit dem Erlaß einer Proclamation Der⸗ 


wiſch Paſchas, welcher zur Uebergabe der Stadt auffordert, fünfbundert 
Arnauten dort eingelangt find, ohne von den türkiſchen Truppen, die alle 
Zugänge beſetzt halten, behelligt zu werden. Das Doppelſpiel wird immer 
plumper, aber die Haltung der Mächte ermuthigt auch dazu, den „Scherz 
von Dulcigno“ zu forciren. 


In Italien hat Garibaldi den radicalen Blättern eine Erklärung ge⸗ 


und die Liberalen aller Nuancen, wenn auch Einige unter den Letzteren geben, welche als die Beſtätigung ſür die Allianz ſeiner Anhänger mit den 
die Interpellation nicht für opportun hielten: dort die Intoleranz, der franzöſiſchen Communards anzuſehen iſt. Dieſelbe lautet: „Ich bin So⸗ 
Raſſenhaß und die Unterdrückung, bier die Duldung, die Einheit des deut cialiſt, aber ich fühle es, daß wir obne die Republik unſer Ziel nie erreichen 
ſchen Volles und die Freibeit. Trotz dieſer Gegenſätze erklärten ſich alle können. Natürlich darf aber die Republik nicht das lezte Ziel unferer An⸗ 
Parteien darin einig, daß Niemand die Beſchränkung der Juden in ihren | ſtrengungen fein, ſondern dieſelbe darf blos die Brücke abgeben, über welche 
ftaatsbürgerlihen Rechten wollte. Man ſchämte ſich doch einigermaßen] wir dabinſchrriten, um das von uns vorgeſtekte Ziel zu erreichen. Als 
vor den Rumänen, Serben und Bulgaren; den Standpunkt einer höheren Socialiſt nehme ich die Republik als Mittel zum Zwecke an; wenn ſich dann 
Bildung wollten doch auch die Ultramontanen nicht fallen laſſen. Nun die Republik den ſocialen Reformen entgegenſtellen würde, werden wir fie 
aber iſbs genug — lautet wohl der allgemeine Wunſch nach dem Ende über den Haufen werfen.“ 
dieſer zweitägigen Debatte, und wir geben dieſem Wunſche Ausdruck: man] In Frankreich bat Gambetta ſoeben eine empfindliche Nioverlage er⸗ 
ſehnt ſich allgemein nach Ruhe, nach einer Pauſe von der Discuffion, die] litten. Es iſt bekannt, daß Gambetta bei den im Jahre 1881 bevorſteben⸗ 
— das räumt man allgemein ein — wenigſtens nicht mehr zeitgemäß und den allgemeinen Wahlen auf eine großartige Demonſtration zu Gunſten 
faft von allen Völkern Europas ſeit Jahrzehnten überwunden ifk Wirf feiner Praäſidentſchaftscandidatur gerechnet bat. Um ſa ſchwerer muß er 
Deutſche dachten auch fo weit zu fein; wir haben uns geirrt, wir haben jetzt den Schlag empfinden, daß die Initiativcommiſſion mit acht gegen fünf 
nicht daran gedacht, daß es auch unter uns noch Manche giebt, denen] Stimmen den Beſchluß gefaßt bat, bei der Deputirtenkammer zu beantra⸗ 
Raſſen⸗ und Religionsbaß zur zweiten Natur geworden if Nun, auch ſie gen, daß dieſes Project überhaupt nicht erſt in Betracht gezogen werden 
find wenigſtens für einige Zeit zur Ruhe gebracht worden. oll. Ob das Plenum des Haufes- dieſem Beſchluſſe beiſtimmen oder 
In Oeſterreich geht heut ein ſogenannter „deutſch⸗gonſervativer“, richtiger[ den Wünſchen Gambetta's entſprechen wird, bleibt allerdings erſt 
„elericaler“ Parteitag in Scene, deſſen Schauplatz Linz iſt, wo bereits noch abzuwarten; indeß ſtellt die Abstimmung des Ausſchuſſes dem 
Biſchof Rudigier den verſtorbenen Volkskaiſer Zofef II. und den Joſefinismus] Antrage immerbin ein fohr bedenkliches Präjudiz. Dafür verwandte 
vor die Schranken gefordert hat. Das einzige ſtaatsmänniſche Talent der! ſich mit beſonderem Eifer ein Mitglied der äußerſten Linken, der 
nr ERDGAS MEERE KENT NSHE ENURN LESEN TREE WTB WRLADAFFWERTBRISEE WET 


— 


daß ſich kein jüdiſcher Geſchäftsmann hier anzuſiedeln für lohnend im herrlichſter Beleuchtu 
hält. — Der größte Theil der Frauen, Mädchen un e yr gl. 
verrichtet Febobelt beim Dominium; viele Krawarner Mädchen laſſen — Doch überblicken wir jetzt das Stock preußiſcher Geſchichte, was 
ſich die Mühe nicht verdrießen, nach dem eine Stunde entfernten hier unmittelbar vor unſeren Augen 74 bis 1 ganze Meile Luftlinie 
Troppau auf Arbeit in dle Zuckerfabrik zu gehen, kehren jedoch alle vor uns aufgeſchlagen liegt. Drüben von dem breltſtirnigen Schloſſe 
Sonnabend zur Nacht zurück, um hier frei und unabhängig den Radun, das dem Fürſten Blücher gehört, jagten zu Friedrichs des 
Sonntag zu verleben. Den Dienſt als Magd meidet die Krawarnerin Großen Zeiten die Trenk'ſchen Huſaren und Panduren herab, um 
fo viel wie fie kann; fle will frei fein zum Gomntag und geputzt die unten in Gilſchwiß vor Troppau — wir ſehen es hier mit ſeinen 
Vormittags zur Kirche, Nachmittags zum Tanze gehen. Noch ein Thurmſpitzen und Kuppeln — lagernden Preußen zu necken, welche 
anderer Theil der Einwohner betreibt das Haufſrergeſchäft in der ihrerfeitd darauf in der Stille der Mitternacht (es war bei dichtem 
Fremde und ſeit einige Krawarner auf ihren Wehtfahrten die Fa⸗ Schneelodenfall im Februar) ſich aufmachten, ſie bei Anbruch der 


N N g 

Lyoner Abgeordnete Ballue, der aber Thon länugſt zu Gambetta hin: 
überſchielt; er entwickelte, daß das Liſten⸗Scrutinium allein die wahren 
politiſchen Intentionen des Landes zum Ausdruck gelangen laſſe, während 
in den Arrondiſſements⸗Wahlen die localen Einflüſſe dermaßen überwiegen, 
daß beſtändige Mißverſtändniſſe zwiſchen der öffentlichen Meinung und der 
Volksvertretung die Folge wären. Ein anderer Aabänger des Liſten⸗Seru⸗ 
tiniums, Guillot, wollte daſſelbe noch durch ein Syſtem partieller Erneue⸗ 
rungen der Kammer berbollftändigt wiſſen, in der Art, daß alljährlich ein 
Viertel des Hauſes neu gewählt würde. Die Gegner, Labuze, Peulevey 
und Bizarelli von der republikaniſchen Union, Leroy von der gemäßigten 
und Talandier von der äußerſten Linken, erwiderten, bei dem Liſten⸗ 
Scrutinium folge daß Land meiſtens einem allgemeinen Loſungswort, 
obne daß es den Wählern vergönnt iſt, ihren beſonderen Wün⸗ 
ſchen Geltung zu verſchaffen, die Minoritäten würden erdrückt und 
alle, auch die berechtigten Sonder⸗Intereſſen blieben unberückſichtigt. — 
Eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. Zeitung“ meint: Deutlicher ge⸗ 
ſprochen iſt das Hauptbedenken dies, daß Bardoux, der den Antrag geitelt 
hat, auf Antrieb Gambettas vorging und desbalb die Gegner Gambettas 
unter den Republikanern fürchten, Gambetta wolle mit Hilfe dieſer Ab⸗ 
ſtimmung 1881 in mehreren Departements zugleich gewählt ſein, um, wie 
einst Thiers, fügen zu können, daß er der Wablkönig, der Erwählte der 
Nation ſchlechtweg ſei u. ſ. w. Leicht möglich, daß Gambetta, wenn 
der Antrag dennoch in Betracht gezogen wird, die Ehre hat, ſich gegen 
En Verdacht ſelbſt zu vertheidigen und fein durchaus barmlofes Herz 
zu öffnen. 

In England ſteben, nach dem „Standard“, die Dinge fo, daß Herr 
Forſter vergebens die Einwilligung Gladſtone's zu Zwangsmaßregeln in 
Irland zu erlangen ſuchte, und daß, wenn irgend ein Mitglied der Regie⸗ 
rung zurücktreten ſollte, es Herr Forſter fein würde und nicht die Herren 
Brigbt oder Chamberlain. Der überwiegende Einfluß Gladſtone's auf ſeine 
Miniſter habe ſich namentlich darin gezeigt, daß Carl Spencer, Lord Kim⸗ 
berley, der Herzog v. Argyll und Lord Selborne zu dem Entſchluß gelangt 
ſind, ſich durch Herrn Gladſtone leiten zu laſſen. 


Deut ſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 
13. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. November. 


chluß. 

Abg. von Kröcher: Ich will auf die Judenfrage nicht eingehen, ſon⸗ 
dern nur feitftellen, für wen die Interpellation und für wen ſie inopportun 
war. Die Partei, welche ein Intereſſe daran hat, die Debatte abgebrochen 
u ſeben, und welche fie lieber nicht ins Haus kommen geſeben bätte, ift die 
Fortſchrittspartei. Was find denn für ſchreckliche Dinge paſſirt, daß diefe 
Partei ſich als Hüter des Geſetzes der Regierung und den Conſervativen 

Herr Stöcker hat einige 


gegenüber aufſpielen zu müſſen geglaubt hat. N N 
Volksverſammlungen abgehalten, in denen er in rubiger Weile die Juden⸗ 
frage behandelte. Dieſe wurden von etwas mehr Leuten beſucht, als Ibnen 
hieb geweſen zu fein ſcheint. Halten Sie doch auch Volksverſammlungen 
ab, es wird Ihnen ja Nichts in den Weg gelegt werden. Sie werden die 
urtheilsvollen Leute Berlins verſammeln und können uns Dunkelmännern 
die Gegner der Erklärung don Albrecht und Genoſſen, oder, wie Richter 
ſagt, den „Mob“ getroſt überlaſſen. Es find auch einige Ausſchreitungen 
vorgekommen. Das kommt alle Tage in Berlin vor; aber Gott ſei Dank 
und Dank dem Widerſtande, den wir feit 32 Jahren Ihren auf das Gegen: 
tbeil gerichteten Beſtrebungen entgegengeſetzt haben, bat die Regierung noch 
die Macht, dieſe Ausſchreitungen im Keim zu unterdrücken. Der Abg. 
Stöcker hat beitsitten, die Petition unterſchrieben zu haben. Wenn Sie die 
Worte in die Wagſchale legen wollen, ſo babe ich die Petition auch nicht 
unterſchrieben, ſondern nur den Aufruf, der die Petition verbreitete. Wir 
baben alſo eine Petition an den Reichskanzler gerichtet. Na, das können Sie 
ja auch. Bei Ißrer großen geiſtigen Heberlegenheit — Sie bebaupten ja, 
Koryphäen der Wiſſenſchaft in Ihren Reihen zu haben (Lachen rechts) — 


ng hervortritt, wenn die Sonne in der zwiſchen] des geſunden öſterrelchiſchen Trankes, welchen man hier oft in fo 
d der Jugen id belden Gipfeln offen gelaſſenen Bucht glänzend zur Abendruhe geht.] guter Qualttät erlangt, wie man es gar nicht von ſchlichten ländlichen 


Weinhäufern erwartet. Beim alten „Jud“ Bellak oben in Sucho⸗ 
laſez, der ehrliche Weine führt, quoll heuer ein koͤſtlicher 1869 ger. 
Verlockend iſt es im ländlichen Idyll, den Sorgenbrecher zu trinken, 
verlockender noch an der Seite des Freundes und der Gattin, mit 
denen man vorher das prächtige Thal durchwallte. Sichere Verzeihung 
erlangt der Gatte, wenn er nach langem Fernſein ſich hier ſchwerer 
trennt — wie wenn es dereinſt noch beim Abſchied vom herzigen 
Lieb in ſeliger Jugendzeit wäre. Doch verſezen wir uns ſchnell noch 
ein Weilchen am Ende des rechten Flügels dort in das thurmragende 
Troppau, das der Krawarner gleichwie ſein elgen nennt; wohin all' 


brikation der Oeldruckbilder und Papprahmen erlernt haben und Morgendämmerung überfielen, vernichteten und den letzten entfliehenden 


rn 
Y 


- Terbfftändig am Orte betreiben, wandern auch die Krawarner Bilder: | 


zählen — bis nach Holſtein und Elſaß einerſeils, bis tief nach Oeſter⸗ 
neich⸗Ungarn und Rumänien ar dererſeits; 
erzählt, daß fie manches Far ullenbild e 


I der Oppa heraustretend gelangen wir bei immer gleich] Oeſterreich und Preußen 
ee der Bilge in das prächtige Wieſenrelh des Thaler, beutel (beide preufifije Grenzorte hier fihibu) Die erden Schü 
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1 * 
Kr ma des Oppathales, das b 
he ee as öffnet und die ganze Runde des] Steger blieb. Sie liegen der Reihe nach 
hervortretenden en Punkte der guten Laune und der aufgelegten 
en] von 
Liſſa Hora auf, Elguth, Oppahof, Stettin, Sucholaſez, Hadrunek, 
ſcheint; im weil: alles Punkte, welche dem Gremppreußen in 
würdige Altvater] da er gar manchmal die ſchweren Sorgen 
deutlich, . gen reichiſchen Weine niederkämpſte; denn überall dort 
er erhe 


Hin 


EN 


kope klar vor uns entfaltet. 
weiche bei ihrer geſaffelten Spige wie auſhüpſend er 


4 


gur behaglich feinen hohen Rücken, und jo ungenirt 
den P 


* 
67 * 
2 


händler — die Poſt dort weiß von den nachgeſeindten Ballen zu er⸗ 


und wenn man von ihnen 
ines beliebten preußiſchen 
Prinzenhauſes, das unter den rumäniſchen Bauern beſondern Beifall 
fand, als heilige Familie verkcuft haben, ſo mag man es ebenſo ihrer 
patriotiſchen Geſinnung wie ib rem Geſchäftseifer verzeihen. 

Von Krawarn zieht auch der fremde Knecht, wenn er den Hofes 
dienſt verläßt, nicht mehr weg. Hier iſt es zu hüäbſch und angenehm, 
und wenn der Hirſch und das Reh etwas von der Schönheit des 
Waldes empfindet, worin «3 ſich bewegt, fo umſomehr der Menſch, 


ob es auch der ſchlichteſte ſ½i, von der Lieblichkeit der Natur, die ihn 


aller Orten bei ſeiner Af beit, wie bei jeder Bewegung umfängt. 
Zum Süden des Dorfes heraus tritt man unmittelbar in eine aller⸗ 
liebfte Waſſerlandſchaft. Prächtiger Waſſerſpiegel, von der Oppa und 
ihrem Mühlwaſſer gebilk et, ringsum von kryſtallenen Wellen um: 
floffene liebliche grüne Inſeln, mit allem lebendigen Treiben ber 
Rinder und der Gän ſeheerden und dem fröhlichen Getümmel der 
Hirtenkinder; weithin geöffneter Anblick des ſchlängelnden Fluſſes mit 
lauſchigen Dörſchen aw. Strande, mit beſchaulichen Kapellen im grünen 
Gebüſch und blinkenden, weiß getünchten Kirchen; dahinter der ge⸗ 
öffnete Anblick des Thales mit ſeinen freundlichen Bergen — bietet 
Alles, was Aug’ und Secle erheitert. Man genießt hier von jeder 
Seite des Dorfes 


ſchöner Scenerie der Berge 


den wert darin wandeln und zur Raſt, wenn es beliebt, ſielen. Man muß, 
e Im Norden von dem über dem hiſtoriſchen Gehöfte vorüberkommen, 
die Fruchtfelder von Gemeinde thellung preußliſcher Infanterie jene erſte Salve gab, 


im ländlichen Werahaufe einkehren. 
Krawarn abfallevden Hügellande, was 


Reſt in die Grätzer Wälder trieben.“) Hier vor unſeren Augen über 
haupt begann der erſte Schleſiſche Krieg, indem General Schwerin 
den öſterreichiſchen General Brown, der ſich ihm mit einem Heere 
drüben entgegenſtellte, über die Mora trieb, dann in feinem befeſtigten 
Stande bei Grätz angriff und nach Mähren, deſſen vordringenden 
Zipfel wir vor uns ſehen, hineindrängte. Vielfach ſplelen hier die 
Scenen des Krieges in den verſchledenen Kampfepochen Friedrichs des 
Großen. Bald wird Troppau preußifches Winterquartier, bald Depot, 
beherbergt De la Motte Fouqué, einmal auch den großen König. ſelber. 
Dräben auf den Höhen dieſſeits und jenſelts der Grätzer Schlucht 
find heut noch die Laudon'ſchen und preußiſchen Schanzen du ſehen. 
68 überraſchte mich weiblich, als ich vor Jahren einmal, wie öfter 
geſchah, dort oben über dem linken Ufer der Mora wandelnd, um 
die heitere Ausſicht zu genießen, von einem mähriſch de 
öſterreichlſchen Bauer angeredet und auf die unmelt daneben liegende 
Schanze Friedrichs des Großen aufmerkſam gemacht wurde was alſo 
in des dortigen Landvolkes Gedächtniß noch unberwiſcht ſteht. Bei 
Krawarn vorüber ſelbſt und die ganze preußiſche Linie des Oppathales 
nach Beneſchau und Huliſchin haben die Preußen die ungarischen 

uſaren beſiegt und vertrieben. 
ae 8 al in der Geſchichte wie im Ginzelleben ſpielen. Auch 
hier wleder begannen die erſten Reibungen und knallten die erſten 
Schüſſe des ruhmreichen Krieges 1866. Wer erinnerte ſich nicht no 
der damals mit höchſter Spannung aufgenommenen Nachrichten, als 


eine andere Art von Naturſchönhelt. Gegen Oſten] unmittelbar vor der allaugenblicklich erwarteten Kriegserklärung zwiſchen 


hier bel Klein⸗Hoſchütz, unweit von Klinge⸗ 


wenn man von Krawarn nach Troppau fährt, an 
von wo aus eine kleine Ab⸗ 
um dem Ueber⸗ 


und Dominium enthält, überſchaut man das Dorf zu Füßen und die muthe der hier wiederholt ausgetretenen ungariſchen Huſaren zu 


Weite; 


5 f L t in der 
ganze vorliegende Landſchaf dem ſog. Sandberge aus, aber 


legenen ganz nahen Ausſichtspunkte, 


. rl Geſenkes bis zur ſcharſ 
enden ma en Geſenke zur ſchar 
ö 3 Hinter dem Geſenk 
die Beskiden fetzt unter anmuthiger Führung der 


in Oſten 


lichen Hintergrunde des Geſenkes dagegen reckt der 


n Peterſtein darauf noch erblicken; vor ihm aber und näh 
ſich in der charakleriſliſchen Lieblichkett des Oppathales der weit ſicht⸗ 
bare Rautenberg, der don hier aus gefehen als Zwilling erfhelnt und 


von dem weſtlichſt ge: | ſteuern. 


Aber ſtreifen wir nun auch über die helteren Schlachtfelder, wo 


ſich nun auch in ſeinem der Humor in heiteren Scharmützeln ſtets wackerer Kämpfer und 


wie wichtige ſtrateglſche 
Stimmung A 

8 rt Smolkau, owitz, 
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gutem Gedächtniſſe ſtehen, 
des Lebens dort beim öfter- 


J Fauftin ns, Profeſſor 1 
and und die e eſſer am Gymmaſium 


Wien, bei Gerold, 183851 des Herzogtbu 


— Und merkwürdig wie ſeltſam des f 


ch Grenzpreußen auch viele feines Volkes vom Lande; 


ſprudeln die Quellen 


a pau, „Das Oppa⸗ 
mo Tro an 2 Theile 


ein Handel und Wandel ewig richtet und kehrt, und ohne welches 
ki 815 die überall frei dutzenden Grenzlande Krawarn nimmer⸗ 
mehr im vollen Begriſſe das „ſchöne“ Krawarn wäre. Nach Troppau 
läuft jeder Knabe auf Chauſſee oder Wieſenſteg in kaum einer Stunde; 
von Krawarn gleich über die Oppa nach Stettin übergeſetzt und dort 
auf die Bahn geſtlegen, erfordert bis Troppau kaum mehr als 4 
Stunde und viermal am Tage geht der Zug hin und her, als ob es 
juſt dem Krawarner zu Liebe wäre. Nach Troppau bringt der Kra⸗ 
warner zu Markte, was ſein Hof und Garten erzeugt, dorthin fahren 
feine Heufuder, dort kauft die Gattin fürs Haus ein, was ihren Be⸗ 
darf bildet, gleichviel, ob es groß oder klein, und um eines Werthes 
von paar Kreuzer willen läuft jedes Kind gern hinein. Zum pomp⸗ 
haften Kirchenfeſt, zum Kaiſerfeſt, zu den Markt⸗Tagen und Wochen 
zieht der Krawarner und die Krawarnerin hin, ſieht Menagerie und 
Schaubuden an; denn Troppau, obwohl es nur die Hauptſiadt des 
kleinen öſterreichiſchen Schleſierländchens iſt, bietet der abwechſelnden 
Neulgkeit viel. Theater und Oper, andere muſikallſche Genüſſe, die 
Regimentsmuſik auf Platz und Promenade — der ſchönen und blumen: 
reichen, deren idylliſcheſten Thell die impoſante Bronceſtatue Schillers 
— liebt; die gemüthlichen Wein⸗ 
chmückt — find bei dem Grenzpreußen bellebt; Sit 
und Kaffeehäuſer vereinigen hier nach öſterreichiſcher Sitte den Städ⸗ 
ter, wie den schlichten aber geſitteten Bauer, und unter den gebildeten 
denn wunderbar 
find hier gleich über der Grenze die Menſchenherzen der verſchiedenen 
Stände mehr ſammberwandt unter einander. Nach Troppau auch 
ſchickt mancher Krawarner und Kauthener feinen Sohn, den er auf 
den 3—4 Mellen entfernten preußiſchen Gymnaſten nicht zu erhalten 
vermag, auf die höhere Schule, da er ihm bis Troppau zu jeder Zeit dle 
Lebensmittel zutragen kann. Mit einem Wort, Troppau iſt nolens 
volens den Krawarnern zugehörige Stadt; für die Krawarner Mäd⸗ 
chen aber noch beſonders die wichtigſte Stadt, da fie ihnen alles dar⸗ 
bletet, was ihrem Wunſche, ſich zu putzen und zu ſchmücken die höͤchſte 
Befriedigung gewährt; und die Krawarnerin iſt wahrlich nicht weniger 
für ihre Toilette beſorgt, als die Städterin in ihrem langſchleppl⸗ 
(Schluß felgt.) 


inzeſſin Caroline. „ ble 
a d der Pri iſtian v 
auf Ne DA aal das ee 


5 i \ werden der Prinz und die 
155 1 0 n von Wales — * 55 tglieder. der königlichen Familie der 
am 28. Februar ſtallfindenden Vermählung beiwohnen. 


U 


die man meint, und daß 


Auch 


i nen ja nicht ſchwer fallen, ein Werk berzuftellen, das das Mach⸗ 
Et = een [be Weitem in den Schatten ſtellen und ſchon bier 
in Berlin ſo viel Unterſchriften finden wird, daß Sie der Provinzen nicht 
bedürfen und das betbörte Volk da draußen uns überlaſſen können. Der 
Abg. Träger hat uns vorgeſtern darüber eine Vorleſung gehalten, was con⸗ 
ferbatid fei, ich will Ionen ſagen, was ich für nicht liberal halte: nämlich 
bei Ausſchreitungen politiſcher Gegner ſofort nach der Polizei zu rufen und 
die Hilfe der Regierung gegen den in den geſetzlichen Schranken auf dem 


Boden des Verſammlungszechts ſich bewegenden Gegner die dilſe der Regie: 


anzurufen. Wollen Sie das Verſammlungsrecht ſchmälern, fo machen 
Sie doch Su Anträge, wir werden dieſelben wohlwollend erwägen (Heiterr 
Leit) und, ſoweit es unfere conſervativen Grundſatze zulaſſen, Ihnen ent⸗ 
egenkommen. Sie haben alſo durch Anrufung der Polizei Ihre Grund⸗ 
atze aufgegeben. (Abg. Richter: In der Interpellation ſtebt gar Nichts 
bon Polizei. Stimme rechts: Ruhig doch, nicht immer die Unterbrechungen! 
Stimme links: Sie find doch nicht der Praſident.) Sie haben nur das er⸗ 
reicht: eine Propaganda für unſere Petition, wie wir fie uns nicht ſchöner 
malen konnten, daß die Judenfrage bier ſachlich erörtert wurde und Herr 
Stöcker Gelegenheit bekam, feine Principien auseinander zu ſetzen. Ich bin 
ebenſo wie der Abg. Löwe von der Antwort der Regierung außerordentlich 
befriedigt, ich habe fie mir nicht ſchöner denken können. Was bat Sie denn 
eigentlich zu der Interpellation veranlaßt? Ich kann mir denken, daß Sie 
einige Beſorgniß für Ihre Sitze als Stadtverordnete und bier fühlen. Aber 
ich rathe Ihnen in aller Beſcheidenheit, wenn Sie künftig wieder eine ſolche 
Beſorgniß füblen, laſſen Sie ſie nicht gleich ſo merken. (Heiterkeit rechts.) 
Nichts entmutbigt den Soldaten fo als die Furcht des Führers, und ebenſo 
ebt es mit den Wählern. Die Geſchichte lehrt, daß man durch Aufgabe 
der Principien den ſchwindenden Einfluß nicht wiederberſtellt, ſondern ganz 
verliert. Sie haben durch Preisgabe der Vergangenheit die Zukunft ber 
loren, mit der Interpellgſion haben Sie die Säge an den Aſt geſetzt, auf 
dem Sie ſitzen und die Folgen werden nicht ausbleiben. ! 

Abg. Rickert: Der Abg. Stöcker erklärte, der vierte Theil der Unter⸗ 
zeichner derl Erklarung von Albrecht und Genoſſen gehöre zu Denjenigen, 
welche an dem Hexentanz um das goldene Kalb tbeilgenommen haben. 
dabe die Erklärung aus voller innerſter Ueberzeugung unterſchrieben, und 
frage, wer find die Männer, die der Abg. Stöcker meint? (Hört! links.) 
Wird er nicht auf der Tribüne, auf der er die Verdächtigung ausgeſprochen, 
antworten, dann erkläre ich, daß er ſie gemißdraucht und eine ebenſo balt⸗ 
loſe, unbegründete Bebauptung ausgeſprochen hat, wie ihm ſchon von 
anderer Seite nachgewieſen iſt. Ich glaube, es iſt Ehrenſache, wenn man 
derartige Behauptungen aufitellt, ſofort die Namen der Männer zu nennen, 
i ich und die Collegen Weber und Virchow ein Recht 
darauf haben, dieſe Namen bier zu hören. Daß Herr v. Kröcher Anträge 
auf Beſchränkung des Verſammmlungsrecht wohlwollend erwägen würde, 
wiſſen wir; aber wir danken für dieſes Wohlwollen. Wir haben auch nicht den 
Ruf nach Polizei erhoben. Wenn aber das hunderttauſendfach verbreitete 
Anſchreiben zu der Petiton ſagt, man werde dieſelbe an ſämmtliche Behörden, 
andwirihſchaftliche Vereine, Richter und Aerzte verſenden, alle weiter geben: 
den berechtigten Wünſche müßten vor der Hand ſchweigen, dagegen habe 
man allen Grund zu der Annahme, daß die formulirten Bitten eine auf⸗ 
merkſame Beachtung der Regierung finden werden (bört!), ſcheint Ihnen das 
ſo harmlos, zumal wenn das Männer in angeſehenen Stellungen, ſogar 
Mitglieder des Herrenbauſes vor ihren Wähler erklären? Iſt es Ihnen 
unangenehm, daß dieſe Sachen jetzt bier an die Oeffentlichkeit gebracht find? 
Ruf rechts: Nein!) Nun dann freuen Sie ſich doch mit uns. Wir rufen 
nicht die Polizei an, ſondern wünſchen nur, daß die Regierung bier offen 
betunde, daß derartige Petitionen eine Berückſichtigung nicht zu erwarten 
baben. Wir wollen nicht, daß man im Lande wirklich glaube, die Regie⸗ 
Jung wolle dieſer Petition aufmerlſame Beachtung ſchenken, wie Sie be: 
baupten. Sind das die Waffen, mit denen Sie Ibren Grundſätzen vollen 
Eingang in die großen Kreiſe der Bevölkerung ſchaffen wollen? Ich glaube 
wohl, es wäre Vielen von Ihnen ſehr recht geweſen, wenn die Sache hier 
verſchwiegen worden wäre, dis dieſe 100,000 Exemplare an ihre Adreſſe ge: 
kommen wären und ihre Wirkung gethan hätten. Das glauben wir durch 
die Interpellation verbindert zu haben (Widerspruch rechts), wenigſtens zum 

roßen Theile. Wir werden ja abwarten, wie viele landwirthſchaftlichen 
Bereine zuſtimmen und wie viel Landräthe in Preußen es wagen, ihre amt: 
liche Autorität dazu mißbrauchen, eine ſolche Petition officiell zu unterftügen. 
Es ift leider wahr, wir Deutſchen müſſen einen tief beſchämenden Eindruck 
von dieſer Debatte haben (Widerſpruch rechts), nicht darüber, wie ſie ſtatt⸗ 
fand, ſondern daß fir überhaupt ftattfinden mußte. Hat nicht das anerkannt 
erſte Blatt in Europa, die „Times“ (Widerſpruch rechts) — ob fie das iſt, 
mögen Andere außerhalb des Hauſes beurthellen — recht, wenn fie am 
18. d. M. ſagte: „Der Brief, den wir heute Vormittag bringen, richtet die 
Aufmerkſamleit auf einen der ſchimpflichſten Züge des modernen deutſchen 
Lebens .... Außerhalb Deutſchlands wird, wir find deſſen überzeugt, 
dieſer Wiederbelebung der Leidenſchaft einer vorübergegangenen Zeit wenig 
Sympathie bewilligt werden. Es iſt eine Satire auf die Cultur, welche 
Deutſchland ſo hoch ſchätzt, ein Pasquill auf die wirkliche Gutartigkeit der 
deutſchen Natur, daß in Berlin, der Stadt, welche beanſprucht, fo viel für 
den Fortſchritt und die Aufklärung gethan zu haben, eine ſolche Bewegung 
aufgekommen iſt.“ 5 N 
Es iſt traurig genug, daß wir uns dergleichen Dinge vom Auslande 


ft. es erhört, daß hier fortwährend das Wort „jüdiſche 
Nubürger“ in Vatan mit „Unehrlichkeit“ im Erwerbe und ähnlichen 
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Schleier von der Agitation geriſſen hat, die zunächſt im Geheimen wirken] Juden, vor denen ich allen Reſpect babe; ja, ich habe vor einem wabrhaſt 


ſollte. Wir find überzeugt, daß die Nation nicht gewillt iſt, mit Ihnen 
(rechts) zu gehen in dieſer Art der Duldſamkeit und Verfriedlichung der 
Gemüther. Herr Stocker behauptet, auf dem Boden der Gleichberechtigung 
zu ſteben, und heißt doch die Nummer 2 der Petition gut, wonach die 
Juden von allen obrigkeitlichen Stellungen ausgeſchloſſen und ihre Ver⸗ 
wendung im Juſtizdienſt beſchränkt werden ſoll. Das nennt Herr Stöcker 
Gleichberechtigung! (Sehr gut! links.) Nun macht er zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
gung eine feine Unterſcheidung zwiſchen „obrigkeitlicher Stellung“ und 
„obrigkeitlichen Aemtern“. Sie mögen das in ganz guter Abſicht tbun, 
aber meinen Sie wirklich, daß die Männer im Lande, denen die 100,000 
Exemplare zugeſchickt werden, dieſen feinen Unterſchied machen werden? Ich 
bitte ſehr um eine Antwort. Der Abg. Straßmann kann heute, wie ich 
erklären ſoll, den Angriffen des Abg. Stöcker nicht antworten, weil er der 
Beerdigung ſeines Stellvertreters bei den Stadtverordneten beiwohnen 
muß. Herr Stöcker, Dr. Max Hirſch ſei an der „Concordia“ betheiligt. 
Herr Dr. Hirſch ſchickt mir ſoeben die N . daß er nie eine Zeile für 
dieſes Blatt geſchrieben bat. (Hört! links. Abg. Richter: Das ift. die 
Wahrheit eines Geiſtlichen) Dieſes Blatt iſt das Organ einer Geſellſchaft, 
der auch Graf Moltke angebört — ein Name, der wohl vor dem Verdachte 
ſchützt, mit Herrn Max Hirſch gemeinſchaftlich fortſchrittliche Agitation zu 
betreiben — und noch mehrere ſehr conſervative Männer, wenn ich nicht 
irre, auch Herr v. Wedell⸗Malchow. Ich habe ſelbſt die Ehre gehabt, mit 
Herrn Kalle, dem Vorfigenden, im Ausſchuß zu ſitzen. Alſo auch mit 
dieſer Anführung war es wieder einmal nichts. (Heiterkeit) Wo Sie ſich 
auf das Gebiet der Thatſachen, Namen und Zablen begeben, da zerrinnen 
Ibre Gemälde. (Unruhe rechts.) So iſt es Ibnen mit der jüdiſchen Ein⸗ 
wanderung gegangen, ſo wird es Ihnen mit der Criminalſtatiſtik geben. 
Herr Stöcker will durch die jüdiſche Preſſe provocirt worden ſein. Es iſt 
doch eigentbümlich, daß Sie für Ibre Angriffe gegen eine geachtete Klaſſe 
unſerer Mitbürger keine andere Entſchuldigung haben, als das Verhalten 
einzelner Zeitungen und Broſchüren, die zum Theil jr bon Chriſten 
berrühren. Glauben Sie, es wäre mir nicht möglich, Ihnen gleiche Stellen 
warzen Blatt“, dem baieriſchen 
„Vaterland“ vorzuleſen. (Ruf im Centrum: Das iſt nicht unſer Organ.) 
Halten Sie denn den „Börſen⸗Courier“ für unſer Organ? (Heiterfeit.) 
Soll ich Ihnen Citate bringen aus der „Deutſchen Landeszeitung“ und 
dem „ſchwarzen Blatt“, namentlich den ſchönen Gedichten? Ich habe hier 


ein Geſpräch zwiſchen A Meier und B Meier über einen Beamten, der jetzt] (Ab 


in eine der boͤchſten Stellen eingetreten iſt (Rufe: borlefen!); mich genirt 
es, das bier vorzuleſen. Hier ſteht in der „Landeszeitung“: „Speifezettel 
des Abgeordnetenhauſes für Sonnabend: Holſteiner Hähnel mit Knoblauch⸗ 
ſauce angerichtert.“ Ich bin wirklich erſtaunt, daß der Abg. Stöcker nichts 
Beſſeres zu tbun gehabt hat, als den „Börſen⸗Courier“ zu leſen und ſich 
darüber zu ärgern. Ich gebe Ihnen den Rath, leſen Sie doch den 
„Börſen⸗Courier“ nicht, wenn er auf Sie die Wirkung ausübt, Sie zum 
Kampf gegen die Juden berauszulocken. Wir wollen uns das gegenfeitig 
merken: wir wollen Ihre Zeitungen ſchreiben laſſen, was fie wollen, laſſen 
Sie die liberalen Zeitungen — ob der „Börſen Courier“ das iſt, weiß ich 
nicht einmal — ſchreiben, was ſie wollen. Halten Sie ſich an die That⸗ 
ſachen und nicht an Zeitungsartikel. Selbſt wenn bezüglich dieſer Ihre 
Anklagen begründet wären, ſo ſind ſie es doch nicht werth, daß Sie eine 
ſolche Bewegung aufachen, die bis in die tieſſte Tiefe unſeres Volkes geht. 

Heute wieder bat Heir Stöcker getan (Unruhe rechts) — ja wohl ge: 
wagt! — als er vom Notbitand in Oberſchleſien ſprach, zu behaupten, wir 
oder vielmehr die Fortſchrittspartei habe kein Herz für dieſen Notbſtand. 
Er bat geſagt, der jüdiſche Wucher ſei am Nolßſtand ſchuld. Woher 
weiß denn Herr Stöcker, daß der Wucher in Oberſchleſten jüdiſch iſt 
und den Notbſtand verſchuldet hat? (Rufe: Regierung! der Finanz⸗ 
minifter!) Ich glaube nicht, daß der Herr Finanzminiſter den „jädiſchen“ 
Wucher als die Schuld des Nolbſtandes bezeichnet bat, ſonſt würde ihn 
meine Kritik eben fo treffen, wie den Herrn Stöcker. Die Wiener Zeitungen 
weiſen mit Recht darauf hin, daß die Deulſchenhetze in Ungarn eine der 
Judenbetze in Deutſchland analoge Erſcheinung ſei. Sehen wir nicht, daß 
in Polen und Böhmen die Juden es find, die das Deutſchtbum vertreten, 
nachdem fie von Chriſten aus Deutſchland ausgetrieben worden find. Es iſt 
ſchon geſagt worden: die Juden ſchlagen Sie, uns Liberale meinen Sie. 
Herr Stöcker hat das in einer ſeiner Verſammlungen offen ausgeſprochen. 
(Redner verlieſt den betreffenden Bericht.) Warum beklagen Sie ſich denn 
nicht über Herrn Stroußberg, der war Abgeordneter in Ihren Reihen. 
Auch Herr Rotbſckild ſaß auf den Bänken der Conſervativen. So mächtige 
Männer wie dieſe haben wir in unſeren Reihen noch gar nicht gehabt, 
Was wäre Ihr e ohne die Juden Stahl und Leo? Alſo etwas 
mehr Reſpect vor dieſen unſeren Landsleuten und Sie werden der deutſchen 
Sache auch im Auslande einen guten Dienſt erweiſen. Wir haben das 
mit fo ſchweren Opfern und dem Blute unferer Brüder errichtete deutſche 
Reich bisher für einen Hort des Friedens nicht nur nach Außen hin, ſon⸗ 
dern auch nach Innen gehalten. Es ſollte der Träger jener culturellen 
Miſſion fein, die vom ganzen cibilifirten Auslande dem deulſchen Volke 
zugeſchrieben wird. Glauben Sie, daß es dieſen Beruf unter der Firma 
der Chriſtlich⸗Socialen erfüllt? (Rufe im Centrum: Cultwrfampf!) Wenn 
Sie, m. H. vom Centrum, ſich wie unſere, die jüdiſchen Mitbürger, unter 
die Autorität, unter die Hoheit unſerer Geſetze ſtellen, dann wird auch 
dieſer Kampf aufbören. Deshalb kann auch der Ibnen freundlich gefinnte 
Miniſter von Puttkamer dieſen Kampf nicht beendigen, weil Sie die 
Autorität und Hoheit der Geſetze nicht anerkennen (Unruhe im Centrum), 
der Geſetze, die auf geordnetem Wege zu Stande gekommen find. Alſo 
ſprechen Sie Ir nicht fortwährend von Culturkampf. (Rufe im Centrum: 
Gerade!) Unſere jüdiſchen Mitbürger haben ſich der Autorität des Geſetzes 
gefügt und das ift der Unterſchiev. Ein evangeliſcher Geiſtlicher, Paſtor 
Gruber in Reichenbach i. Schl, ſagt in feiner Schrift „Cbriſt und Iſraelit“, 
die auch in unſeren böchſten Kreiſen Anerkennung gefunden bat: „Die 
Möglichkeit, daß Ideen, welche heute noch in den Köpfen der oberen Zehn: 
tauſend hauſen, auch in die niederen Schichten des Volkes hinabfinfen und 
dort, wo die Fäuſte ſchnell das Denken überflüffig e in 895 Gewalt⸗ 
thaten umgeſetzt werden; die Möglichkeit, daß bei irgend einer Erſchüterung 
des Volkstörpers oder irgend einer Erregung der Volksſeele Haß und Leiden⸗ 
ſchaft eine graufige Beſriedigung ſuchen, iſt auch in dieſem Jahrhundert 
der Bildung und Aufgeklärtheit leineswegs ausgeſchloſſen. Noch iſt es 
Zeit, der Erregung Maß zu geben; noch kann der Friede, welcher die 
tärkiten und gefährlichſten Leidenſchaften, 7 und nationale in Feſſeln 
bält, zum Heil des Ganzen und zur Ehre der Menſchheit erhalten werden; 
noch ſind in dieſem Streit Hand und Gewiſſen unbefleckt, und Gott gebe, 
daß nicht unter dem Vorwande ſeines heiligen Namens die unheilige 
Flamme des Haſſes die Herzen unſeres Volles verſehre!“ Glauben Sie 
mir, die Fundamente unſeres Deutſchen Reichs können ins Schwanken ge⸗ 
ratben, wenn fie hier antaſten. Friede und Freiheit für die Ueberzeugung und 
das Gewiſſen des Einzelnen, nicht aber jene ungerechtfertigten Verdächtigungen 
und Angriffe gegen unſere Mitbürger, die in Ehren mit uns gemeinſam 
ha 5 aterland und Freiheit! (Beifall links, Ziſchen rechts und im 
entrum. 
Abg. Stroſſer: Die Arbeit, welche der College Stöcker im Werke der 
inneren ln leiſtet, iſt eine ſchwere; jedenfalls eine ſchwerere, als alle 
Juden, ſelbſt der gefeierte Straßmann in feiner Volksbank leiſten. Wenn 
Herr Rickert den „Börſencourier“ jo lange nicht geleſen hat, dann wundert 
mich feine Rede nicht. Die Emanc ipation der Juden hat die ſchlimmeren 
Kräfte des Judentbums hervortreten laſſen. Die Börſe, an der ½ des 
Verkehrs nur Scheinkäufe und Schwindelgeſchäfte find, die ein wahrer 
Giftbaum iſt, iſt in den Händen der Juden. Den Anlaß zur Interpellation 
bat ein Jude mit etwas zweifelhaften gerichtlichen Atteſten gegeben. (Red⸗ 
ner führt das bekannte Urtheil in Sachen Kantorowicz contra Benedictiner 
an.) Trotzdem ſtellten ſich die Stadiderordneten auf die Seite des Juden, 
Herr Dr. Hermes verurtbeilte ſogar die Ack Qualification der bei⸗ 
den Lehrer; ebenſo ſtellte ſich der Stadtſchulrath Cauer auf die Seite des 


er] Juden, ſtatt die ihm untergebenen Lehrer bis zur beendeten Unterſuchung 


der Sache in Schutz zu nehmen. Ein gleiches Verfahren beobachtete der 
Director Dr. Kempf. Der Siabperotdnele Br. e ſprach ſogar 
von dem unfläthigen Treiben. (Sebr richtig) Dann erfolgte der Aufruf 
jener 76 Herren, die ih auf den Krieg don 1870 berufen und die dadurch 
ber vorgebrachte Einigkeit betonen. Haben denn die Herren ſeit 8 Jahren 
eihlaten? Wer hat denn den Culturkampf in die Welt geſetzt? (Zuruf: 
ürſt Bismarck!) Der bat auch mit dazu gebolfen. Wo waren denn die 
erten v. Forckenbeck und Mommſen beim Moabiter Kloſterſturm? Wo 
waren fie, als die Schulſchweſtern und Jeſutten berjagt wurden? Haben 
ie Heirn Slöcker auch nur einmal in Schutz genommen gegen die gren⸗ 
zenloſen Gemeinheiten, die gegen ihn geſchleudert wurden. Dann kommen 
in jener Erklärung die ſtereolypen Phraſen, die malen wean die Fata 
die Staatsmänner, die Denker und Dichter der deutſchen Nation. Da ſind 
nige hiſtoriſche Schnitzer mit untergelaufen. 3 beruft ſich auf Kaifer 
Friedrich II., auf den weſifäliſchen Provinziallandtag, der ſich 1826 gegen 
8⁰ Aren ee 7 8 auf 22 un 0 
un alle Juden ſo ren, wie der Leſſing' 
wäre die Judenfrage aus der Welt geſchafft. Ich 
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Dank wiſſen; ja fie ſollten ihn zum Ehrenbürger ernennen. 


gläubigen Juden mehr Reſpect, als vor der ganzen Fortſchrittspartei zu⸗ 
ſammen. (Große Heiterkeit.) Ich will es begründen. (Zurufe: Iſt nicht 
nöthig! Wir glauben's ja!) Denn ich habe noch niemals Jemand aus der 
Fortſchrittspartei auch nur ein Wort für feine chriſtliche Kirche ſorechen 
bören. Der Abg. Träger hat neulich geſagt, er ſei ein gläubiger Chriſt; 
das hat mich an meiner Meinung elwas irre gemacht; aber es giebt auch 
wunderliche Heilige. (Große Heiterkeit.) Für das, was der College Stöcker 
in der Stadtmiſſion gethan hat, ſollten ihm Magiſtrat und Stadtverordnete 


Man iſt ſebr erregt darüber, daß Zettel angeklebt find: Wäblet keinen 
Juden! Hat man nicht tauſendmal geſchrieben und geſagt: Wähblet keinen 

Conſervativen? Juden ſollien nicht in die Stadtverordnetenverſammlung 

gewäblt werden, weil ſchon genug drin waren und weil ſie in aufreizenden 

Worten über chriſtliche Angelegenheiten geſprochen hatten. 

Gegen die ſchmachvollen Verleumdungen, die der „Börſencourier“ gegen 
Herrn Stöcker gerichtet, hat kein Jude Proteſt erhoben. Es geben uns jetzt 
täglich Postkarten mit Schimpferelen aus fortſchrittlichen Kreiſen zu. (Abg. 
Richter: Ach das iſt nichts; das gebt mir auch fo!) Aus conſerpativen 
Kreiſen? (Abg. Richter: Ja wohl!) Da ſollte es mir außerordentlich lieb 
fein, wenn wir die Hallunken berauskriegten. (Heiterkeit.) Als die Gene⸗ 
ralſynode geſchloſſen wurde, ſprach man bon der Nothwendigkeit einer Des⸗ 
infection des Saales des Herrenhauſes; was würden Sie dazu ſagen, wenn 
morgen der „Reichsbote“ ſchriebe: Bei der großen Zapl der Juden, die 
auf den Tribünen waren, iſt eine Ausräuderung des Saales nothwendig! 
(Große Unruhe; Rufe: Pfui! Abg. Löwe: Was würden Sie dazu ſagen, 
wenn Ibnen die Tribünen darauf Antwort geben?) Die haben mich nicht 
zu corrigiren, die haben nur zu ſchweigen. Ich möchte dann noch die 
jüͤdiſche Preſſe bitten, ſich um unſere Glaubensſachen nicht zu kümmern. 
Herr Lasker hat ſich 4 oder 5 aus unferer Mitte berausgeſucht, aber bei 
ſeinen Glaubens⸗ und Standesgenoſſen iſt er ſtehen geblieben. Die jüdiſche 
Hof⸗ und Güterſchlächterei iſt ein tiefer Schade unſeres Vollslebens. Ger 
fährlicher aber iſt der Kosmopolitismus der Juden. Das Capital iſt in 
den Händen der jüdiſchen Bankiers; in der Reichsbank ſitzen 95 Juden und 
nur 5 Chriſten. Bei der Einführung der Goldwährung hat der Staat 90 
Millionen verloren, von denen ſich 89 in die Kaſſen von Juden verkrümelt 
baben. Herr Hänel hat von dem Mob in den Volksverſammlungen ge⸗ 
ſprochen (Abg. Hänel: Alles e Widerlegen Sie mich nachber! 

g. Hänel: Leſen Sie die ſtenographiſchen Berichte; ich antworte auf 
ſolches Zeug nicht!) Stahl war allerdings ein Jude, aber er wurde ein 
gläubiger Chriſt und guter Conſervativer. Wenn alle 500,000 Juden es 
ebenſo machen, ſo ſollen ſie uns willkommen ſein. (Große Heiterkeit.) Leo 
war dagegen kein Jude, ſondern Sohn eines proteſtantiſchen Geiſtlichen. 
In den Freiheitskriegen war von der Tapferkeit der Juden nicht viel zu 
merken; 1864, 1866 und 1870 haben fie ſich brav gehalten. Aber ein 
Schlachtfeld iſt es, wo die Juden bei der Niedermetzelung ihrer Gegner. 
Außeordentliches leiſten. Das iſt die Börſe. Die finanziellen Leichen der 
Börſe überſteigen das Maß aller Todten und Verwundeten in allen Kriegen 
von den Freiheitskrjiegen an. Der Antifemitenliga geböre ich nicht an, 
ich billige auch die Kampfesweiſe der „Wahrheit“ nicht, aber erklärlich kann 
ich fie finden. Wir müflen alles Mögliche thun, um die den Juden noch 
anhaſtenden Fehler zu befeitigen und überall Front machen, wo wir von 
den Juden bekämpft werden, dann wird der Frieden ſchon kommen. 

Um 4½ Uhr wird ein erneuter Antrag auf Schluß der Verhandlung, 

diesmal von conſervativer Seite, eingebracht. Diesmal ſtimmen die Libe⸗ 
ralen dagegen, die Abſtimmung bleibt zweifelhaft, der Antrag gilt alſo als 
abgelebnt. Auch ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 
i 1 Virchow bedauert, daß der Abg. Stroſſer die gegen die antiſemi⸗ 
tiſche Bewegung erlaflene Erklärung als eine Folge des Falles Kantoro⸗ 
wicz dargeſtellt habe, obwohl bereits öffentlich conſtatirt worden, daß dieſe 
Erklärung bereits vor jenem Falle abgefaßt war. Ohne eine Veranlaſſung 
zu haben, für Herrn Kantorowicz einzutreten, müſſe er doch den Angriffen 
des Abg. Stroſſer gegenüber conſtatiren, a der Prozeß, in welchen die 
genannte Firma verwickelt geweſen, kein ſtrafrechtlicher, ſondern ein Civil⸗ 
prozeß war, daß es ſich dabei lediglich um eine zweifelhafte Auslegung des 
Markenſchutzgeſetzes gehandelt habe und daß der Firma eine doloſe Abſicht 
nicht nachgewieſen ſei. Wenn der Abgeordnete Stroſſer das Vorgeben der 
Herren Cauer und Kempf als ein reines Parteigetriebe dargeſtellt babe, ſo 
überſebe er, daß Herr Cauer der conferbativen Partei viel näher ſtehe, als 
der Fortſchrittspartei und lediglich im Intereſſe der Schule gehandelt habe, 
eben ſo wie Herr Kempf, deſſen Entrüſtung ſchon daraus zu erklären ſei, 
daß er bereits früber dem Dr. Förſter wegen unangemeſſener Behandlung 
eines jüdiſchen Schülers Vorſtellungen gemacht und von ihm die Zuſiche⸗ 
rung einer größeren Zurückhaltung erhalten habe. Da übrigens Dr. Foͤrſter 
als Generalagent der Antiſemitenpetition fungirt habe, ſo erſcheine die 
Frage vollkommen berechtigt, ob er als ein beſonders geeignetes Element 
an einer Schule von gemischt confeſſionellem Charakter betrachtet werden 
könne. Das Anheften rother Zettel mit der Aufforderung: „Wählet keinen 
Juden!“ laſſe ſich durchaus nicht vergleichen mit der bei Wahlen ausgege⸗ 
benen Parole: „Wählt keinen Conſervaliven.“ Hier handele es ſich nicht 
um den Gegenſatz von politiſchen Parteien, ſondern von Confeſſionen. 
Was würde der Vorredner ſagen, wenn man die Parole ausgeben wollte: 
„Wählt keinen Katholiken!?“ (Ruf im Centrum: it bei der Präſidenten⸗ 
wadl geſchehen.) Der Redner weiſt auch dieſe Zwiſchenbemerkung als 
durchaus nicht zutreffend zurück und wendet ſich ſodann ſpeciell gegen den 
Abgeordneten Stöcker, dem er vorwirft, in ſeinen Vorderſatzen in lebhaft 
agitatoriſcher Weiſe gegen die Juden vorzugehen, in feinen Schlußfolgerungen 
aber dann ſehr gemäßigt aufzutreten. Das Volk ziehe dagegen naturgemäß 
aus feinen Vorderſätzen erheblich kräftigere Schlüſſe. Das Verfahren des 
Abg. Stöcker gleiche demjenigen eines Mannes, der eine Brandfackel binaus⸗ 
ſchleudere und ſodann wieder zurückziehe, ohne ſich darum zu bekümmern, 
ob nicht die dadurch umbergeſtreuten Funken einen verderblichen Brand 
entfachen. Die geſammte Debatte glaube er nunmehr dahin reſumiren zu 
können, daß ſich keine einzige Partei im Haufe gefunden habe, welche ge⸗ 
neigt wäre, die Petition zu bertreten. Erwäge man, daß die Forderungen 
der antiſemitiſchen Agitation noch viel weiter geben, als die der Petition, 
fo könne man als das Reſultat der Discuſſion eine einmüthige Verurthei⸗ 
kung dieſer Beſtrebungen bezeichnen. . 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: In dem gerichtlichen Erkenntniß be⸗ 

zͤglich des Herrn Kantorowicz heißt es: „Dieſes unreelle Verfahren, 
welches lediglich zu dem Zwecke erfolgte, dem eigenen Product unter fremder 
Marke die Verkehrsgebiete zu erſchließen, welche im Weltverkehr das fran⸗ 
zöſiſche Fabrikat bereits ſich erſchloſſen hatte, konnte auch durch mehrjährige 
Ausübung nicht zu dem factiſchen Zuſtande führen u. ſ. w.“ Daun heißt 
es weiter: „daß Verklagter ſeit Jahren nd der klägeriſchen Zeichen in 
illoyaler Weiſe auch für ſeine Marken bedient hat.“ Endlich: „Das 
eht über den auch in der Concurrenz zu wahrenden Anſtand binaus.“ 
ſch glaube, daß biernach die Perſon des genannten Herrn nicht unweſent⸗ 
lich zuſammenſchrumpft. Um es offen zu ſagen, babe ich gebeten mich an⸗ 
zuhören, um die Art und Weiſe zu widerlegen, in der der Abg. Virchow 
den ganzen Lauf der Sache dier am Schluß zu drehen gewußt hat. Es 
war an ſich ſchon der kühne Verſuch einer ausgeſprochenen Minderheit, es 
jo darzuſtellen, als ob ſie in der Lage fei, das Schußreſumé der geſammten 
Debatte zu geben. Wenn aber Herr Virchow gewiſſermaßen in dieſer De⸗ 
batte ein Verdict geſehen hat, gegenüber den allgemeinen Auffaſſungen, die 
ſich in der bekannten Petition ausſprechen, fo möchte ich doch dem gegen⸗ 
über an das Haus appelliren, und ich glaube, ich begegne keinem Wider⸗ 
ſpruch, wenn ich ſage, daß der Verlauf der ganzen Debatte Herrn Virchow 
in keiner Weiſe zu dem Schluß berechtigt hat. (Zuſtimmung rechts.) 
Meine Empfindungen find folgende über die Debatte: Unſeren jüdiſchen 
Mitbürgern gegenüber haben wir es einmal offen ausgesprochen: keine über: 
triebene Beſorgniß! aber auch, daß nicht normale Verhältnifie vorliegen, bes 
ſonders mit Rückſicht auf das moderne Judenthum. Nn der Be⸗ 
wegung haben wir geſagt, es ſind in der That nicht vollſtändig normale 
Verhältniſſe vorhanden, aber auch Eurerſeits keine Uebertreibungen! leine 
Einfeitigleiten! das ift 8 meinem Gefübl das, was im Großen und 
Ganzen im Laufe der zwei Tage zur Erſcheinung lam. Die conſervative 
Partei iſt der Interpellation ande dankbar, daß es ihr ermöglicht 
worden iſt, dem gewichtigen Gegenſtande näher zu treten, daß man auch 
im Lande die Gelegenbeit haben wird, nach allen Seiten die verſchiedenen 
Gründe zu erwägen. Bei Berath des emancipirenden Reichsgeſetzes 
von 1869 ſagte ein Mitglied der Rechten: „In einem jüviſchen Staate 
würden nur die Juden regieren.“ Meine Herren, ich überlaſſe Ihnen die 
Aue dieſer Worte. N / 

Die Debatte wird bierauf geſchloſſen. Aus der langen Reihe der per⸗ 
bene Bemerkungen heben wir nur die folgenden hervor: 

Abg. Dr. Franz beſtreitet, daß bei feiner in einer ſchleſiſchen Verſamm⸗ 
lung gebaltenen Rede, in welcher er aufforderte, nur bei ſelbſtändigen 
Handwerkern zu kaufen, ein Zwiſchenruf erfolgt wäre, welcher dieſer Aeuße⸗ 
rung die Deutung gegeben hätte: Kauft bei keinem Juden. Uebrigens 
ehe er nicht an zu erklären, daß er ſich ſehr freuen würde, wenn jene 
Rede die Folge haben ſollte, daß die Leute lieber direct dei einem Hand⸗ 


werker als bei einem großen invifhen Confectionät kaufen. 


(Gelächter. 
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Abg. Richter: Ich bedaure, daß Herr Franz, indem er dem Handwerls⸗ 
meiſter, nicht die Confectionäre an. fi, ſonder die jüdiſchen Eonfectiomäre 
gegenüberſtellt, im Weſentlichen das beſtätigt, was ich verurtheilend über 
die Haltung des Centrums geäußert babe. Was ich aus Herrn Stöckers 
Reden mitgetheilt, habe ich aus den Veröffentlihungen ſeiner Partei ent⸗ 
nommen, mit Ausnahme feiner Hetzrede gegen die Börſe und Herrn Bleich⸗ 
röder. Ich babe Herrn Stöcker gebeten, wenn er anders geredet, mich zu 
berichtigen. Das hat er nicht gethan. 

Abg. Bachem berichligt ſich dahin, daß der erwähnte „freche“ Augriff 
gegen ein Mitglied feiner Partei nicht im „Börſen⸗Courier“, ſondern in der 
ſonſt anſtändigeren „Börſen⸗Zeitung“ geſtanden habe. 

Abg. Stöcker erläutert die anfängliche Ableugnung ſeiner Unterſchrift 
unter der Petition dahin, daß thatſächlich die erſten 20» bis 30,000 Exemplare 
ohne feine Unterſchrift verſendet worden ſeien. Erſt ſpäter bei Verſendung 
der Exemplare an die Geiſtlichen habe er auf wiederholte Aufforderung die 
Petition mitunterſchrieben. Daß es ihm nicht habe einfallen können, ſeine 
Unterſchrift abzuleugnen, liege auf der Hand, wenn 50,000 Exemplare mit 
dieſer Unterſchrift im Lande verbreitet ſeien. Auch die Behauptung, daß 
Schleiden und Brandes Juden ſeien, halte er bis zum Beweiſe des Gegen⸗ 
theils aufrecht. Der Aufforderung Rickert's, die Namen derjenigen Unter⸗ 
zeichner der Erklärung zu nennen, welche er als Gründer bezeichnet habe, 
ſei er ſofort gern bereit, zu entſprechen, doch werde er dies, um öffentlichen 
Skandal zu vermeiden, nicht von der Tribüne herab thun. 

Abg. Virchow glaubt als Mitunterzeichuer der Erklärung das Recht zu 
haben, eine ſolche öffentliche Rennung der Namen fordern zu dürfen. Auch 
Rickert ſchließt ſich dieſer Auſicht an. ft ; 

Abg. Stöcker erwidert jedoch, daß er, da über Taltgefübl nicht zu 
ſtreiten ſei, fi in eine langere Discuffion über dieſe Frage nicht einlaſſe. 
Aus Schonung für die Betreffenden werde er ſich keinesfalls dazu verſtehen, 
die Namen von der Tribüne herab zu nennen, doch ſtehe die Liſte derſelben 
jedem der Herren ſofort zur Verfügung. : 5 

Auf die weitere Bemerkung des Abg. Virchow, daß durch dieſe Wei⸗ 
gerung die Frage einen perſönlich beleidigenden Charakter annehme, ant⸗ 
wortete der Abg. Stöcker nicht. Die Interpellation iſt diermit erledigt. 

Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung: Mitiwoch 11 Uhr. (Kleinere Vor: 
lagen und Etat) 


Berlin, 22. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt, Juſtizrath Dr. jur. Blum zu Frankfurt a, M. den König: 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Förſter Engler zu Brodden im 
Kreiſe Kolmar i. P. das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Steiger Hein: 
rich Fiſcher zu Colonie Eppendorf bei Bochum, dem Steiger Ferdinand 
Dreyer zu Meißen im Kreiſe Minden, und dem Fahrbauer Wilhelm 
Bela zu Barkhauſen im Kreiſe Minden die Rettungs⸗Medaille am Bande 

erlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Steuerdirector Pietzſch in Metz zum 
Kaiſerlichen Ober⸗Regierungsratbh, den Regierungsrath Dominicus in 
Straßburg zum Kaiserlichen Steuerdirector, den Kreis director v. Wulffen 
in Zabern zum Kaiſerlichen Regierungsrath, und den Regierungs- Aſſeſſor 
Ott in Straßburg zum Kaiſerlichen Kreisdirector in der Verwaltung von 
Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Michelly in Berlin zum Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den im Nebenamte ernannt; dem Bankier und Kaufmann, Stadtrath Chri⸗ 
e Hanſen zu Flensburg den Charakter als Commerzienrath 

erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat auf Vorſchlag einer von der deutſchen 
Kunſtgenoſſenſchaft erwählten Jury an bie Urheber der beiten, auf der 
IV. allgemeinen veutſchen Kunſtausſtellung zu Düſſeldorf befindlich ge⸗ 
weſenen Kunſtwerke lebender Meiſter - 

L die große goldene Medaille für Kunſt: 

dem Director der Akademie für bildende Künſte, Profeſſor Anton von 
Werner in Berlin; 

II. die kleine goldene Medaille für Kunſt: 

dem Maler Profeſſor Ferdinand Keller zu Karlsruhe, dem Maler 
Auguſt . München, dem Maler Wilbelm Räuber zu Mün⸗ 
chen, dem Maler Guſtav Schönleber zu München, dem Maler Anton 
Braith zu München, dem Maler Victor Weishaupt zu München, dem 
Kupferſtecher Johann Bankel zu München, dem Maler Karl Irmer zu 
Düſſeldorf, dem Maler Profeſſor Peter Janſſen zu Düſſeldorf, dem Maler 
H. J. Sinkel zu Düſſeldorf, dem Maler Richard Burnier zu Duſſeldorf, 
dem Maler Prefeſſor Albert Bauer zu Düſſeldorf, dem Maler Heinrich 
Deiters zu Düſſeldorf, dem Kupferſtecher Joſef Kohlſchein zu Düſſel⸗ 
dorf, dem Maler Paul Flickel zu Berlin, dem Maler Wilhelm Zimmer 
zu Weimar, dem Bildhauer Robert Diez zu Dresden bewilligt. 

An der Realſchule II. Dron. in Kaſſel iſt den ordentlichen Lehrern Dr. 
Keßler, Stern und Feitel das Prädikat Oberlehrer beigelegt worden. 

(Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 22. Novbr. [Handels vertrag mit Oeſterreich. 
— Handels- und Finanzminiſterium. — Zur Rückkehr 
des Fürſten Bismarck nach Berlin. — Die Hamburger 
Petition um Zollanſchluß.] Wir waren in der Lage, den hoff⸗ 
nungsvollen Ausſichten gegenüber, welche ſich nach der Aeußerung des 
öſterreichiſchen Miniſters Baron von Haymerle in den Delegationen 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag eröffneten, verſichern zu 
können, daß ſich in dieſer Angelegenheit nichts geändert habe. Man 
folgt hier, wie ſich leicht denken läßt, mit der geſpannteſten Theil⸗ 
nahme jedem Vorgange in Oeſterreich⸗-Ungarn, welcher auf dieſe 
Frage Bezug hat. Aber grade die letzten Vorgänge ſcheinen hier der 
Auffaſſung Recht zu geben, als ob die Dinge ziemlich ausſichtslos 
ſtänden. Richtig iſt, daß vor längerer Zeit von hier aus nach Wien 
die dieſſeitigen Dispoſitionen über die weitere Entwickelung der Frage 
mitgetheilt worden ſind. Die Bearbeitung derſelben wird jetzt auf 
die neue Handelsabtheilung im Reichsamt des Innern überzugehen 
haben. Einige Mitglieder derſelben waren ſchon früher damit be: 
traut. Es heißt, daß wirkliche Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗ Ungarn in den erſten Monaten des neuen Jahres 
wieder angeknüpft werden ſollen. — Gerüchte über Auflöſung des 
bisherigen preußiſchen Handelsminiſteriums und Ueberweilſung der 
Geſchäfte deſſelben an das Finanzminiſterium ꝛc. werden in parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen vielfach colportirt, verdienen aber bis jetzt keinen S 


Glauben. Aehnliche Angaben waren bereits bei der Bildung des 
Miniſteriums für Öffentliche Arbeiten vielfach verbreitet und haben ſich 
als grundlos erwieſen; es iſt nicht gut anzunehmen, daß Fürſt Bis⸗ 
marck das Portefeuille des preußiſchen Handels übernommen haben 
ſollte, um der letzte preußiſche Handelsminiſter zu fein. — Inzwiſchen 
wird auch von unterrichteter Seite nicht in Abrede geſtellt, daß man 
ſolchen und ähnlichen Gedanken Raum gegeben und ihre Verwirk⸗ 
lichung einer ſpäteren Zeit vorbehalten hat. — Bezüglich der Rückkehr 
des Fürſten Bismarck nach Berlin wird hier und da ſogar jetzt ſchon 
mit Beſtimmthelt ein Tag in der erſten Hälfte des December an- 
gegeben. In den Kreiſen, welche hier in der Lage ſind, darüber 
unterrichtet zu ſein, weiß man davon nicht das Geringſte und ver⸗ 
ſichert, die Angaben beruhten auf leeren Vermuthungen. Die 
Miniſterconferenzen, ſo fügt man hinzu, ſollen allerdings im December 
ftattfinden, es ſtehe aber noch gar nicht feſt, ob der Fürſt denſelben 
präſidiren werde. So unſere Informationen, die wir für glaubhafter 
halten, als andere Nachrichten, obwohl jene wiſſen wollen, der Fürſt 
würde unter allen Umſtänden im December hierher kommen, ſchon 
um den Etat des Handelsminiſteriums im Abgeordnetenhauſe zu ver⸗ 
treten. — Die Hamburger Petition um Zollanſchluß und die Ant⸗ 
wort des Reichskauzlers darauf werden ſehr lebhaft beſprochen. Leute, 
welche mit den Verhältniſſen ſehr vertraut ſind und die Stimmung 
der Majorität in Hamburg hinſichtlich der Anſchlußfrage kennen, 
nehmen nicht Anſtand, die Petition als eine Art von „beſtellter 
Arbeit“ zu bezeichnen. Ob dem fo fe, kann dahingeſtellt bleiben, 
erwünſcht iſt die Petition in jedem Falle. Wird doch in gewiſſen 
hieſigen Kreiſen derſelben die Bedeutung beigelegt, als ſei dartn der 
Anfang einer neuen Agitation für den Zollanſchluß in Hamburg zu 
erblicken und als habe man daher triftigen Grund, das Tempo für 


den Zollanſchluß Altonas zu mäßigen. Unverkennbar iſt jeder Anlaß ihrer Standesgenaſſen in Brümn ab. Es wurde dort noch toller als! 


err 
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dazu willtommen, denn man ſteht nach wie vor ungeahnten großen] in Wien auf die Verfaſſungspartei geſchimpft und die feindfelige Re⸗ 


Schwierigkeiten gegenüber, deren Löſung nur mit ſehr bedeutenden | ſolution des hieſigen Meetings angenommen. 
finanziellen Opfern zu ermöglichen iſt, welche man durch einen Zoll-] hat nicht immer ſo gedacht. 


anſchluß Hamburgs allerdings ſparen würde. 

(I Berlin, 22. Noobr. [Volkswirthſchaftsrath.] Wie 
weit die wirthſchaftlichen Intereſſengruppen Grund haben, die Ver⸗ 
ordnung über Bildung des Volkswirthſchaftsrathes als einen neuen 
großen Erfolg ihrer unermüdeten Agitation anzuſehen, ergiebt ein 
nur flüchtiger Vergleich des vor zwei Jahren vom deutſchen Handels⸗ 
tage aufgeſtellten Ideals mit der jetzigen Schöpfung. Damals er: 
ſtrebte man nicht weniger als ein wirthſchaftliches Intereſſenparlament 
in aller Form, in der doppelten Richtung, daß die Mitglieder un⸗ 
mittelbar aus der Wahl der Intereſſen⸗Körperſchaften hervorgehen, 
und daß es mit voller Berathungs⸗ und Beſchlußfreiheit ausgeſtattet 
ſein ſollte, ſo daß es nicht nur über die ihm von der Regierung ge⸗ 
machten Vorlagen ein autoritatives Votum abzugeben, ſondern auch 
ſeinerſeits unternehmen könnte, mit Anträgen, Beſchwerden u. ſ. w. 
bei der Regierung eine nachhaltige wirthſchaftspolitiſche Initiative 
auszuüben. Nach § 3 der Verordnung vom 17. d. M. aber iſt den 
Intereſſen⸗Körperſchaften nur auf die Auswahl von drei Fünfteln der 
Mitglieder des Volkswirthſchaftsrathes Einfluß, und zwar nur in der 
Weiſe eingeräumt, daß die Geſammtzahl der auf die einzelnen 
Körperſchaften vertheilten Präſentations⸗ Berechtigungen das Doppelte 
der daraus zu ſtellenden Mitglieder beträgt und den concurrirenden 
Miniſtern aus dieſer Geſammtzahl die freie Auswahl mit der einzigen 
Beſchränkung auf je 15 Vertreter der drei Hauptintereſſenkreiſe zu⸗ 
ſteht. Die Miniſter ſind alſo nicht einmal verpflichtet, aus jeder 
Provinz eine dem Verhältnißſatz der Präſentatlons⸗Berechtigung ent⸗ 
ſprechende Zahl von Vertretern des einzelnen Intereſſenzweiges zu 
wählen, haben vielmehr den weiteſten Spielraum, aus den 90 Prä- 
ſentirten ſich diejenigen 45 auszuſuchen, welche ihren eigenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen am meiſten entſprechen, und wenn dann das 
Ergebniß noch nicht ſicher genug iſt, können ſie es durch die ihnen 
allein anheimgegebene Auswahl der übrigen zwei Fünftel der Mit⸗ 
glieder, wovon nur die Hälfte dem Kleingewerbe und Arbeiterſtande 
angehören ſoll, in jeder wünſchenswerthen Weiſe corrigiven. Der 
Volkswirthſchaftsrath wird alſo in ſeiner großen Mehrheit nur aus 
folgen Sachverſtändigen beſtehen, welche die jeweiligen Miniſter hören 
wollen, und kommt das heute der Schutzzoll Tendenz zu gut, fo 
braucht ſich aur die Strömung in der Regierung zu ändern, um 
beim nächſten Wechſel einen freihändleriſchen Volkswirthſchaftsrath auf 
der Bildfläche erſcheinen zu laſſen. Daß die Intereſſengruppen recht 
wohl merken, wie ihnen ſtatt des verlangten Brotes in ihrem Sinne 
ein Stein geboten wird, zeigt die vorgeſtrige Abſtimmung des Handels⸗ 
tages, durch welche für die Bildung der Eiſenbahnräthe den Intereſſen⸗ 
Körperfchaften und Vereinen abermals ein directes Wahlrecht vindicirt 
wird. Selbſtverſtändlich wird davon an dieſer Stelle, wo den Eiſen⸗ 
bahnräthen geſetzlich überwieſene Befugniſſe zuflehen ſollen, noch 
weniger, als bei dem Volkswirthſchaftsrath die Rede fein können, der 
nach § 1 der Verordnung vom 17. d. M. in der That nichts Anderes 
iſt, als eine zur Information der betreffenden Reſſortminiſterien be⸗ 
rufene Sachverſtändigen⸗Commiſſion, auf deren Gutachten die Re 
gierung nur ſo vlel Werth zu legen hat, als in ihre Abſichten paßt, 
deren Votum aber darum auch auf die Landes⸗ oder Reichsvertretung 
keinen weiteren Einfluß beanſpruchen kann, als das Gewicht ihrer 
ſachlich entwickelten Gründe reicht. Im Intereſſe der conſtttutionellen 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit und freien partamentarifhen Mitwirkung 
und Controle kann man ſich mit dieſem Ausgange der zweijährigen 
Agitation um den „volkswirthſchaftlichen Senat“ nur zufrieden geben. 
Es wäre vielleicht beſſer, wenn auch der letzte Anſchein eines Intereſſen⸗ 
Parlamentes vermieden worden wäre, aber es wäre in hohem Grade 
verkehrt, wenn man auf größere Unabhängigkelt in der Zuſammen⸗ 
ſetzung und den Funellonen des Volkswirthſchaftsrathes dringen wollte. 
Jede Unabhängigkett nimmt auch eine gewiſſe formelle Achtung in 
Anſpruch; den Volkswirthſchaftsrath der Verordnung vom 17. d. M. 
aber braucht keine parlamentariſche Mehrheit für mehr zu nehmen, 
als wofür ihn die Verordnung ſelbſt giebt. Die Regierung bleibt 
nach wie vor für ihre Vorlagen, ſowie ihre Anträge und Ab⸗ 
ſtimmungen im Bundesrath allein und voll verantwortlich und kann 
ſich in keinem Fall hinter das von ihr ſo ganz abhängige Collegium 
zurückziehen. 

[Der Kaiſer! fühlte ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, am Sonntag 
Abend nach der Opern⸗Vorſtellung nicht ganz wohl, das Unwohlſein 
war jedoch am Montag erfreulicher Weiſe wieder gehoben, ſo daß der 
Kaiſer die Vorträge in gewohnter Weiſe entgegennehmen konnte. 

[Liberale Bewegung in der Rbeinprovinz.] Die „Aachener 
Zeitung“ meldet: Die Puttkamer'ſche Cultus⸗ und Schulverwaltung ruft 
allmälig in dem freiſinnigen Bürgerthum die entsprechende Gegnerſchaft 
wach, und das Rbeinland gebt in dieſer Hinſicht rüſtig vor. dr Elberfeld 
waren am Sonntag 40 —50 angefebene Liberale aus größeren Orten Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalens verſammelt, um Maßregeln zur Abwehr der Reaction im 
Kirchen⸗ und Schulweſen zu besprechen. In Bezug auf die kirchlichen 
Fragen wurde die Lage der evangeliſchen Landeskirche allein in Betracht 
gezogen. Nachdem mit der Generalſynode der Schutz gefallen iſt, welcher 
namentlich für das liberale Rheinland in der alten geſonderten Synodal⸗ 
Verfaſſung der beiden weſtlichen Provinzen lag, bedarf es dringend einer 
feiten Verbindung der freiſinnigen Elemente in den Synoden und ihrer 
tärkung von unten auf. Das wird ein Comite mit dem Sitz in Elber⸗ 
feld und unter dem Vorſitz des Commercienratbs Walter Simons einleiten, 
das auch in Köln, Bonn, Dortmund, Eſſen, Hamm, Erefeld u. ſ. w. bereits 
Vertreter bat. Um im öffentlichen Unterrichtsweſen Racſchritte zu ver⸗ 
bindern und neue Fortſchritte vorzubereiten, beſchloß man, einen freiſinnigen 
Schulverein ins Leben zu rufen. Die dafür erforderlichen Einleitungen 
übernahm ein anderes, gleichfalls mit Coopiations⸗Befugniß ausgeſtattetes 


Comite. . 
it ; i für die Provinz Sa . 
[Parteitag der Fortſchrittspartei für di re e 


Wie der „V. Ztg.“ aus Magdeburg mitgetheilt wird, 5 
Berufung der lere örtlichen Parteitages beſchloſſen, den Baan anſtatt 
auf den 5. December, erit auf Mite Januar feſtzuſetzen. Von mehreren 
Seiten war ein ſolcher Wunſch ausgeſprochen worden, da e 
möglich ſei, in der Weihnachtszeit Reifen zu unternehmen. 
[Zurückweiſung der Antiſemiten- Petition Aus Waldau 
Gn ue 5 mi eibeilt, eh een ggeweſen wafilice 
erein die Antiſemiten⸗Petition „mi r f 5 at. 
rein n⸗Petition „mit En rthſchaftlichen Vereinen 


ielen un⸗ 


gleicher Weiſe iſt die Petition von den drei landwi 
Elbing A, B und C zurückgewieſen worden. 


Deſterreich Ungarn. 

% Wien, 22. Novbr. [Das Arbeitermeeting in Brünn. 
— Biſchof Rudigter und der clerteale Parteitag in Lim.] 
Der „ſchwarze“ Parteitag in Oberöſterreich hatte geſtern ein Vorſpiel 
in unſerer größten Fabrikſtadt Brünn, dem einzigen Diſtricte der 
Monarchie, wo factiſch für die Peſt des Socialismus ein gewiſſer 
Boden gegeben iſt, ſo daß es dort ſchon mehrmals zu Arbeiterprozeſſen 
und vor zehn Jahren fogar zu Blutvergießen kam, bei welchen 
Krawallen ein gewiſſer Muhlwaſſer die Hauptrolle ſplelte. Dieſen 
Menſchen bezeichneten ſpäter die Arbeiter ſelber als poltzellichen 
agent provocateur. Geſtern in Brünn nun hielten dieſelben 
Arbeiter, die das Meeting im Wiener Coloſſeum inſcenirt, unterſtützt 
von einigen Czechen zweldeutigen Kalibers, eine große Verſammſung 


Der Miniſterpräſident 
Als Vorſitzender des Bürgerminiſteriums 
ſetzte er im December 1869 Polizet und Militär gegen eine Maſſen⸗ 
demonſtration der Wiener Arbeiter in Scene, die bei Gelegenheit der 
Reichsrathseröffnung ihr Gravamina der Regierung und dem Parla- 
mente übergeben wollte. IR er heute ſchon dabei angelangt, die 
Mächte des Acheron aufzurufen, weil er die himmliſchen nicht er⸗ 
reichen kann? Daß er den Arbeitern eine größere Freiheit gewährt, 
iſt ja ſehr löͤblich: nur ſteht damit die förmlich zur Inſtitution er⸗ 
hobene Razzia auf verfaſſungstreue Zeitungen in wunderbarem 
Widerſpruche! Und gerade in Brünn erſcheinen dieſe Experimente 
nicht ſo ganz gefahrlos. Aber die Verfaſſungspartei ſoll nun einmal 
zwiſchen der rothen und der ſchwarzen Internationale zerrieben werden: 
darum geſtern das ſoclaliſtiſche Meeting in Brünn, und heute der 
Parteitag der Römlinge in Linz. Für dieſen hat der ſtreitbare Biſchof 
Rudigter nun allerdings ein weithin erkennbares Signal aufgedrückt, 
aber kaum zum Vortheil der Sache, indem er dem Pfarrer von 
Braunau verbot, ſich durch eine kirchliche Ceremonie an den Feterlich⸗ 
keiten zu betheiligen, die jetzt überall für den hundertjährigen Ge⸗ 
denktag der Thronbeſteigung Joſeph II. vorbereitet werden. Joſeph 
wird darüber lächeln wie damals, als er feinem Botſchafter in Rom, 
Cardinal Hartzan, der ihm gemeldet, der heilige Vater weigere ſich, 
ein Requiem für die verſtorbene Maria Thereſia abhalten zu laſſen, 
zurückſchrieb: das ſei eine herzlich gleichgiltige Sache. Jeder aber, 
der nur kurze Zeit mit offenen Augen in Oeſterreich gelebt hat, wird 
wiſſen, daß von dem Deutſchoͤſterreicher und ebenſo allen ſlaviſchen 
Völkerſchaften der Monarchie, ſoweit fie nicht zu den privilegirten 


Kaſten gehören, gar keinen ärgeren Fauſtſchlag in's Geſicht verſetzen 


kann, als durch eine Verunglimpfung Joſeph II. Es war ein 
ſchlauer Streich, das jetzige Miniſterlum zu identificiren mit den 
hierarchiſchen und feudalen Wiederſetzlichkelten, die das fo unendlich 
populäre Reformwerk des großen Kalſers halb und halb zum Schei⸗ 
tern brachten! Und gar in den, dem Linzer Parteitage vorgelegten 
Refoluttonen die „Autonomie“ der Länder als „wahre Freiheit“ und 
als Stütze jenes Regimentes der privilegirten Prieſter⸗ und Adelskaſte 
zu bezeichnen, das Joſeph ausrotten wollte. Sind doch die Bauern 
in Oberösterreich ohnehin ſchon über das polniſch⸗ezechiſche Conſortial⸗ 
geſchäft auf ihre Koſten, gelegentlich der Grundſteuerreform, auf's 
tieffte erbittert, fo daß die von Schärding den Reſolutionen des 
Wiener Parteitages beitreten. Auch die von Braunau zwangen den katho⸗ 
liſch⸗politiſchen Verein, wenigſtens eine weltliche Joſephsfeler zuzuſagen. 

W. Aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 22. Nov. [Bahn⸗Eröffnung. — 
Wirtbſchaftsſchule.] Trotz der durch Ueberſchwemmung angerichteten 
Verheerung an den Bauten der Staatsbabnlinie Erbersdorf⸗Würbenthal iſt 
deren Ausführung Dank der begünſtigenden Herbſtwitterung ſoweit gediehen, 
daß am 24. d. Mis. die Brückenprobe abgehalten und demnächſt die Ab⸗ 
nahme der geſammten 20,7 Kilom. langen Bahn erfolgen ſoll. Mit der 
Eröffnung des Betriebs wird eines der ſchönſten Thäler des Geſenkes be⸗ 
quem zugänglich gemacht. Die Beſtrebungen des in der Conſtituirung be⸗ 
griffenen Sudeten⸗Vereins werden das Weitere perfolgen. — Am Schluſſe 
der Flachsausſtellung zu Zuckmantel den 14. d. M. vollzog ſich ſeitens des 
daſigen landw rihſchaftlichen Vereins die Gründung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Haushaltungsſchule für Mädchen nach dem vom Director Janovsly 
entworfenen Plane. Ein Ausſchuß iſt mit der Ausführung betraut. 

Frankreich. 

O Paris, 19. Novbr. [Aus dem Senat. — Die Inter⸗ 
pellation Fresneau's. — Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Magiſtratur⸗Reform. — Ein zu erwartendes Mani⸗ 
fett Jerome Napoleons. — Beglückwünſchung Baudry 
d' Aſſonds durch den Grafen Chambord. — Blanqui's 
neues Journal.] Die Interpellatlon Fresneau's iſt mißlungen 
wie die Interpellation Buffel's, aber fie hat weniger Lärm gemacht. 
Freöneau If nicht der Mann dazu, lange die Aufmerkſamkeit einer 
Verſammlung zu feſſeln, und nachdem er eine Weile geſprochen, gaben 
feine Freunde von der Rechten ſelber ihm den Rath, ſich kurz zu 
faſſen. Wie bekannt, interpellitte er über die Schließung der ehe⸗ 
maligen Jeſuitenſchulen in Toulouſe, Beſangon und Boulogne und 
beklagte ſich darüber, daß man den Jeſuitenvätern nicht geſtattet, unter 
einer Verkleidung in die Anſtalten zurückzukehren, aus denen fie 
officiell vertrieben worden. Gegen die Jünger Lohola's perſönlich 
einzuſchreiten, habe die Regierung kein Recht. Der Senat war fo 
unruhig, daß die Hälfte der Rede verloren ging. Der Conſell⸗Prä⸗ 
ſident Jules Ferry ließ in ſeiner Antwort deutlich merken, wie wenig 
Gewicht er auf dieſe Anſchuldigungen lege und rechtfertigte das Mi⸗ 
nifterlum in ziemlich zwangloſer Manier. Er that dar, daß die Re⸗ 
gierung nicht durch die Geſetze, welehe Fresneau angerufen, gezwungen 
fei, ſich von den Jeſulten hänſeln zu laſſen und die Strohmänner, 
welche der Orden Jeſu an die Spitze ſeiner Schulen geſtellt, als 
wirkliche Pädagogen anzuerkennen. Bei dem Worte Strohmänner 
fuhr der Royaliſt de Gavardie in die Höhe und rief: „Sind Sie 
nicht ſelbſt ein Strohmann des Herrn Gambetta?“ wofür er unter 
allgemeinem Gelächter zur Ordnung gerufen wurde. Bocher ſuchte 
die Niederlage ſeines Freundes Freöneau wieder gutzumachen, aber 
er hatte ſich offenbar nicht vorbereitet und es war in feiner Rede kein 
rechter Zuſammenhang. Jules Simon rettete nach einer Beſprechung 
mit de Broglie die Rechte, indem er vorſchlug, die Sache fallen zu 
laſſen, bis der höhere Unterrichtsrath, dem er felber angehört, über 
die Angelegenheit entſchleden habe. Alſo geſchah es und es war dies 
in der That das einzige Mittel, über die verunglückte Interpellation 
einen Schleier zu werfen. Die Kammer fuhr etwas ſchläfrig mit der 
Berathung über das Magiſtraturgeſetz fort. hing 1 55 nimmer 
glauben, daß aus dieſem Geſetz ein ſo bedenklicher onfllet zwiſchen 
der Mehrhelt und dem Cabinet hervorzugehen droht. So ruhig indeß 
die Debatte verläuft, fo iſt man doch nicht gam einig und der Juſtiz⸗ 
miniſter Cazot iſt geſtern zweimal überſtimmt worden. Die Mehrheit 
war mit ihm, als er übereinſtimmend mit der Commiſſion darauf 
drang, daß die Präfidenten der Appellhöfe vom Miniſterrath auf fünf 
Jahre, nicht auf Lebenszeit, ernannt werden ſollen; aber ſie war gegen 
ihn, als er die Aufrechthaltung der Gehälter für die hohen Richter: 
ſtellen verlangte. Ein erſter Appellhofspräſident wird künftig in Paris 
ſtatt 30,000 nur 25,000 Franken haben (immer noch eine bübſche 
Summe), in der Provinz 18,000 Fr. Die anderen Gehälter wurden 
in demſelben Verhältniß vermindert. Zum zweiten Male blieb Cazot 
in der Minderheit, als er beantragte, daß man die kleinen Gerichts⸗ 


höfe, die jährlich nicht mehr als 150 Prozeſſe ſchlichten, unter⸗ 


drücke, ein Vorſchlag, der mit 253 gegen 208 Stimmen abs 
gelehnt wurde, obgleich der Miniſter offenbar großes Gewicht auf 
ſeinen Antrag legte. Auch der Biſchof Freppel ſprach in dieſer 
Sitzung und rief große Heiterkeit hervor, als er pathetiſch die Kammer 
beſchwor, nicht zu geſtatten, daß „die Regierung durch Aufhebung der 


richterlichen Unabſetzbarkeit daß Schwert des Vernichtungsengels über 


dem Nacken der Magiſtratur aufhänge.“ — Es ſcheint, daß der Prinz 
Jerome Napoleon mit nächſtem wieder von ſich hören laſſen will, fo’ 
dald nämlich die äußerſte Linke in der Kammer die Aufhebung des 
f Gortſetzung in der erſten Beilage.) ET 

1 e 4e Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung, — Mittwoch, den 24 November 1880. 


Fortſetzung.) N 
Concordats und die Trennung des Staates von der Kirche verlangt, 
will er ein Manifeſt veröffentlichen mit der Mahnung, nichts an den 
Beziehungen des Staates zur Kirche, wie ſie das erſte Kaiſerreich ge⸗ 
ſchaffen, zu ändern. — Der Graf von Chambord hat ſich bewogen 
gefühlt, den Recken Baudry d'Aſſon zu feiner tapferen Haltung im 
Palais Bourbon zu beglückwünſchen. „Wir mochten gern wiſſen, 
meint dazu die „République“, was der Graf von Chambord von 
den Mißhandlungen denkt, welche die legitimiſtiſchen Deputirten bei 
dieſer Gelegenheit an waffenloſen Soldaten verübt haben.“ — Morgen 
ſoll die erſte Nummer von Blanqut’s neuem Journal erſcheinen. In 
Ermangelung von Blanqui's eigenem Namen würde ſchon der Titel 
dieſes Blattes ſeine Tendenz kennzeichnen; es heißt: „Ni Dieu, 


ni Maitre.“ 

Nuß land. 

[Rußland und China.] Aus Petersburg ſchreibt man der „Köln. 
Zeitung“: Die Nachrichten aus Peking lauten durchaus unbefriedigend; die 
chineſiſche Regierung ſcheint von der Friedensliebe oder man könnte richtiger 
ſagen, von der Kriegsfurcht Rußlands dermaßen überzeugt zu ſein, daß ſie 
das Fehlſchlagen der Verhandlungen in Petersburg lediglich der Ungeſchick⸗ 
lichteit ihrer Bevollmächtigten beimißt. Marquis Tſeng hat die Befürch⸗ 
tung, es möge ihm ein ähnliches Schickſal, wie Tſchung Hau betreffen, faſt 
unverhohlen ausgeſprochen. Die Vollmachten, mit denen ihn feine Res 
gierung ausgeſtaitet, ſind augenſcheinlich nur ſcheinbar, denn in allen 
Cardinalfragen iſt er ue Unter in Peking um Weiſungen einzukommen, 
ein Verfahren, welches die Unterhandlungen in unabſebbare Länge zu ziehen 
droht. Hier macht man ſich geringe Hoffnung, auf Erhaltung des Friedens, 
denn man kennt die Hartnäckigkeit der alichineſiſchen Partei. Von der 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze find Nachrichten eingelaufen, denen zufolge dort 
die Kälte eine ſolche Höbe erreicht bat, daß ſich der Commandirende ge: 
nöthigt ſah, ſeine Truppen in die Winterquartiere rückwärts zu verlegen. 
Nur wenige Bataillone und einige Sotnien Koſaken, ſowie die noibwendigſte 
Artillerie derſeben noch den Grenzdienſt in Kuldſcha, alles übrige iſt in die 
jeſten Plätze nach Wernoje. Kopala, Sergejviopol u. ſ. w. zurückgegangen. 
Vor Marz wird man die Operationen ſchwerlich aufnehmen können. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. November. 
In dem Berichte einzelner hieſiger Zeitungen über die letzte Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wird von der „Breslauer Zeitung“ in Bezug auf 
einen angeblichen Brief, den ein hieſiger Banquier an Herrn General von 


Wulffen geſchrieben haben ſoll, geſprochen. Wie uns Ohrenzeugen ver⸗ W 


ſichern, hat Herr Bachem die „Breslauer Zeitung“ mit keiner 
Silbe erwähnt, und es wird Sache der betreffenden Landtags⸗Cor⸗ 
reſpondenz ſein, die Rede richtig zu ſtellen. Wir ſind der Anſicht, daß Herr 
Bachem, der ſeinen Bericht von einem Breslauer Freunde haben will, 
ſich einfach etwas Stadtklatſch hat aufbinden laſſen und wir find z. B. 
begierig, zu erfahren, ob es wahr fei, daß, wie Herr Bachem anführt, in 
Breslau kein chriſtlicher Anwalt ſich habe finden laſſen, um ſich des Be⸗ 
leidigten anzunehmen. So lange es uns nicht bewieſen wird, glauben 
wir nicht daran. Wir haben von unſeren Breslauer Anwälten eine zu 
hobe Meinung. 

Der Landtags⸗Abgeordnete für Glogau, Paſtor Gringmuth, bat 
unterm 19. d. M. ſeinen Austritt aus der nationalliberalen 
Fraction dem Vorſtande angezeigt und dieſen Schritt folgendermaßen 
motivirt: 

„Daß ich jetzt doch zum feſten Entſchluß gelommen, ruht außer eini 
eh a er einigen 

Nebenſachlichteiten auf zwei Hauptaründen, als deren nägftliegenden ich 

die Nothwendigleit der liberalen Partei⸗Eindeit in meinem Wahlkreiſe 

(Ologau⸗Lüben) anführe, zu deren Ecbaltung ich dem dom Reichstags⸗ 

Abgeordneten für Glogau und ſpater von meinem Landtagscollegen ge: 

gebenen Beiſpiele folge. Denn ſobald die Gefahr da iſt, bei Einzelgrup⸗ 

pirungen in der Wählerſchaft den Wahlkreis für die liberale Sache zu 
verlieren, fo erwächſt meines Erachtens den Abgeordneten deſſelben die 
Pflicht, zu deren Verhütung, wenn irgend möglich, gleiche Bahnen zu 
wandeln. Ueber dieſe taktiſche Behandlung der Sache ſetze ich aber als 
für mich Ausſchlag gebenden Grund noch die am 4. d. M. in der Frac⸗ 
tons⸗Sitzung, wie ich anerkenne, mit Recht betonte Forderung ſtrengerer 
Fractios⸗Lisciplin, nach welcher der Einzelne mit feiner Stimmabgabe 
mehr, als früher üblich war, dem Beſchluſſe des Ganzen ſich unterzu⸗ 
ordnen babe. Da ich in meiner bisderigen politiſchen Haltung bei wich: 
tigen Fragen vollſtändig mit denjenigen Nationalliberalen gegangen bin, 
welche zum großen Theil vor Kurzem ihren Austritt aus der Fraction 
für geboten erachtet haben, und meine Geſinnungen in keiner Weiſe an⸗ 

Vo geworden ſind, ſo muß ich fürchten, daß früher oder ſpäter eine 

fi Fanlafjung kommen wird, die mir die Unterordnung unter die Frac⸗ 

würde aclaſſe, obne mir felbft untreu zu werden, unmöglich macht. Ich 
dme di bis dahin eine innerlich unwahre Stellung zur Fraction ein⸗ 
ne die meinem ganzen Sein und Weſen widerſtrebt, und folge, um 


dies zu vermelden, daher jetzt dem Schritte, den meine Geſinnungsge⸗ 
noſſen vorher ſchon gethan er 0 A minungeg 


H. [Stadtuerordneten⸗Wahlen.J Die heute vol | 
. 8 zogenen Stadtverord⸗ 
i reſp. Erſahwahlen der II. Abtheilung haben folgendes 
Webb ge lien Bos. ande wurden 114 Stimmen 
Grfee it berg ier Jul. Künzel 113, Buchhändler Leſſer 
0. Ban Stimmberechtigten wurden 153 Stimmen 

abgegeben. Es erhielten Rechtsanwalt k 122, Fabri 

31 Stimmen. Erſterer iſt gewahlt. deen en 
on 245 Stimmberechtigten wurden 173 Stimmen 
Wolff 108, Hotelbeſitzer Schön: 


mme. 

rt 14. Von 267 Stimmberechtigten wurden 179 Stimmen 
derdielten Kaufmann Schimmelmann 103, Dr. Elsner 
Schimmelmann neugewählt. 5 

Bon 297 Stimmberechtigten wurden 180 Stimmen 
bien 8 einbold 5 e tor 
2 g ah Bner 9 limmen. auſmann Weinhold 
üt ſomit gewählt; zwiſchen den legtern Beiden ift eine engere Wahl er: 


Von 289 Stimmberechtigten wurden 199 Stimmen 
ann 10 


0 Wohl. Magiſtrat! 
Bei dem fo ungünftig belegenen und beſchränkten Wahllocale war es 
dem betreffenden Wahlcommiſſarius (Syndicus Götz) nicht möglich, die 


— 


— nn nn en 


2, Dr. jar. Porſch 97 V 


Identität der einzelnen Stimmabgebenden feſtzuſtellen, weil mindeſtens 
ein Zehntel der betreffenden Wähler nicht an den Wahltiſch herantreten 
konnte, ſondern ihre Stimmen ohne Controle theils aus der Mitte der 
Verſammlung, theils von der offenen Thür abgaben, und iſt es ſchwer 
zu entſcheiden, ob die genannten Namen auch wirklich von ihren Trägern 
abgegeben wurden. N 5 

In zweiter Reihe erſchien der Wähler Tiſchlermeiſter Herr Nielſch 
erſt um 4 Uhr 15 Minuten, wurde trotzdem in das Wahllocal eingelaſſen 
und gab noch feine Stimme ab, wie die Wablliſte und das Protokoll 
nachweiſt. ; (Folgen die 12 Unterſchriften.) 

Gewählt wurde Goldarbeiter Markfeld gegen Director Dr. Meffert. 

—d. JSchleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.] Nachdem am 15. November der Submiſſtonstermin zur 
Vergebung der Plätze für den Ausſchank von Bier und Wein, für den 
Wurſtverkauf, für die Hauptreſtauration 2: angeſtanden hatte, hat ſich der 
geſchaftsführende Ausſchuß am 20. d. M. über die Zuſchlagsertheilungen 
ſchlüſſig gemacht. Um dem allſeitigen Intereſſe der Provinz Rechnung zu 
tragen, hat det geſchäfts führende Ausſchuß bei Vergebung der Plätze für 
den Bierausſchank beſchloſſen, unter thunlichſter Berückſichtigung der Meiſt⸗ 
gebote einen Platz an eine niederſchleſiſche, einen an eine mittelſchleſiſche, 
einen an eine oberſchleſiſche und zwei Plätze an Breslauer Brauereien zu 
vergeben. Demgemäß haben erhalten: Platz 1 Brauereibeſitzer L. Händler 
in Zabrze für 2003,50 M., Platz 2 Brauereibeſitzer Heinrich Timmler 
in Liegnitz für 2000 M., Platz 3 Brauereibeſitzer Gebr. Rösler in Breslau 
für 3000 M., Platz 4 Brauereibeſitzer E. Ender in Breslau für 4000 M. 
und Platz 5 die Koppener Dampfbrauerei von Albert Nitſchke u. Co. 
in Koppen bei Loſſen für 1750 M. Während Platz 6 für ein Cafe reſervirt 
bleibt, iſt Platz 7, der für einen Weinausſchank beſtimmt iſt, an den Wein⸗ 
händler Grautoff in Breslau für 1200 M. vergeben. Den Zuſchlag für 
die Hauptreſtauration hat Reſtaurateur Julius Paſchke in Breslau für 
fein Gebot von 16,000 M., den Zuſchlag für die Arbeiterreſtauration Re: 
ſtaurateur B. Welz in Breslau für fein Gebot von 2000 M. erbalten. — 
Der Weinausſchank in der altdeutſchen Weinſtube iſt an die Weindandlung 
von Lübbert in Breslau für 3000 M., der Bierausſchank in der altdeut⸗ 
ſchen Bierſtube an Herrn Conrad Kißling in Breslau für 3500 M. ver: 
geben worden. Die Verpachtung des Wurſtverkaufs iſt an die Wurſtfabri⸗ 
kanten Griebſch u. Cimbal in Breslau für 2000 M. erfolgt. Zum Bau 
des Thoreinganges iſt dem Zimmermeiſter Jeglinski in Breslau für ſeine 
Mindeſtforderung von 685) M., zum Bau des Eiskellergebäubes dem 
Zimmermeiſter Baum in Breslau für feine Mindeſtforderung von 2405 M. 
der Zuſchlag ertheilt worden. Der mit der Frma Herz u. Ehrlich abge⸗ 
ſchloſſene Vertragsentwurf, betreffend die Uebernahme von 30,000 Looſen 
zu 81 pCt., iſt vom geſchäftsführenden Ausſchuß genehmigt und ver Bor: 
ſtand vorbehaltlich der miniſteriellen Genehmigung der Lotterie für das 
Königreich Preußen zum Vertragsabſchluß ermächtigt worden. Hierdurch 
wird der geſchäftsführende Ausſchuß in die günſtige Lage verſetzt, gleich beim 
Beginn der Ausſtellung den Ankauf der Verlooſungsgegenſtände plonmäßig 
durchzuführen. — Das Anerbieten des Hautboiſten Neuber, betreffend die 
5 eines Feſtmarſches, iſt vom geſchäftefübrenden Ausſchuß acceplirt 
worden. 

—d. [Die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt,] deren Zweck es iſt, fleißigen 
und unbeſcholtenen, ohne ihr Verſchulden verarmten oder durch Alters: 
ſchwäche und Krankheit erwerbsunfähigen bieſigen Bürgern ohne Unterſchied 
der Religion und Confeſſion im Alter unentgeltlich Unterkommen zu ge⸗ 
währen, bat ſeit der letzten Generalverſammlung durch die Freundlichkeit 
der ſtädtiſchen Behörden 3000 M. aus den Ueberſchüſſen der ſtädnſchen Spar⸗ 
kaſſe zugewieſen erhalten. Ferner iſt ihr von dem verſtorbenen Particulier 
Schröer ein Legat von 3000 M. und von dem verſtorbenen Stadtratb 
Lindauer ein Legat von 300 M. ausgeſetzt worden. Außerdem haben 
einzelne Schiedsmänner Sühnegelder der Anſtalt überwieſen. So anerken⸗ 
nenswerth und erfreulich dieſe Unterſtützungen auch find, fo reichen ſie doch 
nicht hin, um den Zwecken der Anſtalt, die gegenwärtig ſchon eine jährliche 
Ausgabe von rund 42,000 M. hat, auch nur einigermaßen zu genügen. 
Die Zahl der Exſpectanten, denen die Aufnahme in die Anſtalt von Herzen 
zu wünſchen wäre, iſt eine ſehr bedeutende. Und wäbrend nun die Zahl 
der Exſpectanten von Jahr zu Jahr wächſt, hat ſich leider die Zahl der 
Mitglieder, welche regelmäßige jährliche Beiträge zur Unterbaltung der An⸗ 
ſtalt zablen, von Jahr zu Jahr ſehr vermindert, ſo daß im Laufe der Jahre 
die Summe dieſer freiwilligen Beiträge ſich bedeutend verringert hat. Und 
gerade in dieſen Beiträgen ſah die Anſtalt ihre beſte Einnahmequelle. Der 
Rorftand der Anſtalt dat nun in letzter Zeit den Verſuch gemacht, den 
Bürgerfinn für dieſe, aus der Initiative der Bürgerſchaſt bervorgegangene 
Anſtalt aufs Neue zu beleben. Allein der Erfolg iſt für den Vorſtand, der 
ſeinerſeits Zeit und Kraft der Anſtalt opferfreudig darbringt, kein beſonders 
ermuthigender. Im Innern der Stadt, und zwar auf der Albrechtsſtraße, 
der Schweidnitzerſtraße und dem Ringe ſind von 110 Geſuchen um laufende 
Beiträge nur 33 mit einem Jahresbetrage von 158 M. honorırt worden. 
In der geſammten Stadt ſind durch die Bemüdungen des Vorſtandes nur 
76 neue Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 423,50 M. gewonnen 
worden. Der Mittelſtand bat ſich bei dieſen Zeichnungen, wie ſo oft, in 
hervorragender Weiſe betheiligt, während Perſonen, von denen man in Rück⸗ 
ſicht auf ihre Vermögenslage einen Beitrag erwarten durfte, ihre helfende 
Hand zurückgehalten daben. Vielleicht darf man den Grund bierfür in 
einer mangelbaſten Prüfung des Weſens der Anſtalt ſuchen und die Hoff: 
nung nicht aufgeben, daß mit der erwachſenden Erkenntniß des Wirkens 
der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt auch der Bürgerſinn ſich in immer weiteren 
Kreiſen und namentlich in den bemittelteren für dieſelbe bethätigen werde. 

-r. [Statiſtiſches] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 7. bis 13. No⸗ 
vember die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 23 3 
(gegen 23,1 in der Vorweche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 21,7, 
in Poſen 25,3, in den übrigen Städten des Oder: und Warthegebiels im 
Durchſchnitt 233. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 25,6, in Wien 
23,6, in Paris 26, in London 23,3, in Petersburg 86,6, in Rom 29,5. 
Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Malaga mis 47,6, die 
niedrigſte Baſel mit 15,3. 2 


—e I[Neferendariats Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senaispräſidenten am löniglihen Oberlandesgericht, Herrn 
Heimbrod, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗ 
Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Gierke, 
Oberlandesgerichtsrath Eiteldinger und Profeſſor Dr. Seuffert. Von 
den fünf Rechiscandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden 
die Herren Eiſelt, von Jarotzki, Knorr und von Zedlitz⸗Leipe das 
Examen. 

= [Der Breslauer Grundbeſitzerverein] hält Donnerstag, den 25ſten 
November, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Friedrich ſchen Locales, 
Mauritiusplatz, eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht: 1) Beſprechung über eine Monatsſchrift für den Grundbeſitzerverein. 
2) Die Volkszählung in Beziehung zur Waſſergelofrage. 
geldfrage. 4) Fragekaſten. 

„[ Prinzeß⸗Luiſen⸗Heim.] Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten ge 
ruhten, der Frau Regina Schlesinger, geb. Spiro, ihr volles Intereſſe 
für das von ihr geſtiftete Heim ausſprechen zu laſſen. Prinzeſſin Luiſe 
bon Preußen überſandte derſelben 40 Mark für die diesjährige Ein⸗ 
beſcheerung. — Wir freuen uns, daß es Frau Schleſinger gelungen ift, ſich 
dieſe allerhöchſte Anerkennung durch ihr Wirken zu verdienen und wünſchen 
derſelben für ihr ferneres Streben beiten Erfolg. Die Einbeſcheerung findet 
wie alljährlich am 20. December im Hotel du Nord ſtatt. 

+ [Einweihung eines Militär ⸗Caſinos.] Das Offiziercorps des 
hier garniſonirenden Schleſiſchen Trani, Baal Nr. 6 beging am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in feſtlicher Weiſe die Einweihung feines in Kaſerne 
Nr. 5 des Bürgerwerders errichteten Caſinos. — Der Commandeur des 
VI. Armeecorps, General der Cavallerie von Tümpling, der frühere 
Commandant von Breslau, General⸗Lieutenant z. D. von Wulffen, eine 
Anzahl Offiziere der bieſigen Garniſon, ſowie die Reſerve Offiziere des 
Schleſiſchen Train⸗Bataillons Nr. 6 hatten der Einladung zu einem ſolen nen 
Diner Folge geleiſtet. Der commandirende General brachte auf Se. Maj. 
den Kater als oberſten Kriegsberrn den erſten Toaſt aus, in welchen die 


Verſammelten mit Begeiſterung einſtimmten. Der Commandeur des Schleſ. 
rain⸗ Bataillons Nr. 6, Oberſt⸗ Lieutenant Freiherr von Eynatten, 
widmete bierauf dem verdienten Commandeur des VI. Armeecorps, General 
von Tümpling, ein dreifaches Hoch. Die Tafelmufit wurde von dem 
Muſikcorps des Fäſtlier⸗ Bataillons des 2. Schleſ. Grenadier : Regiments 
t. 11 unter Leitung ves Stabstrompeters Saling ausgeführt. 
I Bollée'ſche Dampfkaleſche.] Wie wir erfahren, wird ſich uns 
nächſten Freitag und Sonnabend die Gelegenheit bieten, vie alle ſo 
großes Aufſehen erregende Dampfkaleſche in Breslau in Tyatigkeit zu ſehen. 


3) Die Waſſer⸗ 


Es finden nämlich an dieſen Tagen, wie uns Herr A. Robr bier, der den 
Verkauf der Maſchinen übernommen bat, mittheilt, Probefahrten mit der 
Maſchine ſtatt, um ſpeciell den ſich dafür Intereſſirenden Gelegenheit zu 
geben, ſich von der Vorzüglichkeit der Erfindung ſelbſt zu überzeugen. 

B. [Mord und Selbſtmord.] Heute Nachmittag gegen 4% Uhr 
wurden die Bewohner der Neuen Weltgaſſe durch mebrere dicht binter⸗ 
einander folgende Schüſſe in Aufregung verſetzt. Es verbreitete ſich als⸗ 
bald die Kunde, ein im Haufe Nr. 14 der Neuen Weltgaſſe (Goldene Art) 
wohnbafter Schloſſergeſelle babe j:ine zukünftige Shwiegermutter und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Wir haben — ſoweit es bei der Kürze der Zeit an⸗ 
ging — möglichſt genaue Erkundigungen über die betreffenden Vorgänge 
eingezogen und bringen das Material ohne Garantie für abſolute Richtig⸗ 
keit nachſtehend zur Kenntniß unſerer Leſer: Die Beſitzerin des Hauſes 
Neue Weltgaſſe Nr. 14 iſt die elwa fünfzig 19 —. alle Möbelhändlerin 
Thereſia Riedel. Sie wurde vor mehreren Jahren von ihrem 
Ebemann gerichtlich geſchieden. Der von ihr betriebene Möbelhandel 
beſindet ſich im Parterre des bezeichneten Hauſes, ſie wohnte mit ihren zwei 
erwachſenen Töchtern ebendaſelbſt im 1. Stock. Seit Kurzem befand ſich in 
denſelben Wohnräumen der Geliebte einer der Töchter, Schloſſergeſelle Paul 
Hauer. Die Spuren des vertrauten Umganges dieſer Beiden ſind in einem 
etwa 8 Wochen alten Kinde vorhanden. Obgleich Hauer die ernſtliche Ab⸗ 
ſicht batte, feine Geliebte zu heirathen, verweigerte Frau Riedel ſtets 
ibre Einwilligung. H. überredete nun ſeine Geliebte, die Wohnung der 
Mutter zu verlaſſen, was dieſe auch bereitwillig that. Frau R. ſtellte 
bierauf gegen H. aus § 237 des Strafgeſetzes den Strafantrag. Jener 
Paragraph bedrobt mit Gefänznißſtrafe Denjenigen, welcher eine minder⸗ 
jäbrige, unverehelichte Frauensperſon mit ihrem Willen, jedoch ohne Einwilli⸗ 
gung ihrer Eltern oder ihres Vormundes entführt, um fie zur Unzuct oder zur 
She zu bringen. H. wurde nach geſtelltem Strafantrag in Unterſuchungshaft 
genommen, vor wenigen Tagen aber nach geſchloſſener Vorunterſuchung und 
da ſich herausſtellte, daß fein Geſundbeitszuſtand dena en ſei, aus der Haft 
entlaſſen. Wie ſchon bemerkt, war H. nach ſeiner Haftentlaſſung von Frau R. in 
ibre Wobnung aufgenommen worden. Er verſuchte nun zu verſchiedenen 
Malen von ihr die Einwilligung zur ebelichen Verbindung zu erhalten, die⸗ 
ſelbe wurde jedoch nach wie vor verweigert. Heut Nachmittag entſpann 
ſich in Folge eines derartigen Geſprächs in der Wobnung der R 
zwiſchen Beiden ein befliger Streit, jo zwar, daß die R. den H. zum 
Verlaſſen der Wohnung aufforderte. Als dieſer der Aufforderung 
nicht Folge leiſtete, ſprach Frau R. ſich dabin aus, ſie werde die Polizei 
berbeiholen und ihn mit Gewalt entfernen laſſen. In Wirklich⸗ 
keit verließ auch Frau R. die Wohnung. Während ſie die Treppe binab⸗ 
ging, hat'e H. einen in der Alkove verwahrten Gläufigen Revolver geholt, 
eilte damit hinter Frau R. her und gab in kurzer Entfernung einen 
Schuß auf ſie ab. Gleich darauf ſetzte er den Revolver an ſeine 
rechte Schläfe und jagte ſich die Ladung des zweiten Laufes in das 
Gehirn. Er war augenblicklich todt. Die Leiche wurde auf Anordnung 
der Polizei nach dem Hoſpital⸗Kirchhof gebracht. Für Frau R. hatten 
Nachbarn und Polizeibeamte ſchnell ärztliche Hilfe beſchafft. Der Büttner: 
ſtraße wohnhafte Dr. med. Schleſinger conſtatirte, daß die Revolverkugel 
von hinten in den oberen Theil der Wirbelſäule eingedrungen war. Der 
Zuſtand der Frau iſt wenig Hoffnung erweckend, beſonders, wenn es dem 
Arzt nicht bald gelingt, die Kugel aus dem Körper zu entfernen. Fort⸗ 
wäbrend ſammelt ſich eine große Anzahl Neugieriger vor dem Haufe an, fo 
daß die Polizei Mäbe bat, die Paſſage frei zu halten. Der Revolver 
wurde von einem Büchſenmacher entladen, es ſteckten noch zwei ſcharfe 
Schüſſe darin. 

+ lPolizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Stellenbeſitzer auf der 
Wallſtraße:ſein unbeaufſichtigt gelaſſenes Fuhrwerk (Breltwagen), auf welchem 
ein ſchwarzer Düffelüberzieber lag, und eine braune Stuteß mit weißem 
Stern und Feſſeln, einem Weißgerbermeiſter aus dem Liegnißer Kreiſe die 
Summe von 915 M., theils in Gold, theils in Papiergeld, einem Schiffer 
auf ſeinem Kabne eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 42,256, 
einem Bädergejelen auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße ein goldener Siegel: 
ring mit Platte, eine ſilberne Cplinderubr mit der Fabriknummer 3637 
nebſt langer Haarkette mit Goldſchieber und Carabiner, ſowie einige Mark 
baares Geld, einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 25 Pfund 
ungariſches Schweinefett, mittelſt Taſchendiebſtahls einem Fräulein auf dem 
Wochenmarkte des Ringes ein blauſammtenes Portemonnaie mit 24 Mark 
Inhalt, einem Hausbeſitzer auf dem Tauentzienplatze ein brauner Stoff⸗ 
überzieber mit dunkelgrauem Futter, einem Verſicherungsbeamten auf der 
Siebenhufenerſtraße aus verſchloſſenem Wäſcheboden eine Menge Bett-, 
Tiſch⸗ und Leibwäſche, theils mit A. 8., 8. S., theils mit C. v. V. und L. 
v. V. gezeichnet. — Abhanden gekommen iſt einer Frau auf der Palmſtraße 
eine goldene Lorgnette, einer Arbeiterfrau aus dem Oelſer Kreiſe auf dem 
Ringe ein rotbledernes Portemonnaie mit 20 M. Inhalt. — Gefunden 
wurden am 20. d. Mis. auf der Chauſſee nach Mochbern von dem Droſchken⸗ 
beſizer Auguſt Rabe, Brigittentbal Nr. 19, 30 Stück leere Getreideſäcke, am 
21. von dem Omnibuskutſcher Joſepb Sabel, Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 35, 
eine rotb und blau geſtreifte weiße Pferdedecke, auf dem Univerſitatsplatz 
von dem Schutzmann Koſa, Sternſtraße Nr. 8 h., ein goldener Ohrring. 
— Verbaftet wurden die unverehelichte Alwine P., Juliane S., Arbeiter 
Adolf K., Julius H., Ernſt G., Ernſt Gr., Auguſt J., Zimmergeſelle Wil⸗ 
belm N., Töpfer Fritz F und Schornſteinfeger Otto M. wegen Diebſtabls, 
der Arbeiter Fritz M, Haul P, Artbur H. und Steinſetzer Richard P. wegen 
Straßenſkandal und Sackbeſchädigung, der Arbeiter Hermann W. wegen 
verſuchter Befreiung eines Gefangenen, außerdem noch 12 Betiler, 13 Ar⸗ 
beitsſcheue und Vagadonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


—e. Reichenbach O.⸗L., 22. Novbr. [Goldene Hochzeit. — Ver: 
eins⸗Nachrichten.] Geſtern feierten. die Schubmacher Lehmann'ſchen 
Eheleute die goldene Hochzeit. Früh brachten der bieſige Männergeſang⸗ 
verein und die Stadlcapelle dem Jubelpaar ein Ständchen. Nach beendig⸗ 
tem Vormittags⸗Gottesdienſt fand die feierliche Einſegnung in der evange⸗ 
liſchen Kirche durch Herrn Oberpfarrer Weigand ſtatt, wobei Letzterer dem 
Jubelpaar die von Ibrer Majeſtät der Kaiſerin gewidmeten Bibeln übers 
reichte. Die biefige Schuhmacher⸗Innung, deren Obermeiſter der Jubilar 


iſt, ſchenkte einen Seſſel, während zahlreiche Gratulationen Zeugniß davon 


ablegten, welcher allgemeinen Achtung ſich das Jubelpaar erfreut. Leider 
ift die Jubilarin erblindet, während ihr Ehemann ſich noch in voller gei⸗ 
ſtiger und körperlicher Friſche befindet. — Sämmtliche bieſigen Vereine 
baben ihre Thätigkeit fßür das Winterhalbjahr aufgenommen. Im Ge⸗ 
werbevercin hält morgen Herr Schulamtscandidat Pflanz einen Vortrag 
über das Barometer, und nächſten Sonntag findet eine Theater⸗Auffüß⸗ 
rung ftatt, in welcher Kotzebue's „Wirrwarr“ gegeben wird. Der Verein 
für Geflügelzucht bat beſchloſſen, vom 19. bis 21. Februar künftigen Jahres 
jeine vierte allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung, verbunden mit Prämiirung 
und Verlooſung, abzubalten. Der letzten V reinsſitzung wohnte das 
Ebren⸗Mitglied des Vereins, der in den weiteſten Kreiſen der Geflügel⸗ 
üchter hochgeſchätzte Herr Robert Oettel aus Görlitz bei und ſprach ſich 
in anerkennender Weiſe über die Thatigkeit des Vereins aus. In der am 
19. d. Mis, abzebaltenen Sitzung des landwirihſchaftlichen Vereins hielt 
Herr Fabrilbeſitzer Wilbelmy aus Görlitz einen bödjit istereſſanten Vor⸗ 
trog über Solaröl und deſſen Vorzüge als Beleuchtungsſtoff bei Anwen⸗ 
dung des patentitten Solarölbrenners. 


SE Glogau, 22. November. [Stadtverordnetenwahl.] Heute 
haben die Stadtverordneten:⸗Wablen begonnen. Es wäblte beute die 
III. Wahlabtheilung. Von 779 Wählern betheiligten ih 231 an der Wahl, 
es waren von dieſer Abtheilung 4 Stadtverordnete zu wählen. Die abſo⸗ 
lute Majorität erbielten nur zwei, die Herren Fabrikbeſitzer Weiß senior 
und Tiſchlermeiſter Biſchoff, bei beiden Wiederwahl. In die engere 

abl kommen Kaufmann Eichner, Tiſchlermeiſter Winke, Buchbinder 
Meyer und Maler Senftleben. Es ſtehen in der engeren Wahl zwei 
Katholiken zwei Evangeliſchen gegenüber. f 


H. Hainau, 22. Nobhr. [Feuer.] Geſtern Abend, bald nach 6 Uhr, 
bei beftigem ſcharfen Oſtwinde, ertönten in der Stadt Feuerſignale. Es 
brannte in dem angrenzenden Bielau eine mit mehreren hundert Schock 
Getreide gefüllte Scheune des Gemeinde⸗Vorſtebers, Gutsbeſitzers Stein⸗ 
brecher, ganzlich nieder. Nur durch angeſtrengte Thätigkeit der Löſchenden 
konnte das bereits vom Feuer erfaßte Wohnbaus erhalten werden. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unermittelt. 


Strehlen, 22. Nopbr. [Glockenweibe. — Woblthätigkeits⸗ 
Concert] Am 17. November wurden die von der hieſigen altlutheriſchen 
Gemeinde aus freiwilligen Sammlungen und Vermächmiſſen angeſchafften 
neuen Glocken feierlich geweiht. — Das von Herrn Paſtor Jakob in der 
Aula des Gymnaſiums vor Kurzem beranitaltete Concert, bei welchem 
außer hieſigen Dilettanten auch der Baſſiſt Herr Franck aus Breslau mit: 


* 


wirkte, fand ungetheilten Beifall und 
Beſten der hieſigen Stadtarmen. 


—r. Namslau, 22. Novbr. [Uusıfemiten: Petition. — Ber: 
baftung.] Auch in unſeren Ort hat ſich ein Exemplar der Antiſemiten⸗ 
Petition verlaufen, iſt aber von dem Empfänger einſach dorthin geſchafft 
worden, wohin es gehört — in den Papierkorb. Am bieſigen Orte leben 
unter ungeläbr 5500 Proteſtanten und Katholiken gegen 400 judiſche Ein: 
wohner im beiten und ungetrübteſten Eiuvernehmen, was wobl am deut⸗ 


ergab ei nen Ertrag von 260 M. zum 


llichſten daraus bervorgeht, daß die chriſtlichen Bürger aus der Zahl der 


diſchen Mitbürger einen Vertreter in das Magiſtrats⸗Collegium, vier 
Berlreter in die Stadtverordneten⸗Verſammlung, zwei Vertreter in das 
Sparkaſſen⸗Curatorium und einen Vertreter in dis ſtädtiſche Schulen⸗Depu⸗ 
tation gewählt haben. Daß auch unſer Abgeordneter, Herr von Heyde⸗ 
brand und der Laſa, ſich berufen gefühlt hat, im Abgeordnetenhauſe 
von der durch das Land gehenden tiefen Mißſtimmung gegen einen Theil 
der jüdiſchen Einwohner zu ſprechen, bat hier zwar nicht überraſchen lönnen, 
es muß aber diejenigen liberalen Elemente mit Beſchämung erfüllen, welche 
damals mit für die Wahl des Herrn v. Heydebrand eingetreten find. — 
Am Sonnabend trat ein anſtändig gekleideter Mann in das Geſchäftslocal 
des biefigen Kaufmanns Robert Goltſchalk und bat, ihm einen 500 Maris 
Schein zu wechſeln. Gottſchalk glaubte in dieſem Manne einen ebemaligen 
Knecht feines Stieſvaters Trautmann in Obiſchau, Namens Gottlieb Richter, 
zu erkennen, der als ſolcher ein ziemlich leichter und arbeitsſcheuer Burſche 
geweſen war. Gottſchalk bielt den Fremden eine Zeitlang auf und ſandle 
nach einem Sicherheits⸗Beamten. Dem Letzteren gegenüber nannte ji der 
N Gottlieb Richter und wollte aus Neiſſe und von dem dortigen 


trobflechter Anwand beauftragt fein, am dieſigen Orte für dieſen Stroh]! 


einzukaufen, wozu ibm Anlauf den 500 Mark⸗Schein gegeben haben ſollte. 
Richter trug einen ganz neuen Anzug, feine neue Leibwäſche, hohen neuen 
Cylinder, Shawltuch, Uhr mit Kette u. |. w., vermochte aber durch keinerlei 
Beſcheinigung ſich über den ibm angeblich ertheilten Auftrag auszuweiſen. 
Er wurde daber in Sicherbeitsarreſt gebracht. Auf die nach Neiſſe ge: 
richtete telegraphiſche Anfrage kam die Antwort, daß Anlauf dem Gottlieb 
Richter weder einen Auftrag zum Strohankauf, noch zu dieſem Zwecke 
500 Mark gegeben. In der Richter ſchen Wohnung in Neiſſe finde ſich 
nichts Vervaͤchliges vor, dagegen ſeien in Neiſſe 00⸗Mark⸗Scheine geftoblen 
worden. Als dem Richter die Antwort aus Neiſſe mitgetbeilt wurde, änderte 
er ſeine Ausrede dabin, daß er ein Arbeiter ſei und ſich das Geld ehrlich 
verdient habe. Inzwiſchen iſt aber auch aus Zabrze die telegrapbiſche 
Mittheilung bier eingegangen, daß auch dort einem Gaſtwirth Schäfer ein 
rn in Seed geſtohlen worden ſei. Richter, der augenſcheinlich 
ich eiſt kürzlich in Breslau ganz neu equipirt hat, befindet ſich noch in Haft. 


En. Bernſtadt, 22. November. [Land wirtbſchaftlicher Verein.] 
Geſtern Abend, von 5 Uhr ab, wurde im Saale des Hotels „zum blauen 
Hirſch“ hier die erſte Sitzung des neu gegründeten landwirihſchaftlichen 
Vereins abgehalten. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Inſpector Scholz⸗ 
Kraſchen, eröffnete die Sitzung und theilte nach Verleſung des Protokolls 
über die Gründung des Vereins mit, daß die Anzahl der Mitglieder 54 
beträgt. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der von Herrn In⸗ 
ſpector Götſchmann⸗Vernſtadt geſtellte Antrag, betreffend die Verbindung 
des Vereins mit dem landwirthſchaftlichen Verein zu Oels. Die Verſamm⸗ 
lung trat ohne Debatte einſtimmig dem Antrage bei und ermächligte den 
Vorſtand zu den erforderlichen Vereinbarungen in dieſer Angelegenheit. 
Hierauf hielt der Herr Vorſitzende einen intereflanten und lebrreichen Vor⸗ 
trag über „Kohlenſäure und deren Einfluß auf Boden und Pflanze.“ Nach 
dem Schluſſe deſſelben dankte Herr Inſpector Schlansky⸗ Weidenbach im 
Namen und unter lebbafter San dag der Anweſenden Herrn Scholz 
für den Vortrag. Es folgten nun das Referat und Correferat der Herren 
dated Hennig⸗Friedrichsberg und Götſchmann⸗Bernſtadt über die 

teerträge des Jahres. 


d. Gleiwitz, 22. Nobbr. [ Steinadler. — Rotzkrankheit. — Be: 
fißderänderung.] Der Oberförſter Reichelt aus Sezycklowitz hat in 
voriger Woche einen Steinadler erlegt, der von einer Flügelſpitze bis zur 
anderen 197 Ctm. mißt und deſſen Krallen eine Länge don 5 Ctm. haben. 
— An einem Pferde des Gäriners Lorenz Sopalla in Groß Patſchin iſt 
die Rotzkrankbeit conitatırt und das betreffende Pferd vorgeſtern getödtet 
worden. — Das Rittergut Jaſten im hieſigen Kreiſe hat der Ritterguts⸗ 
beſizer Jungnickel an den Fabritbeſitzer Berger zu Neuſtreblitz in Mecklen⸗ 
burg verkauft. 


0 Ratibor, 22. Nopbr. [Kirchenconcert. — Bazar.] Zum Beſten 
der Amen fand auch in dieſem Jahre am Todtenſonntage, Nachmittags 
5, Ubr, in der erleuchteten evangeliſchen Kirche eine geiſtliche Muſikaufführung 
unter Leitung des Herrn Canſor Rofemann ftatt, wobei an freiwilligen 
Gaben 155,49 M. geſpendet wurden. — Am nachſten Sonntage, den 28, 
und Montags, den 29. d. Mts., veranſtalten die evangeliſchen Jungfrauen 
im Saale des Hotel „Prinz von Preußen“ einen Bazar, von deſſen Ertrag 
die eine Hälfte für den Guſtav⸗Adolf⸗ Jungfranenvereln, die andere für Ber 
kleidung armer Kinder zu Weihnachten und zur Conſirmation verwendet 
werden ſoll. Da das Eintrittsgeld nur 10 Pf. beträgt, ſo darf man auf 
zablreichen Beſuch rechnen. Der Verkauf der ausgeſtellten Gegenſtände be⸗ 
ginnt Montag, Nachmittag 3 Uhr. 


N Raurabütte, 22. Nobbr. 


[Ein glücklicher Fall.] Als vorgeſtern 
Abend der von Carolinegrube abgelaſſene Koblentrain in Georggrube 
(Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zwiſchen Schoppinitz und Laura⸗ 
bütte) anlangte, vermißte man den Bremſer, welcher den Train von Caro: 
linengrube aus begleiten follie. Sofort telegraphirte Stations⸗Vorſteher 
Schott von Georggrube nach Station Carolinengrube, ob der vermißte 
Bremſer dort zurückgeblieben ſei. Die Antwort lautete verneinend, der 
Bremſer ſei mit dem Train von dort abgefahren. Es war alſo böchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelbe von ſeinem Sitze beruntergefallen und überfahren 
worden ſei. Stations⸗Vorſteher Schott patrouillirte deshalb mit einigen 
Leuten, die ſich mii Laternen verſehen hatten. Nach langem Suchen fand 
ein Bahnwärter der Strecke den Bremſer auf der Böſchung des Bahn⸗ 
dammes unverſehrt und kräftig ſchnarchend vor. Dieſer war nämlich 
total betrunken — auf der Bremſe eingeſchlafen und ſtürzte bei einer 
Biegung auf den Damm herunter, rollte einen Theil der Böſchung herab 
BRD TE dort rubig weiter, bis er durch den Finder etwas unſanft ge⸗ 
weckt wurde. 


— 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

O Schneidemühl, 21. Nopbr. [Kammereikaſſendefect.] In 
Bezug auf den Defect, welchen der frühere Kämmerer Ullbricht machte, 
batte die königl. Regierung es anheim gegeben, gegen die Reviſoren im 
Wege Rechtens vorzugehen. Der Magiſtrat halte nun ein Rechtsgutachten 
des bieſigen Rechtsanwalts Gäbel erfordert. Dieſes Gutachten weiſt 
darauf bin, daß die Städteordnung in dieſer Beziebung keine Beſtimmungen 
enthält. Es müfle daher das allgemeine Landrecht berangezegen werden. 
Dieſes ſpreche in ſeinem zweilen Theile, § 142, allerdings von Auſſichts⸗ 
vernachläſſigung und im § 143 auch von dabei entitandenen Streitigkeiten. 

hm aber ſcheine es doch nicht gerathen, einen Proceß anzuſtrengen. Der 
rübere Bürgermeiſter wäre kaum heranzuziehen, Magſtratsmitglieder und 
Stadtverordnete ganz und gar nicht. Wenn ſie auch noch jo ſorgſam re: 
vidirt hätten, bätte ihnen der Bee doch entgehen können, weil die Bücher 
planmäßig gefälſcht waren. Die Verſammlung entſcheidet ſich denn auch 
dahin, von einem Proceſſe abzufeben. 


Handel, Induſtrie ze, 


4 Breslau, 23. Novbbr [Von der Bor ſe.] Die Börfe verkehrle 
bei geringen Umſätzen in ſchwankender Haltung. Anfänglich ziemlich feſt 
geſtimmt, ſchwächte ſie ſich ſpäter ab; ſchließlich wurden Oberſchleſiſche Actien 
böber und begehrt. Creditactien 493 —491— 491,50 — 491, Oberſchleſiſche 
199,50—199,25—200 200,50 - 200,10. Laura 115,75, ruſſiſche Noten 204,50, 
1880er Ruſſen 70,75. 


Breslau, 23. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feine Qualitäten feſt, alte ordinär 20—25 Mart, mittel 
2630 Mark, fein 31—36 Pearl, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36 — 38 
Mart, fein 39—41 Mark, bochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — 
Kleeſaat, weiße unverändert, neue ordinar 30—40 Mart, mittel 41—55 
Mart, ſein 56—65 Mart, dochſein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. ö 

N (per 1000 Kilogr.) böher, gek. — — Etr., adgelaufene Kündi⸗ 
gung odember⸗Decem⸗ 


ne — per November 2 8 210,50 Mark bezahlt 
ber 203 Mart bezahlt u. Go., December⸗Januar 201 Mark Gd., April⸗Mai 
Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Eir., per lauf. Monat 210 Marl Cd, 


202 Mart bezahlt. 
November⸗December 210 Mark Gd., April⸗Mai 212 Mart Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get, 500 Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


ger kali. Monat 141 Mark Br., November⸗December 141 Marl Br., April⸗ 
Mai 145 Mark Br. 


Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., W 


248 Mark Gd. 5 

KHüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, net. — Ctr., loco 56 Mark Br., ver 
November 54,25 Mark Br., 53,75 Mark Gd., November⸗December 54,25 Mar / 
Br., 53,75 Mark Gd., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,75 


Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. * 
Tara) loco und per November 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 
35,0) Mark Br., 34,50 Mark Gd. h 
Spiritus (per 100 Liter A 100 5) matter, gel. 10,000 Liter, per No⸗ 
vember 54.80 Mark bezahlt u. Gd., November⸗December 54,80 Mark bezahlt 
u. Gd., December-Januar — —, April⸗Mai 56,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
57 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 57,50 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 24 November. 
Roggen 210, 50 Mark. Weizen 210, 00, Hafer 141, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 25, Petroleum 35, 00. Spiritus 54 80. 


Breslau, 23. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgs. 


gute mittlere geringe Waare 

hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. böchiter niedrigſt. 
1 ai 3 wur 
Weizen, weißer 22 10 21 3) 19 60 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Nenn 21 30 21 — 20 50 20 10 19 90 19 10 
ie 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Daerr 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
ebſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

— un BE un — —— 
W m A W 3 
Maps:: 24 25 8 — „ 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Sommer⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Dette 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 23 75 22 25 
Hanſſaat 75 16 25 15 75 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

eſte 4,00—6,00 Mark, geringere 3,00 —3,50 Mark, 


= [Vom Eliſabeth⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt.] Da der bisberige 
„Viehmarki⸗Platz“ vor dem Oderthore für die Zwecke der im nächſten 
Jahre ftatifindenden Gewerbeausſtellung bereits nutzbar gemacht wird, wurde 
der „Eliſabeibmarkt“ auf dem am Ausgange der Lange: und Kurzeſtraße 
gelegenen Platze abgehalten. Bei Eröffnung war der Marktverkehr nur un⸗ 
bedeutend, gegen 10 Ubr jedoch wurde er lebhafter. — Im Allgemeinen 
war der Auftrieb von Vieh beſſer, als erwartet worden, obgleich die hieſigen 
Händler, welche beſſere Pferde in ihren Ställen hatten, ſich vom Markte 
fern bielten. — Der heutige Markt, welcher bis zum Mittag dauerte, war 
ganz ſtill. Theilweiſe hatten ſich Pferdebeſitzer nach dem alten Markte be: 
geben, von wo ſie durch Beamte des VII. Polizei⸗Commiſſariats nach dem 
derzeiligen Platze verwieſen wurden. Die Viehmarkt⸗Commiſſion hatte ihr 
Amtslccal in der, Stadt Straßburg“ auf der Langegaſſe aufgeſchlagen. — Die 
Verkäufe waren zablreich, ſchlechie ſowie für die Roßſchlächterei geeignete 
Pferde waren ausnahmsweiſe billig. Schwarzvieh fand ziemliche Preiſe. — 
Es waren zum Verkauf gebracht: 5 junge Hengſte, verkauft 2 zu 300 und 
800 M. 50 Luxuspferde, verkaaft 25 mit 575 bis 2000 M., 240 gute 
Reit⸗ und Wagenpferde, verkauft 100 mit 345 bis 900 M., gewöhnliche Reit-, 
Wagen: und Arbeuspferde 635 Stück, verkauft 380 mit 140 bis 230 M.; 
ſchlechte Pferde 500 Stück, verkauft 560 mit 21 bis 90 M.; magere Ochſen 
71 Stück, verkauft ſämmilich mit 180 bis 210 M., 154 Kübe, verkauft 
ſammtlich mit 180 bis 300 M., 36 Stück Kälber, verkauft ſämmtlich mit 24 
bis 36 M., 364 magere Schweine, verkauft ſammtlich mit 45 bis 50 M., 
67 fette Schweine, verkauft ſammtlich mit 90 bis 120 M. und 431 Ferkel, 
verkauft ſämmtlich mit 12 bis 15 M. pro Stück. 


= Grünberg, 22. Nov. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der heutige Wochenmarkt war in Folge des in der Nacht ſich gebildeten 
Glatleiſes nur ſchwach befahren. Auf dem Getreidemarkt erfuhr Roggen 
eine unweſentliche Preiserböhung, desgleichen Stroh. In Folge der allzu⸗ 
geringen Getreidezufubr aus der Umgegend ſchloſſen auswärtige Handels⸗ 
leute bedeutende Geſchäfte ab. Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm Roggen 
23,50 bis 22 Mark, Weizen 23—21,50 Mark, Gerſte 16,25—16 M., Hafer 
16 bis 15,50 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4.—3.35 M., Heu 6 5,50 M, 
Stroh 5 bis 4 M., Butter 2,20 Mark. — Die Witterung der letzten Woche 
war ſehr veränderlich, an einzelnen Tagen war die Temperatur ſogar ſom⸗ 
merlich, während Sonnabend und Sonntag bei ſcharfem Nordoſtwinde das 
Thermometer mehrere Grad unter Null ſank. Heute früb war der Erd⸗ 
boden und alle Gegenftände auf demſelben bis gegen Mittag mit einer 
ſpiegelglatten Eisrinde bedeckt. Seit Mittag regnet es wieder. 


H. Hainau, 22. Novbr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Angebot und Zufuhr waren am letzten Wochenmarkte ausreichend, die 
Kaufluſt rege, und gingen die Preiſe gegen die Vorwoche bei Roggen, Hafer 
und Gerſte per 200 Pfund um 40—60 Pf. zurück, Weizen feinſter Qualuat 
aber wurde ſoviel höber bezahlt. Es galt gelber Weizen 21,70 —22,00 bis 
22,40 M., Roggen 21.80 22,10— 22,30 M., Gerſte 15,40 —16,00 M., Hafer 
14,00 —14,60 Mark, Erbſen 21 M., 1 Ctr. Kartoffeln 3,00 Mark, 1 Schock 
Eier 3,20 M., 1 Ctr. Heu 2,25 M., 1 Schock Stroh oder 1200 Pfd. 21 M., 
1 Kilogr. Butter 30-40 Pf. billiger 1,90 M. — Die Witterung waͤh⸗ 
rend der letzten acht Tage war faſt durchgehends mild, Luftwärme bis 
+ 11% R. im Schatten, nur einmal ſchwacher Froſt, aber vorherrſchend 
regneriſch, trübe, windig und nur an zwei Tagen vorübergehend ſonnig und 
beiter. Nach geſtrigem febr ſcharfem Oſtwinde heute ſtarkes Glatteis, trübe 
und regneriſch bei tiefem Barometerſtande. Düngerfahren und Her t. 
arbeiten konnten ununterbrochen fortgeſetzt werden. 


5 Striegau, 22. Nov. [Vom Getreide: und Productenmarkte. 
Der beut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern nur 
ſchwach beſucht. Der Verkehr bewegte ſich daher in engen Grenzen. Die 
Preiſe für Getreide ſtellten ſich im Allgemeinen den vorwöchentlichen Not: 
rungen gleich, nur Roggen ging um 50 Pf. zurück. Es wurden betablt: 
für 100 Kilogr. weißer Weizen 20,50 -21,50—22,50 Mark, gelber Weizen 
19,50 —20,50— 21,50 Mark, Roggen 20,50 — 21,50 —22,50 Mark, b 
bis 16,50 — 17,50 M., Hafer 14,50—15,50—16,50 M., Kartoffeln —6.60 M., 
Heu 2,60—2,80 M., Richtſtrob & Schock = 600 Kilogr. 21.00 M. Krumm⸗ 
Hrob 18 M., Kraut à Schock 1,50-3,00 M, Butter à Kılogr. 1,90-2 M., 
Gier pro Schock 3,00 —3,20 M., Erbſen & Liter 25—30 Pf., Bohnen 25 dis 
30 Pf., Linſen 45 —50 Pf. 


Poſen, 22. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Welter: Thauwetter. Der beu⸗ 
lige Wochenmarkt brachte eine ſtarke Getreidezufabr. Weizen dringend offe⸗ 
rirt, konnte nur mühſam letzte Preife behaupten; für Roggen blieb Begepr 
überwiegend, da das königliche Proviantamt einerſeits, außerdem benach⸗ 
barte Müblen kaufend am Markte waren. Haſer, reichlicher zugeführt, fand 
für den Confum guten Abfag. Für gute Braugerſte bleibt Frage, die durch 
die geringe Zufuhr nicht befriedigt werden konnte. Es wurde amtlich no⸗ 
tirt pro 50 Kilogr. Weizen 11 Mark 40 Pf. bis 10 M. 30 Pf. bis 9 Mark, 
Roggen 10 M. 80 Pf. bis 10 M. 40 Pf. bis 10 M. — Pf., Gerſte 8 M. 
30 Pf. bis 7 M. 70 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. bis 7 M. 60 Pf. 
bis 7 M. 10 Pf., Kartoffeln 2 M. bis 1 M. 80 Pf. bis 1 M. 60 Pf. — 
An der Börje: Sprit: flau. Gelünd. — Liter. November⸗December 
54,20 M. bez., April⸗Mai 56,80 56,70 M. bez 


Königsberg t. Pr., 22. Nov. [Börſenbericht von Rich. Heym aut 
„ Riebenfabm, Getreide, Woll und Sypiritus⸗Commiſſtong⸗Geſchat. 
Spiritus unverändert. Zufuhr 25,000 Liter. Loco — Mark Br., 58 M. 
G., 58 Mark bez., November 58 Mark Br., 57% Mark Gd., November: 
iur. pe M. Br., 58 M. Gv., bez., 8 1881 59%, M. Br., 
IM. Gd. — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59% M. Br, — M. Bd., — 


M. bez., Juni — N „ 60% M. bez., ee x 
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Oz. 8. [Berliner Eierbericht] vom 15. bis 22. Nobbr. Das Geſchäft 
bewegte ſich in normalem Geleiſe und der Börſenpreis für Eier bielt ſich 
fomobl am Donnerstag als heute unverändert auf 3,40 Mark pro Schock. 
25 en wurde per Schock bit 3,50 Mark, per Mandel bis 90 Pf. 
gezahlt. 
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Gerſte 15,50 C 


Rr NT TE 


Oz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 22. Nobbr. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 1716 Rinder. in beſſerer 
aare etwas lebhafter gebandelt, la 60-63 M., II. 51—53, III. 46—48, 
IV. 35 bis 37 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 8943 Schweine, langſam 
gehandelt, beſte mecklenburgiſche 58 bis 60, ſchwere Landſchweine 54 bis 55 
leichte 49—51, ruſſiſche 40 bis 47 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht bei 
20 pCt. Tara; Bakoner 55—56 Mark bei 45—50 Pfd. Tara; 977 Kälber, 
in guter Qualität ſchnell 5 25-60 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht; 
3523 Hammel, zu 40—55 Pf. pe 
1 a 9996 ke Ge e von 109 
indern, inen, ammeln un ern, im Geſammtwert 
von ca. 120,000 Mark gegen 100,000 Mark in der Vorwoche. 1 


Wien, 22. November. [Schlachtviehmarkt.] Die Nachwirkung der 
auf dem letzten Mittwochmarkt platzgegriffenen Flaubeit hatte ſich beute 
nur wenig fühlbar gemacht und war es haupfſächlich die regneriſche 
Witterung, welche eine volle Erholung der Courſe auf das Niveau des 
letzten Haupimarktes nicht aufkommen ließ. Der Verkehr geſtaltete ſich in 
Folge mäßiger Zufubren ziemlich rege. Sämmiliche Vorräthe gingen bei 
mäßigen Conceſſionen, welche die Eigner bereitwillig machten, raſch ab und 
ſchließt der Markt in feſter Stimmung. Weide⸗Ochſen fehlten beute gänz⸗ 
lich. In Contumaz⸗Ochſen find Schlüſſe don 24 — 26% Fl. vorgekommen. 
Vorhanden waren 1200 Stück ungariſche, 447 galiziſche und 478 deutſche. 
Für Mittwoch erſcheinen angemeldet 601 Stück, zuſammen 2806 Ochſen. 
Man bezahlte ungariſche Maſt 54-61 Fl. auch 61/½ Fl., galiziſche 53 bis 
61 Fl. und deutſche von 55-61 Fl. für 100 Klgr. ohne Steuer. 


Berlin, 21. Nov. [Wolle.] Der Verkehr fremder Käufer war in der 
beute beendeten Woche am bieſigen Platze ein lebhafter, beiebend aus ins 
ländiſchen Fabrikanten und Großkäufern, welche auf den Lägern idatig 
waren. Das Geſchaft in deutſchen Rückenwäſchen, wie auch in den übrigen 
Wollengattungen war nicht ſo umfangreich, als in dem vorhergegangenen 
gleichen Zeitraum, woran dem in der bevorſtehenden Woche ſtattfindenden 
Beginn der Londoner Auction vielfach die Schuld beigemeſſen wird. Die 
Preiſe haben ſich nicht verändert und zu den bisberigen civilen, fabren 
unſere Wollinhaber fort, ihre Beſtände zu realiſiren. Zu Kammzwecken 
wurden nach Süddeniihland einige hundert Centner binterpommerſche und 
preußiſche aa⸗Wollen zu den bisherigen Preiſen verkauft. Der Rhein ent⸗ 
nahm unſerm Lager circa 600 Ctr. beſſerer preußiſcher und poſener Schä⸗ 
fereiwollen um Mitte oer Thlr. Bon Babritwälhen, Locken und Sands 
wollen wurden vom Inlande 500 bis Etr. zu unveränderten Preiſen 
aus dem Markte genommen. In feinen Gerberwollen fanden geringe Um⸗ 
ſätze ſtatt, während von mittel und geringen Qualitäten das neu an den 
Markt kommende Quantum leicht begeben wurde. Die Vorräthe von Colo⸗ 
nialwollen am Platze ſind klein und die Nachfrage ziemlich normal, das 
biervon nach den inländiſchen Fabrikſtädten abgeſete Quantum wird auf 
500 Ballen angegeben, wobei die Preiſe ſich feſt auf ibrem bisherigen 
Standpunkt bebaupteten. Die Zufubren brachten etwa 1000 Ctr. — 
Rückenwäſchen, von Colonialwollen kleinere Quantitäten neu an den Markt. 
— Ueber die am Dinstag, den 23. November, in London zu eröffnende 
Auction von Colonialmollen berichtet man, daß eiwa 88,000 Ballen neue 
Bufubren und ca. 35,000 Ballen von der letzten Auction übergebaltene 

ollen zur Verſteigerung gelangen werden und daß man die Schlußpeeiſe 

der vorigen Auction erwartet. Hier haben in letzter Zeit viele Conſumenten 

mit der Deckung ihres Bedarfs zurückgebalten, um erſt über den Ausfall 

der Londoner Auction ein Reſulkat zu haben. Man bofft allgemein, daß 

recht bald ein leichterer und vortheilhafterer Abſatz in allen Wollwaaren⸗ 

Fabrikaten eintreten wird, wodurch mehr Vertrauen für eine beſſere Con⸗ 
junetur im Rohproduct auch bei den Conſumenten eintreten e 30 
ale} 5 


˙ Stettin, 20. Novbr. [Im Waarenbandel] baben wir für die 
verfloſſene Woche ein lebhafteres Geſchäft in Petroleum und Schmalz zu 
melden und iſt der Abzug der Jahreszeit nach befriedigend geweſen. 

Petroleum. Es haben in dieſem Artikel in der vergangenen Woche 
ſtarke Fluctuationen ſtattgefunden. Wie wir bereits in unſerem letzten 
Berichte andeuteten, war an den europäiſchen Märkten eine matte Tendenz 
vorherrſchend und derſchaffte ſich die Baiſſe dadurch noch mehr Geltung, 
daß ſtärkere Offerten an den Markt gebracht wurden, welche die Preiſe we⸗ 
ſentlich warfen, in Bremen gingen fie 1 Mark und in Antwerpen 2% Fr. 
zurück und meldete Amerika ebenfalls 2 C. billigere Notirungen. Auch an 
unſerem Platze berrſchte ein regeres Leben, die Werthe wichen um 1,20 M., 
die Kaufluſt wurde dann aber lebbaft und unterſtützt durch eine erneuerte 
Laon Pie ie W u een e 5 die Preiſe in den letzten 

wun i feſter. 
Loch 11,20 1 10—40,60 25 e eßt die Tendenz feſter. 
„Kaffee. Der Import betrug 1902 Etr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
1465 Cir. ab. Am 17. November hat die Auction der Maatſchappy unler 
lebbafter Betheiligung in Amſterdam über 104,954 Bll. Java c. ſtatt⸗ 
gefunden und iſt durchſchnittlich über Taxe gelaufen. Dieſer Ablauf wird 
einen günſtigen Eindruck auf die europäiſchen Importolätze nicht verfehlen. 
Unſer Platz wurde ebenfalls angenehm angeregt und bleibt man 
die Auctionsmuſter mit Intereſſe erwartend. Der Markt fließt feſt. 
Notirungen: Ceylon Plantagen und Tellyſherry 102110 Pf., Java 
braun bis ſein braun 143—153 Pf., gelb bis fein gelb 105—115 Pf., blaß 
bis blank 86—98 Pf., grün bis fein grün 83-90 Pf., fein Rio und Game 
pinos 78-85 Pf., gut reell 72—76 Pf., ordinär Rio und Santos 60—68 

. tranſito. 

N Reis. Zugeführt wurden uns 7661 Ctr. Das Geſchäft beſchränkt ſich 
auf einen regelmäßigen Abzug nach der Provinz, die Preiſe blieben bes 
bauptet. ir notiren: Kadang und ff. Java Tafel: 29—30 M., 
ff. „aan und Patna 22—21 M., fein Rangoon und Moulmain Taſel⸗ 
16,50—17,50 M., Arracan und Rangoon, gut 14—15 M., ordinär 13 bis 
13,50 M., Bruchreis 11— 11,50 M. tr. gef. 

Hering. Der Import von Schottland betrug ſeit unſerem letzten Bericht 
12,772 To. es beläuft ſich demnach die Total⸗Zufuhr von Oſtküſten⸗Hering 
in dieſer Saiſon auf 291,462 To. gegen 181,685 To. in 1879, 188,516 To. 
in 1878, 210,831 Tonnen in 1877, 136,657 Tonnen in 1876, 201,208 To. 
in 1875, 233,798 To. in 1874, 195,378 To. in 1873, 171,432 To. in 1872 
und 169,003 Tonnen in 1871 bis zu gleichem Datum. Die Zufuhren in 
dieſer Saiſon beſtanden aus ca. 124,000 To. Fullbrand, 29,200 To. unge⸗ 
ſtempelter Vollbering, 9300 To. Iblen und aus 128,952 To. Matties, 
ired ıc. Das Geſchäft iſt ſchwächer geworden, und die Umſatze in der 
abgelaufenen Woche beſchränkten ſich hauptſächlich nur auf Ankäufe für den 
Conſum, ebenfo hat auch der Abzug dinnenwärts etwas nachgelaſſen, es 
iſt dies aber ein Umſtand, der um dieſe Jahreszeit faſt immer ſtattgefunden 
bat. Die Preiſe für Schotten gaben etwas nach. Crown und Fullbrand 
wurde mit 32—33 M. tr. bez. und gute Qualität wird auf 33 M. ir. gebals 
ten, ungeſtempelter Vollbering 28—30 M. tr. nach Qualität gef., Matties 
Sroronbrand 28 050 M. tr. nach Qualität bez a geh, geringerer bull) 
22-23 M. tr. geh, ungeftempelter Mattes 18-20 I, ir 0° ei Sler 
Cromwnbrand 26 M. tr. gef., Mixed Crownbrand 24— hren für 8 Ab Von 
Holländiſchem Hering hatten wir wieder einige Jufgb 26 M. t ollhering 
uperior 34 M., prima 29—30 M. und für Jule z To. Fett ran]. geft. 

on Norwegen hatten wir einen Import att Kal f etthering, dom 
Bord der Schiffe fanden befriedigende Umſätze d mitt aufmanns⸗ bedang 
34 bis 35 M., groß mittel 34 — 34,50 M. 18 M. n 
mittel 24 bis 25 M. und klein mittel 1 » tranſito. Bornholmer 
Küſten⸗Hering, Voll: 25 —26 M., Hobl⸗ Mi tr. gef. Mit ven Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 10. bis 17. d. von allen Gattungen 3791 To. ver⸗ 
fandt, milbin Zotal-Yahnabzug Dam 1. Januar bis 17. November 179,157 
To., gegen 172,101 To. in 1879, 200,464 To. in 1878, 189,487 To. in 1877, 
224,217 To. in 1876, 224,549 To. in 1875, 246,091 To. in 1874 und 
254,404 To. in 1873 un faſt gleichem Zeitraum. 

Sardellen feſt bei gutem Abzuge, 1875er 175 M., 1876er 170 Mark per 
Anker gefordert. 


P 

P. A. Frankfurt a. M., 19. Novbr. [Patent⸗ und Muſterſchutz⸗ 
Ausftellun a Die Arbeiten für die 1881 bierſelbſt ſtattfindenden Aus⸗ 
ftellungen baben einen außerordentlichen günſtigen Fortgang genommen. 
Die Thätigkeit in den verſchiedenen Comites iſt eine außerordentlich rege 
und angeſtrengte, und kann mit Vergnügen ſchon jetzt conſtatirt werden, 
daß die Drganilation der Ausſtellung ein in jeder Richtung gelungenes 
und originelles Bild darbieten wird. Dank der unermüdlichen Thaligkeit 
der Mücglleder des Ausſtellungs⸗Ausſchuſſes bat ſich die geht der Auge 
fteller für die Patente und Muſter N arc auf 1200, für die Local⸗ 
Ausſtellung auf 350 und für die Balneologiſche Ausstellung auf 280 ges 
doben. Insbeſondere erwäbnenswertb iſt die nun geſicherte Betheiligung 
nambafter framzöſiſcher und belgiſcher Häufer, welche 1500 Um. bedeckten 
Raum definitiv angemeldet und außerdem 500 Om. in Ausſicht geſtellt 
baben. Von weſentlichem Vortheil für das Gelingen der Ausſtellung war 
auch die Reiſe der Vorſtandsmitglieder, der Herren Director Schiele und 
A. Bolongare Crevenna nach Berlin, wo Due ſowohl beim Handels⸗ 
ministerium als auch beim Patentamte zuvorkommende Aufnahme fanden 
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nd das Verſprechen erhielten, daß die Staatzregierung der Frankfurter 
Ausstellung . entgegenkommen und derſelben alle mögliche Unter⸗ 
ſtützung angedeiden laſſen werde. Auch die mit den Berliner Patentan⸗ 
wälten geführten Verhandlungen, wobei manche Mißverſtandniſſe befeitigt, 
und ausführliche Darlegungen über den Zweck und die Ziele der Patent: 
Ausſtellung Seitens des Vorſitzenden derſelben gegeben wurden, hatten das 
erfreuliche Ergebniß, daß von Berlin aus noch eine anſehnliche Anzahl An: 
meldungen renommirter Patent⸗Anwalts⸗Firmen eingeht. Dieſer Erwei⸗ 
terung des Unteruebmens entsprechend, mußten die bereits projectirten 
Hauptgebäude eine ganz weſentliche Vergrößerung erfahren. Beiſpielsweiſe 
mußte die Aus ſtellungsballe für das Patentweſen, durch die aus Deutſch⸗ 
land und dem Anslande im Monat October eingelaufenen Anmeldungen 
von 8000 auf 14000 Quadratmeter Fläche erweitert werden. Herr Civil⸗ 

ngenieur Scheib, dem die Planlegung und Disposition des Ausſtellungs⸗ 
Maßes im Allgemeinen und die Entwürfe für ſämmtliche Bauten ſ. Z. 
übertragen wurden, bat in verhältnißmäßig kurzer Zeit das vorliegende 
Material im Großen bereits geſichtet, eine namhafte Anzahl von Entwürfen, 
Skizzen, welche den ungethetlten Beifall der Sachverſtändigen fanden, in 
einer der letzten Sitzungen des Haupt⸗Ausſchuſſes vorgelegt. 


ch. [Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei.] Die feit 
27 Jabren beſtehende Fabrik, welche in dem Zeitraume von 22 Jabren 
über 1000 der verſchiedenſten Dampfmaſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Anlagen 
von den kleinſten bis zu den größten Dimenſionen dem Betriebe übergeben 
bat, bat neuerlich vorzugsweiſe den Dampfmaſchinen⸗ und Dampfkeſſelbau 
als Specialität ausgebildet und mit Erwerbung des Patents auf die 
Collmann'ſche Ventilftenerung einen glücklichen Griff getban. Freilich bat 
die Beſchaffung durchgängig neuer Modelle für ſämmtliche Dampfmaſchinen 
während der letzten Jahre erhebliche Koſten berurfacht, indeß find die bis⸗ 
berigen Erfolge dieſer Neuerung ſo günſtige geweſen, daß die Fabrik darauf 
rechnen kann, ihre Müden und Anſtrengungen bald belohnt zu ſehen. 
Schon bis jetzt bat ſie von 109 mit Collmannmaſchinen ausgeführten An⸗ 
lagen nicht weniger als vierundvierzig ausgeführt, obwohl erſt vor drei 
Jahren die gane ee iſt und die Görlitzer Maſchinenbau⸗ 
anſtalt nur für die öſtlichen Provinzen Preußens, das Königreich Sachſen, 
Rußland, Schweden und Dänemark die alleinige Vertretung des Patents 
des Ingenieurs A. Collmann in Wien erworben hat. Die Unabhängigkeit 
der böchſt ökonomischen Wirkungsweiſe der Collmann'ſchen Maſchine don 
der Wartung, welche den Beſitzern allein eine zuverläſſige Garantie für den 
Kohlenverbrauch giebt, die zuverläſſige Erreichung einer ſtets gleichſörmigen 
Geſchwindigkeit unter Aufhebung der Gefahr des Stillſtandes oder Durch⸗ 
gebens der Maſchine, die Möglichkeit fortwabrender Controle und die 
Dauerbaftigkeit der arbeitenden Theile haben ihr eine raſche Verbreitung 
verſchafft. Es iſt für die Leiſtungen der Görlitzer Fabrik ein günftiges 
Zeugniß, daß ſie auch in dem benachbarten Böhmen, wo ſie die alleinige 
Vertretung des Patents nicht beſitzt, einer Reihe großer Etabliſſements, 
wie der Flachsgarnſpinnerei von M. u. J. Oeſterreicher in Arnau, Joſ. 
Zimmermann's Tuchfabrik in Habendorf, J. Ginskev's Fabrik in Maffers⸗ 
dorf, A Richter's Söhne Mildenauer Kammgarnſpinnerei ꝛc. Collmann'ſche 
Maſchinen gebaut hat. In Schleſien ſind von ibr eine größere Anzahl 
von ſolchen Maſchinen geliefert, u. A. für die Mühle von Dag. Schmula 
in Krappitz (520 mm Cylinderdurchmeſſer, 1000 Hub), für J. Metzger's 
Mühle in Neuſtadt, für N. Reichenbeim u. Sohn in Wäſtegiersdorf eine 
Zwillingsmaſchine (mit je 600 Cyl.⸗Durchmeſſer und 1100 Hub), Job. 
Fröblich's Baumwollenſpinnerei in Ober Langenbielau (600 Cyl.⸗Durchm. 
und 1100 Hub), Actiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leineninduſtrie in Feeiburg 
eine Zwillingsmaſchine (mit je 800 Cyl.⸗Durchm. und 1300 Hub), Grieger 's 
Spinnerei in Haus dorf, Ernſt Halberſtadt senior Tuchfabrik in Görlitz, 
für die Vereinigte Königs: und Laurahütte eine Walzenzugmaſchine mit 
130 Touren in der Minute ꝛc. Auch aus Ruſſiſch⸗Polen und Groß- Ruß ⸗ 
land bat ſie erfreuliche Beſtellungen gehabt, in Lodz, Tomaczow, Zgierz, 
Zyrardow, Warſchau, Berditſcheff, Saratow, Pabianice find von ihr gefer⸗ 
tigte Maſchinen im Betriebe. Da, wo vorhandene Maſchinen noch gut er⸗ 
halten und annehmbar conſtruirt find und Condenſation haben oder doch 
die Anbringung von Condenſation zulaſſen, hat die Fabrik auch den Um: 
bau derſelben zur Collmannſteuerung übernommen und ausgeführt. Auf 
der Ausſtellung in Liegnitz hat die kleine Maſchine von 15 Pferdekraft mit 
Collmann'ſcher Ventilſteuerung die ſilberne Staatsmedaille, den erſten 
Preis, erhalten. 


Bradford, 22. Nov. Wolle ſehr matt, in feinen Qualitäten mehr Ge⸗ 
ſchäft, wollene Garne und wollene Stoffe gedrückt. 


$ Breslau, 23. Nov. [Eiſen⸗Arbeiten.] Die Direction der Berliner 
Stadt⸗Eiſenbabn hatte die Lieferung und Aufitellung der eifernen Ueber⸗ 
bauten der Paulſtraße, Altonaerſtraße und der Leibnitzſtraße, zuſammen auf 
ein Gewicht von 339,000 Klgr. veranſchlagt, zur öffentlichen Submiſſion 
geſtellt. Bis zum geſtrigen Termine gingen 11 Offerten ein und zwar 
offerirten zum Geſammtpreiſe: Belter und Schneevogl in Berlin von 
124.576,75 M., Actien⸗Geſellſchaft Gutehoffnungbütte in Oberhauſen von 
119,032,40 M., Eiſenhüttenwerk Lauchhammer bei Rieſa von 116,196 M., 
Kölniſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Bayenthal von 115,732, 80 M., 
Union, Actien⸗Geſellſchaft in Eſſen, von 111,250 M., Maſchinenfabrik 
„Deutſchland“ in Dortmund von 17,511 M., Actien⸗Geſellſchaft vormals 
F. Möhlert in Berlin von 106,195,830 M, Sudenburger Brückenbau⸗Anſtalt 
in Sudenburg⸗Magdeburg von 105,50 4,90 M., Saxonia, Eisenwerke in 
Radeberg von 103 312 M., Union, Aectien⸗Geſellſchaft in Dortmund, von 
102,081,15 M., Meißner Eiſengießerei, vormals Jacobi, Meißen, von 
70 M. Die letztgenannte Fabrik hatte ſomit die Mindeſtforderung 
gemacht. 


Breslau, 23. Novbr. [Submiſſion auf Granit: und Baſalt⸗ 
Dunn Die Lieferung der in der Königlichen Eiſenbahnbau⸗Inſpection 

bb Grueſchriebenen für Bahndof Kandrzin gebrauchten 671 Quadrat⸗ 
meter au int laten oſferirten per Quadratmeter: C. J. Lehmann in 
5 5 16 M. frei Frankenſtein, Wandrey und Sohn in Streblen 
mit 0 und ganeblen, Steinbrih in Qualkau ebenſo frei Breslau, 
Hacken 115 7 M. An in Jungferndorf mit 8 M. und Nicolaier Söhne in 
Nei nag zur © Dr. frei Neiſſe. — Der Landesbau⸗Inſpector Raſch in 
Oppeln hatte zur Lieferung ausgeſchrieben: 577 Kubikmeter Baſaltſteine zur 


Erhaltung der Chauſſeen im Kreiſe Brieg, den Zuſchlag erhielt Graf] A 


Tan r arise „ M. pro Kubikmeter; 519 Kubikmeter Baſalt⸗ 
4 D i i N i 
a. u pro Aubifmeter, 480 lag erbielt J. Kablert in Mogwitz mit 
den Zuſchlag erbielt J. Heiduck in Grottklau mit 8,40 M. pro Kubikmeter, 
300 Kubikmeter raren für Kreis Neiſſe und 120 Kubikmeter der: 
leichen für Kreis Grotifau den Gal blag erbielten für beine Bolten 
... und Söhne in Neiſſe mit 28,40 M. für Neiſſe und 23,90 M. für 
rottkau. 


nenn 

s. Grünberg, 22. Nobbr. (Sitzung der Handelsfammer] Auf 
dem in Berlin jtattgehabten neunten deutſchen Handelstage vertrat 
die bieſige Handelskammer als Delegirter Herr Fabrilbeſizer Sommerfeld, 
Vorſizender der hiefigen Handelskammer. In der letzten Sitzung der Han⸗ 
delskammer wurde u. A. beſchloſſen: das Anerbieten des Handelsſchul⸗ 
dirigenten Neumann zu Schweidnitz wegen Errichtung einer Handelsſchule 
am bieſigen Orte unter den geſtellten Bedingungen dei den gegenwärtigen 
Verhältniſſen abzulehnen; den Antrag der Handelskammer zu Sorau, 
betreffend die Tarifirung von Geweben aller Art und Porzellan in der 2ten 
ermäßigten Stückgutllaſſe, jedoch zu unterflüben. Ein vom biefigen Amts⸗ 
dab eingefordertes und von der Commiſſion VI vorbereitetes Gutachten, 
Steuer autend: „Wenn bei Waarenkäufen im Inlande in Bezug auf die 
iſt die Was Vorbehalt und keine directe Abmachung ſtattgefanden dat, fo 

om u; ſtets verſteuert zu liefern“, wurde zum Beſchluß erhoben. 


aris, 85 7 
Speculattons ehe Novbr. [Börſenwoche.] Die Renten und die meiſten 


zungen erfabren, In den erſten Tagen war die Stimmung eine iemli 
ungünstige, A Schluſſe ie ſch wieder eine feſtere Tendenz 15 
tend. Jene Fla (de "gpieje Beſſerung, erklären ſich auschließlich durch die 
Meinung, welche peeulation von den Verhaliniſſen auf dem Geld⸗ 
markte hegte. In der SRH Halfte der Woche befürchtete man eine ſehr 
2 Deen be erre RER die Bank von Frankreich bon, Meusım 
en Discont erhö 5 ann is wirkli s 
ſchien und man erfuhr, daß zwar der F 105 


dermindert babe, aber das Gold in diefer Summe nur mit 4 Millionen 


figurire, emfand die Börſe eine angenehme Ueberraschung und legte wenig | L. 


Gewicht darauf, daß im Uebrigen die Bilanz keineswegs eine günſtige zu 
nennen iſt, wie fie denn ein ungewö nlich ſtarkes Geldbevürfniß nge 
Es ist alſo zu befürchten, daß bei der nächſten Monatzabrechnung die Re: 
ports theuer ſein werden, umſomehr, als in dieſer Jahreszeit über⸗ 
aupt das Geld knapp zu fein pflegt und als die großen Credit⸗ 
Anſtalten — die ſonſt der Speculation zu Hilfe 5 
de Fonds für die Coupons zahlungen zu Ratde balten. Hiervon abge- 
ehen iſt allerdings die Zuversicht der Speculation zu erklären. Die poli⸗ 


Kubikmeter Baſaliſteine für Kreis Grottkau, H 


en haben auch in dieſer Woche nur geringe Coursände⸗ 5 


Metallvorralb ſich um 12 Millionen] pol 


kommen — bereits A 


tiſchen Aufregungen der letzten Zeit haben ſich bedeutend gelegt, und um 
die auswärtige Situation macht man ſich keine Sorge, da ſa die anderen 
europaiſchen Märkte durch ihre Feſtigkeit gegen eine peſſimiſtiſche Auffaſſung 
proteſtiren. Ferner ſagen ſich die Hauſſiers, daß die Creditanſtalten mehr 
als jemals alle Veranlaſſung haben, die hoben Courſe zu halten, einmal 
im Intereſſe ihrer Emiſſionen und dann, weil ſie im December ihr Inventar 
aufnebmen, und alſo dafür Sorge tragen müſſen, daß ihr Porteſeuille ſich 
nicht zu ſchlecht ausnimmt. Beſonders dadurch iſt die Speculation ermutbigt 
worden, daß man erfuhr, das Haus Rotbſchild bereite jetzt wirklich die neue 
italieniſche Anleihe vor. Begreiflicherweiſe hat dieſe Nachricht ſpeciell auf 
die italieniſche Rente günſtig eingewirkt. 


Einlöſungs⸗Cours für öſterreichiſche Silber-Prioritäten-Coupons.] 
Der Einlöſungscours für die in Silber zablbaren Coupons öſterreichiſcher 
1 hehnmerit: iſt bis auf Weiteres unverändert 172 M. für 100 Gulden 
geblieben. 


H. [4 K procentige Weſtpreuß. Pfandbriefe Ser. gekündigt.] Die 
Generallandſchaft zu Marienwerder fordert die Inbaber der gekündigten 
4 ½ procentigen Weſtpreuß. Pfandbriefe Ser. I auf, dieſe Pfandbriefe behufs 
Empfangnabme des fälligen Kapitals nebſt Zinſen einzureichen. Im Fall 
der Verzögerung trifft die Inbaber dieſer Pfandbriefe der Nachtbeil, daß 
von den unabgehobenen Pfandbriefen für die Zeit nach dem 1. November 
1880 bis zum 1. Februar 1881 keine Zinſen bezahlt werden, von da ab aber 
nur ſolche zum Zinsfuß von 4 Procent und es außerdem der Landſchaft 
überlaſſen bleibt, den baaren Kapitalbetrag für Rechnung der Pfandbrief⸗ 
1 in Aprocentige Pfandbriefe B nach dem Tagescourſe umlegen zu 
aſſen. 


Der „Allg. Zig.“ in Augsburg wird aus Stuttgart betreffs der Be⸗ 
ſteuerung der Conſumvereine unterm 19. November geſchrieben: Dem ein⸗ 
ſtimmigen Antrag der Stenerabtbeiung entſprechend, bat der Gemeinderath 
geſtern mit 15 geben 2 Stimmen, beziehungsweiſe mit 16 gegen 1 Stimme 
beſchloſſen, die Bitte an das königliche Finanzminiſterium zu richten, die 
Zuziehung des ganzen Geſchäftsumſatzes des Conſumvereins zur Gewerbe⸗ 
ſteuer und des Weinkleinverkaufes deſſelben zur e berbei: 
zuführen, nachdem vorher der Antrag auf Vertagung der Verhandlung 
dieſer Gegenſtände im Gemeinderathe mit 14 gegen 3 Stimmen abgelehnt 
worden war. Es wurde bierbei ausdrücklich hervorgehoben, daß der Ge⸗ 
meinderath der Agitation gegen den Conſumverein, der als eine gemein⸗ 
nützige und zweckmäßige Einrichtung anzuerkennen ſei, fernſtehe, daß ihm aber 
die Beſteuerung deſſelben nach feinem ganzen Geſchäftsumſotze vollſtändig 
gerechtfertigt erſcheine und daß es der Gemeinderath wie für fein Recht fo 
für ſeine Pflicht halte, auf die nicht gerechtfertigte Ausnahmeſtellung, die 
der Conſumverein gegenüber der Gewerbeſteuer und der Umgelbsabgabe 
einnehme, auſmerkſam zu machen. Zur Begründung des Beſchluſſes wurde 
beſonders angeführt, daß der Geſchaftsverkebr der Conſumvereine unver⸗ 
kennbar die ſubjectiven und objectiven Merkmale eines Gewerbebetriebes 
an ſich trage, daß die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes eine ſehr große, 
der Geſchäftsertrag ein bedeutender, die im Falle der Beſteuerung des ge: 
ſammten Geſchäftsumſatzes den Verein treffende Steuer keine unerhebliche, 
andererſeits aber auch keine die Exiſtenz des Conſumvereins gefährdende 
wäre, daß die Gleichmäßigkeit der Beſteuerung und die Gerechtigkeit gegen 
die mit vem Conſumverein concurrirenden Geſchäfte und die übrigen Steuer⸗ 
pflichtigen für die volle Beſteuerung des Conſumvereins ſprechen. 


[Patent-Ertheilungen.) Elektromagnet mit intermittirenden Strömen 
. elektriſchen Beleuchtung: F. Nyſten in Paris. — Neuerungen an Blei⸗ 
tiftbaltern mit beweglichen Klemmbacken: J. Reckendorfer in Newyork. — 
Neuerungen in der Herſtellung von Waſſergas: F. G. C. Dehaynin in 
Paris. — Fräſevorrichtung für Schraubengewinde: O. Schober in Berlin. 
— Neuerungen in dem Verfahren zur Herltellung don Bromſilber⸗Emul⸗ 
ſions⸗Collodium zur Darſtellung photographiſcher Trockenplatten: Dr. J. 9. 
G. Wolfram in Dresden. — Neuerungen an Wirthſchaftswaagen: E. Übrig 
in Berlin. — Brenner für Leuchtgas, genannt Caronge⸗Brenner: Carouge 
in Paris. — Selbſtthätiger Ueberlauf mit Signalvorrichtung für Baſſins, 
Badewannen u. ſ. w.: 8 M. Boßbardt in Düſſeldorf. — Holzpflaſterung 
in eiſernem Netz: Ch. Graff in Stuttgart. — Neuerung an Briefbüchern: 
J. Seidel in Leipzig. — Photograpbieſtänder zum apwechſelnden Vorzeigen 
der Bilder: J. F. Knipp II. in Offenbach a. M. — Vorrichtung an Reiß⸗ 
brettern zum Aufſpannen des Papiers: C. A. Hirtb in Stuttgart. — 
Schneepflug: Cb. Menſch in Halberſtadt. — Naßpreſſe an Papiermaſchinen: 
O. Kleinlogel in Wildbad, Würtemberg. — Neuerungen an Feldflaſchen: 
F. H. Rüttgers in Altenvörde bei Milspe i. W. — Quittungs⸗Control⸗ 
Apparat: L. Leviſon jr, in Kopenhagen, Dänemark. — Mit Segelzeug ar: 
beitender horizontaler Windmotor: F. H. Munkelt in Grimma. — Anord⸗ 
nung des Stoßes der Unterſchienen des zweitheiligen LangſchwellenOber⸗ 
baues: Jebens in Münfter, Weſtfalen. — Rollladen⸗Verſchluß an Möbel: 
wagen: H. Lummitzſch in Plagwitz. — Combinirte Band⸗ und Kreisſäge: 


F. Köhler in Schkeuditz. — Verfahren zur Herſtellung von Druckerſchwärze 


aus Steinkohlentheer: J. J. Wilhelm in Homburg v. d. Höhe und F 
Rohnſtadt in Frankfurt a. M. — Neuerungen an Feuerungsanlagen für 
Braupfannen oder Braukeſſel: J. Bayer in Ulm. — Gypsbrennofen für 
ununterbrochenen Betrieb: M. Ehrhardt in Wolfenbüttel und H. Barth in 
Braunſchweig. — Geräuſchlos gehende Uhr, welche durch die Abnahme 
einer Flüſſigkeit in Bewegung gelegt und regulirt wird: M. Anthoine in 
Paris. — Druckerſchwärze: J. J. Wilhelm in Homburg v. d. Höbe und 
F. Rohnſtadt in Frankfurt a. M. — Selbſttbätige Schmiervorrichtung für 
umlaufende und für ſchwingende Maſchinentheile: R. Papperitz in Berlin. 
— Eiſerne, auch als Eisbrecher wirkende Panzer für Brückenpfeiler: K. 
Weiß in München. — Neuerungen an mechaniſchen Wirkſtüblen: C. G. 
Moſſig in Siegmar in Sachſen. — Diffufionsapsarat: D. Duchamp in 
St. Pierre (Martinique). — Neuerungen an Schirmgeſtellen: Meurgey 
u. Co. in Paris. — Feld⸗Kochgeſchirr: A. Glibert fils in Brüſſel. — Neue⸗ 
rungen an Treibriemenſchlöſſern: Ph. Koch in Neuß a. Rb. Neuerungen 
an der Kirchhoſ'ſchen Faltenlegemaſchine mit zwei Meſſern: W. Stutznäcker, 
i. F. Dortmunder Näbmaſchinenfabrik W. Stutznäcker, in Dortmund. — 
Verfahren zur Darſtellung von Schwefelſäure⸗Anhydrit: Dr. J. A. W. 
Wolters in Dresden. — Verfabren ar Gewinnung von Gerbjäure und 
Farbholzextracten durch Dialyſe: Dr. O. Koblrauſch in Wien. — Vacuum⸗ 
pparat mit beſonderem Einſatzgefäß für einzudampfende Flüſſigkeiten: 
Wegelin u. Hübner in Halle a. S. — Neuerungen an Apparaten zum 
Verſchließen von Flaſchen, Krügen und äbnlichen Gefäßen: H. Barrett in 
England. Neuerung an dem Bengen'ſchen Ventil⸗ 
c Fr. Butzke in Berlin. — Sicherheitskuppelung: C. E. Ka 
biſch in Görlitz. — Neuerungen an ne enden Papier⸗Schneide⸗ 
maſchinen: F. M. Weiler in Newyork. — Neuerung an Schwanz⸗ 
bammern: H. Ochs in Dablerbrücke bei Schalksmüble in Weſtfalen. — 
Rübencarouſſel mit feſtſtehender Außenwand: Langen u. Hundhauſen in 
Grevenbroich. — Blattſtechmaſchine: C. F. Weißig in Markliſſa. — Neue: 
rungen an Papier ⸗Perforirmaſchinen: E. W. Blackhall in Toronto (Canada). 
— Lampenfuß für Schriftſetzer: G. Piſchke in Schweidnitz i. Schl. — Rou⸗ 
letteſpiel mit durch Federkraft bewegten Zeigern: W. Barckow u. J. Weber 
in Berlin. — Neuerungen in der Anwendung des Lichidrucks: Th. Pixis in 
München. — Sicherheitslampe mit durchbrochenen, den Dratheylinder um: 
büllenden Metallmanteln als Löſchvorrichtung: J. R. Birckel in Pecherbronn 
bei Sulz u. W. im Elſaß. — Spannbares Karrenrad: H. Förſter in 
Mainz. — Neuerungen an Handbobeln: Ch. Keim in Stuttgart. — Neue: 
rungen an Hufbeſchlägen: J. Stolberg in Berlin. — Einrichtungen zur 
Rückführung des Abdampfes der Dampfmaſchinen als wirkſamen Dampfes 
auf die Rückſeite des Kolbens: F. A. T. de Beauregard in Paris. — Tur⸗ 
binen⸗Ventilation durch den Regulirſchieber: L. Köſter in Frankenthal (Rhein: 
pfalz). — Neuerungen an Taſchenbügel⸗Verſchlüſſen: Huppe u. Bender in 
Offenbach a. M. — Horizontaler Windmotor: L. A. Purpur in Paris. — 
Neuerungen im Bau der Streichinſtrumente: L. Nöbe in Homburg v. d. 
oͤbe. + Schnüröſen für Schuhe und andere Gegenſtände: C. Varlot in 
Gienoble (Frankreich). — Neuerungen an Flechtmaſchinen: Rafer fröres in 
Paris. — Maiſch⸗ und Küblapparat mit Miſchrad und Ventilator: J. Ham: 
pel in Dresden. — Vorrichtung an Beſſemerbirnen zum Einblaſen pulver⸗ 
fürmiger Subſtanzen: DDr. Eduard und Emil Patb in 1 7155 a. M. 
— Zweitheiliger Trichter an Torfbearbeſtungsmaſchinen, deſſen oberer Theil 
um eine Axe drebbar iſt und deſſen unterer Theil auf den aufzuklappenden 
Deckel des Maſchinenmantels befeſtigt iſt: A. v. 1 Lieutenant in Stock⸗ 


olm. — Neuerungen an Thürſchlöſſern: K. Berg in Friedberg (Großherzog⸗ 
bum Heſſen). — Neuerungen an Maſchinen zur Herſtellung von Hufnageln: 
W. Wpipple in Bolton, Graſſch. Suffolt, Maſſachuſetts (B. St. v. N 4.) 
Maſchine zum Preſſen von Dachſteſnen: M. Prakelt u, K. Rahn in Bunz⸗ 
Ip in Schlef. — Fleiſchklopfmaſchine: E, Scott in Kirchheim u. T. — 

euerungen in der Ziegelfabrifation: 5. Baum in Breslau. — Verfahren 
zur Aufbeſſerung der aus ven Rübenſchnitzeln diffundirenden Zuckerſäfte? N. 
Mehrle in Halle a. Neuerung an Beſſemer⸗Apparaten: Ladewig in 
oͤnigsbüne, Oberſchleſ. — Verbeſſerungen an der continuirlich wirkenden 


Vacuum⸗Eismaſchine: F. Windhauſen in Berlin. — Lufterbitzungsapparat: 


— 


F. Lürmann in Osnabrück. — Maſchine zur Bearbeitung bon Stein⸗Wal⸗ 


he ꝛc.: F. L. H. Lippold und K. G. Knöſchle in Dresden. — Koffer 
iegelſchloß: P. E. Ackermann, Königl. Hoflieferant in Berlin. — Gyps⸗ 
bindenrollapparat: O. Laux in Gotha. — Neuerungen an dem Verfabren 
und Apparaten, Mais in bekannten Dämpfapparaten wäbrend des Kochens 
zu eniſchälen und zu zerkleinern: C. G. Bobm in Fredersdorf. — Neuer 
rungen an Thürſchlöſſern: G. Hahn in Thonberg⸗Leipzig. — Maſchine zum 
Modelliren von Röhren aus Cement, Gyps, Erden und anderen Materia⸗ 
lien: E. Malgat in Burtzweiler bei Mülbauſen, Elſaß. — Neuerungen an 
Apparaten zum Klären und Altmachen von Spirituoſen: A. L. Wood in 
Boſton, Maſſachuſetts (B. St. A.). — Knopf, der obne Nähen befeſtigt 
wird: Jäger und Plate in Lüdenſcheid. — Apparat zur Herſtellung von 
Feinſprit direct aus Maiſche: A. Deininger in Berlin. — Ketten und Eins 
ſchiebziegel zur Herſtelluug von Dachdeckungen und anderen Bauausfüh⸗ 
rungen: 8 Wundrack in Zeitz. — Knopfpolirmaſchine: L. Pohle u. Co. in 
Gößnitz, Sachſen. 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte, 20. Novbr. Schiffer Eichborn von Freien⸗ 
walde an P. Röſcher mit 54 W. Gerſte. — Unterbaumliſte. Schiffer Roſt 
von Stralſund an C. F. Braun mit 32 W. Weizen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Oxelöſund. Carl Jahn. C. G. 
Cerwin 76,203 Klgr. Eiſenerz. Burntisland. Fritz Schupp. J. F. 
Eſchtricht 499,892 Klgr. Steinkoblen. Ballater⸗Innes, A. F. Waldow 
780 Tons do. — Libau. Suſanne, Schütz. Stett. Dampfmühle 374,000 
Klar. Roggen, 25,000 do. 

a eee k 


Aus weiſe. 
Wien, 23 Nov. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 767,200 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 7623 Fl. 


Verlooſungen. 

[Nentenbriefe der Provinz Schleſien.] Bei der am 20. November c. 
ſtattgehabten Verlooſung find nachſtehende Nummern gezogen worden: 

196 Stück Lit. A. à 3000 M. Nr. 54 186 281 857 1212 1352 1457 
1486 1874 1884 1903 2184 2289 2449 3043 3287 3667 3856 3959 3980 
4145 4637 4701 4995 5503 5620 5676 6093 6869 6886 6984 7028 7103 
7112 7120 7140 7520 7632 7744 7777 7913 7980 8001 8149 8442 8542 
8904 8925 8955 8990 9123 9247 9285 9462 9560 9721 10001 10019 10475 
10614 10722 10724 10744 11027 11103 11380 11388 11545 11882 11963 
12129 12140 12144 12294 12376 12685 12688 13080 13173 13292 13436 
13607 13726 13748 13912 14157 14359 14418 14559 14805 15199 15384 
15440 15469 15519 15606 15804 15888 15922 15926 16006 16101 16116 
16383 16425 17000 17051 17098 17116 17118 17339 17420 17548 17559 
17636 17655 17694 17800 17903 18070 18086 18180 18187 18278 18448 
18655 18688 18710 18824 18834 19108 19115 19487 19531 19903 19911 
20149 20358 20459 20611 20631 20762 20846 20981 21029 21260 21547 
21596 21612 21891 22385 22941 22960 22982 23035 23094 23194 23362 
23586 23601 23667 23681 23775 23994 24043 24101 24105 24186 24373 
24536 24563 24753 25132 25439 25485 25498 25629 25725 26070 26099 
26099 26332 26660 26695 26743 27153 27222 27284 27457 27546 27826 
27870 27923 28165 28440 28474. 0 

46 Stück Lit B. à 1500 M. Nr. 365 893 974 2119 2153 2209 2355 
2364 2732 3003 3176 3315 3369 3400 3634 3795 3914 3979 4207 4282 
4306 4500 4588 4623 4715 4759 4871 4965 5040 5164 5187 5269 5326 
5479 5613 5702 5717 5768 5906 5949 6055 6386 6514 6717 6806 6877. 

173 Stück Lit. C. à 300 M. Nr. 26 352 602 666 1584 1737 1770 1873 
1986 2218 2484 2651 2877 2933 3066 3190 3291 3439 3549 3570 3608 
3629 3692 3770 4107 4130 4227 4363 4459 4643 4648 4707 4717 4761 
4763 4944 5058 5115 5225 5426 5538 5581 5583 5817 6636 6908 
7281 7297 7661 7793 7843 7851 7884 8448 8551 8822 9065 9309 
9430 9512 9668 9669 10193 10269 10373 10554 10674 11331 11400 11460 
11512 11957 12032 12071 12223 12422 12584 12766 12948 12956 13143 13254 
13465 13481 13489 13694 14004 14020 14134 14335 14814 14861 15429 
15444 15579 15625 15660 15938 16269 16282 16564 16602 16663 16671 
16864 16874 17013 17339 17355 17429 17738 17886 17954 18311 18449 18474 
18688 18739 18845 18874 18897 18964 19010 19073 19268 19332 19458 
19582 19611 19530 19691 19870 19902 19958 19995 19995 20058 20169 
20241 20257 20329 20345 20374 20385 20598 20641 20789 20923 21268 
21479 21602 21616 21783 22019 22592 22775 23419 23562 23707 23782 
23934 24143 24157 24628 24629 24709 24714 24803 24809 24828 24847 
24854 24875. 

136 Stück Lit. D. d. 75 M. Nr. 23 167 400 484 502 778 879 909 
1063 1070 1479 1539 1634 1760 2110 2260 2390 248 6 2955 3067 3487 
3647 3715 3884 4003 4050 4285 4320 4809 4828 4907 4931 5195 5257 5272 
5297 5357 5590 5800 6126 6429 6591 6705 6744 7035 7122 7475 7796 
7876 7993 8108 8174 8324 8383 8427 8627 8654 8662 8746 8767 8783 
9580 9645 10066 10079 10084 10500 10504 10511 10710 10717 10759 
10953 11020 11027 11340 11475 11564 11591 11728 11798 12384 12450 
12455 12587 12665 12763 12781 12874 13048 13142 13235 13429 13810 
13895 14017 14298 14375 14693 15149 15299 15316 15526 15659 15884 
15934 16062 16180 16296 16321 16386 16508 16526 16851 16880 16920 
16927 16944 17117 17142 17218 17365 17719 17828 17913 18152 18217 
18374 18415 18814 18852 19052 19074 19117 19275 19299. 

[Freiburger 15⸗Franes⸗Looſe von 1860.] Ziebung am 15. Nov. er. 
Ser. 6415 Nr. 48 à 40,000 Fr. Ser. 533 Nr. 22 à 4000 Fr. Ser. 1438. 
Nr. 8 à 1000 Fres. . 

Ser. 826 Nr. 8, Ser. 979 Nr. 7, Ser. 3727 Nr. 49, Ser. 5807 Nr. 24, 
45, Ser. 6415 Nr. 14 à 250 Fres. 

Ser. 223 Nr. 10, Ser. 590 Nr. 33, Ser. 979 Nr. 3, Ser. 1375 Nr. 26, 
Ser. 1612 Nr. 39, Ser. 1820 Nr. 2, Ser. 2346 Nr. 23, Ser. 2826 Nr. 39, 
Ser. 3038 Nr. 25, Ser. 3903 Nr. 47, Ser. 4256 Nr. 5, Ser. 4739 Nr. 24, 
8425 be Nr. 10, Ser. 5807 Nr. 13, Ser. 6417 Nr. 12, Ser. 7942 Nr. 3 
A 12 8. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[In Bezug auf die Gebührenüberſchreitungen von Beamten,] 
welche, obne feſten Gehalt, auf Gebühren der ihre amtlichen Leiſtungen in 
Anſpruch nehmenden Privatperſonen angewieſen find, beiſpielsweiſe alſt⸗ 
Gerichts vollzieber und Fleiſchbeſchauer, hat das Reichsgericht in einem 
unterm 24. Juni d. J. ergangenen Erkenniniſſe ausgeſprochen, daß ein der⸗ 
artiger Beamter nicht nur ſtrafbar iſt, wenn er wiſſentlich das Gebübren⸗ 
maß überſchreitet und von den nicht wiſſenden Zahlungspflichtigen ſich mebr 
zablen läßt, als ihm zukommt, ſondern auch dann, wenn er ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Zahlungspflichtigen mebr zahlen laßt, als ibm iariſ⸗ 
mäßig zukommt. Ueberſchreitet er das Gebührenmaß ohne Willen des Leis 
ſtenden, ſo iſt er aus § 352 des Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 300 
Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beſtrafen, thut er dies 
dagegen mit Zuſtimmung des Leiſtenden, indem er ſich den das Gebühren⸗ 
maß überſchreitenden Vortheil gleichſam als Geſchenk gewähren läßt, fo iſt 
er aus § 331 des Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder 
mit Gefangniß bis zu 6 Monaten zu beftraien. 


3 —————— — —— ——p————— — 


Briefkaſten der Redaction. 


Ein alter Leſer. Der Verfaſſer iſt Chriſt und entſtammt 
einer urchriſtlichen proteſtantiſchen Familie. 

D ——2 BBB 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) | 

Berlin, 23. Novbr. Der Kaiſer iſt leicht erkältet und hütet das 
Zimmer. Er nahm heute Vormittags die regelmäßigen Vorträge 
entgegen und empfing den bisherigen Stadteommandanten. 

Berlin, 23. Nov. Ueber das Befinden des Kaiſers meldet der 
„Relchs⸗Anzeiger“ amtlich: Der Kaiſer leide feit einigen Tagen an 
einem leichten Exkällungszuſtand und Kehlkopfskatarrh, und ſei daher 
genöthigt, das Zimmer zu hüten. — Das Herrenhaus tritt vom 
14. bis 18. December zu Plenarſitzungen zuſammen. 

Mainz, 22. Noobr. Bei den heutigen Stadtoerordnetenwahlen 
ſiegten die vereinigten Nationalliveralen und Demokraten gegen die 
Ultramontanen. 5 . i 

Baden⸗Baden, 22. Novbr. Der Großherzog iſt mit feiner. Fa⸗ 
milie heute Abend nach Karlsruhe zurückgereiſt. 

London, 22. Noobr. Geſtern fanden Ruheſtörungen in Ballina 


„(Irland) ſtatt. Die Polizei ſuchte ein Mitglied der Landliga zu ver⸗ 


EEC ZU u 


DOeſterr. Staatsbahn. 482 50 


er; 


Knaben hocherfreut. 7392 


haften, welches an eine Bauernmenge aufreizende Reden hielt. Die 
Menge widerſetzte ſich der Verhaftung. Bei dem blutigen Zufo'nmen- 
ſtoß wurden mehrere Polizei = Agenten verwundet, endlich griff die 
Polizei mit Säbeln die Menge an und führte die Verhaftung durch. 
Sonnabends geht abermals ein Regiment nach Irland ab. 


2 r 
T. B.) Berlin, 23. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
er Erſte ee 2 Uhr 45 Min. 

Cours vom 23. 22 Cours vom 

Deſterr. Credit⸗Actien 492 — 491 50 Wien 2 Monate | 

482 50 Warſchau 8 Tage. . 204 05/204 10 

Lombarden 155 50152 50] Oeſterr. Noten 172 45 172 65 
Schleſ. Bankverein . 107 25 107 50 Ruſſ. Noten 

Bresl. Discontobank. 95 90 95 90 105 preuß. Anleihe 104 89104 80 


Bresl. Wechslerbank. 100 70100 753 Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahutte 115 75116 251 Looſe . 122 251122 25 
Wien kurz 172 05172 15 77er Ruſſen — 


(W. T. B.) Iweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 99 20; 99 20 Balizier 

eſterr. Silberrente. 62 70] 62 70 London lang 
Oeſterr. Papierrente. 61 90 62 — London kurz 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 100 54 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — 
Oberſchl. Litt. A. . 200 10 
Breslau⸗Freiburger . 109 60 
R.⸗O.⸗U.⸗Si.⸗Actien. 150 90 
. 148 50 

. 


j 955454 — — — 


( 232 


198 90 
109 40 
ae 
148 70 
115 70 


Orient⸗Anleihe III.. 
Donnersmarckhütte 
Aheiniſ — — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bev. 
Bergiſch⸗Markiſche . 115 90 1880er Ruſſn . 70 691 70 60 
Köln-Dindener .. Neue rum. St.⸗Anl. 89 70| 89 70 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 60, dio. ungariſche 
92, 40, Creditactien 492, 50, Franzoſen 483, —, Oberſchleſ. ult. 200, 50, 
Discontocommandit 176, 70, Laura 115, 99, Ruſſ. Noten ult. 204, 75. 

Feſt. Spielpapiere gut behauptet. Oeſterr. Bahnen animirt. Montan⸗ 
werthe ruhig. Banken und ausländiſche Fonds gefragt. Discont 3%. 

(W. T. B.) Frankfurt a. N., 23. November, Mittags. Anſange⸗ 


Courſe.] Credit⸗Actien 244, 25. Staatsbahn 240, 75. Galizier 236. Ruhig. 
(W. T. B.) Wien. 23 Nov. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 

Cours vom 23 22 Cours vom 23 22 
1860er Looſe.. .. 131 20 131 50 [ Napoleonsd'or . 9 38 9374 
1864er Looſe... . 174 — 173 50 | Martnoten. ... 58 15 58 (5 
Creditactien ... 285 20 286 10 Ungar. Goldrente 107 60 % 70 
Anglo 13020 129 50 [Papierrente . 72 20 72 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 50 278 50 Silberrente . 73 30 73 30 
Lomh. Eiſend. 90 — 89 50 ondon 117 60 117 50 
Galizien 275 50 275 — [I Oeſt. Goldreute. 86 80 | 86 90 


(W. T. B.) Paris, 23 Nov. 
Nettzeſte Anleihe 1872 119, 15. 
Goldrente 74%. 


[Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85 60. 
Italiener 87, 55. Staatsbahn 605, —. 
Ungar. Goldrente 94%. Behauptet. 

(W. T. B.) London, 23. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 10,03. 
Italiener 86, 07. Ruſſen 1873er 90, 05. Wetter: Froſt. 

WB. T. B.) Newyork, 22. Novbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.! 
Wechſel auf London 4, 80. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101%. 4procentige fundirte Anleihe 1877 112. Erie⸗Bahn 45%. 
Central⸗Pecific⸗Bahn 115. Newyork⸗Centralbahn 145%. Baumwolle in 
Newport 14 . do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
10%. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%, Rohes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificat3 O, 93. Mehl 5, Rother Winterweizen 1, 28. Mais 
(eld mixed) 0, 61. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7% Kaffee Rio 13% 
Schmalz (Marke Wilcor) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſhort clear) 8. Getreidefracht 4%. 

(D. T. B.) Berlin, 23. Nov. [Schlutz⸗ Bericht.) 


Cours vom 22 Gouss vom 23 22 

Weizen. Still. Rabdl. Sill. \ 
Nob.⸗Dee.. 212 —210 50] Nopbr.:Dec. -- --- 54 90 4 90 
April⸗ Mai 218 50217 — ] April⸗ Mai 7 50 67 40 

Roggen. Flau. x | 
ET TORE 214 —!215 50] Spiritus. Gedrückt. | 
Nod.:Dec: rl... ieee ess F6 50; 56 8% 
April⸗ Mai 203 —203 75 Novbbnm. 56 39 56 40 
afer. April⸗ę⸗ Kai 56 80 57 — 
N HART 151 50152 — 


April Mai 15% — 1183 50 


Wehekehekekehekeieinteiutchi Adele 5 


2 Meine Verlobung mit 
und der Frau Auguste von 


I Fräulein Marie von Moltke, & 
1 ältesten Tochter des verstor- 7 
I benen Königl. Dänischen Kam- 9 

Moltke, geb. von Krohn, 05 f. 


nen 


merherrn Adelph von Moltke 
3 
© Creisau bechre ich mich er- 
© gebenst anzuzeigen. [5044] # 
“©  Ida- und Marienhütte 
bei Saarau, 
im November 1880. 6 
* Eugen von Kulmiz. , & 
DEE neee; 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Krämer aus Jagerndorf 
beehren wir uns bierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 793 
Ralſcher, den 21. November 1880. 
A. Arnſtein und Frau. 


Emilie Arnſtein, 
Heinrich Krämer, 
Verlobte. 

Katſcher. Jägerndorf, öſterr. Schl. 

Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Herrn David Freudenthal aus Beu⸗ 
tben in Oberſchleſien, beehre ich mich 
allen Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg i. Schl., 21. Nov. 1880. 

Marie Herzberg, geb. Lax. 


Selma Herzberg, 
David Freudenthal, 


gesichert. 


Todes⸗Anzeige. a 
Heut Morgen 9 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod un re 


ſe 
geliebte, herzige 15059] 


Hedwig 
u eder Alter von 2 Jahren 


Monaten. 

Dies zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten im tieften 
rn 0 ö 5 0 

. Hennig und Frau. 

Preslau, den 23. Novbr. 1880. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 26. d., Nachmitags 9 
3 Uhr, auf den Michaelis⸗Kirch⸗ 
bof bei Oswitz ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 21. d. Mts. ſtarb unfere beſte 
Mutter 


Maria, geb. Langwitz, 


F1797] 


Verlobte. 97 . . 
Dalbenburg Sal, Beutben ! St W Sies eig enen im Namen 
5 keller der Sinterbiebenen an: 7385] 
Als Verlobte empfehlen ſich: asner, 
Roſalie Bernſtein, Lebrer und Oraaniſt. 
3 Samxel Blafie. [5058] .. Loslau, den 22. Nobbr. 1880, 
Liſſa, Prov. Bojen. Breslau. 2 277770 ] Te 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag verſtarb nach 
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 

Schwager und Onkel, Juſtizrath 


Hermann Joel, 
im Alter von 53 Jahren. [7401] 
Bromberg, den 20. Novbr. 1880. 
Elfe Joöl, geb. Pollack. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Präpoſitus Dr. Ger⸗ 
lach in Gneosdorf mit Frl. Anna von 
Seehauſen in Berlin. Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Wolff in Berlin mit Frl. 


ee bed 


Geſtern Abend, 9% Uhr, wurden 
wir durch die Geburt eines kräftigen 


. 1 1880. 
uſtav Naabe, 
Bertha Raabe, geb. Sander. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die heut erſolgte Geburt 
eines geſunden Mädchens wurden 
erfreu [1795] 

Heimann Schindler und Frau 

Erneſtine, geb. Schalſcha. 
Toſt, den 21. November 1880. 


Am 21. November d. J. starb der Königl. Ober-Regierungsrath 


Herr von Willich, 


seit 27 Jahren Mitglied des unterzeichneten Verwaltungsraths. 
Während dieser langen Zeit bat er seine wahrhaft christliche 
Liebe durch stets rege Betheiligung an unsern Anstaltszwecken 
bethätigt und eich in unserm Kreise ein bleibendes Andenken 


Der Verwaltungsrath 
der Schlesischen Blinden-Unterrichts-Anstalt. 


Hedwig Salomons in Berlin. 
JEiſenbahn⸗Director Herr Förſter in, 


welche noch zu abonniren be⸗ 


J. O. O. F. Morse. 24. XI. 


65. 2 D) Ckettin, 23. Ne, uhr — Min. 


Ceurs vom 23. Courè vom 23. 22, 
Weizen. Felt. Rüböl. Behauptet. 
Sobbr.- 4.05 3 » 216 — 214 50 Kovbr. - —*ð* —1 55 — 
Frühjahr 218 — 1216 — April⸗ Mai 57 50 57 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Nobbkrn 22 — 210 5) bn . ee 56 20 56 80 
Früdia er 202 — 201 —| Novbtrr n 56 20 56 
Novbr.⸗ Dee. 55 30 55 60 
Petroleum. D 56 30] 56 50 
RN AST 10 751 10 75 7 
(W. T. B.) Köln, 23. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 


loco —, —, per Nobbr. 22, 45, per März 22, 89. Roggen loco —, ver Ro: 


vember 20, 95, per März 20, 70. Rüböl loco 30, 50, per Mai 29, 80. 


5 Hafer loco 15, 50 


(W. T. B.) Paris, 23. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, per Nov. 63, —, per December 63, —, per Jan.⸗April 62, —, 
per März⸗Juni 61, 75. Weizen feſt, per Nobbr. 30, 50, per December 
29, 75, per Januar⸗April 29, 50, per März⸗Juni 29, 30. — Spiritus feſt, 
per November 61, —, per December 60, 75, per Januar⸗April 61, —, 
per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Rüböl weichend, per November 75, 25, per Dechr. 
75, 50, per Januar⸗April 76, 50, per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Kalt. 

Glasgow, 23. November. Robeiſen 52, 3. f 

(W. T. B.) Amſterdam, 23. Novbr. (Betreidemarti.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, per November —, per März 305. Roggen per März 
240, —, per Mai 235, —. 


Frankfurt a. M., 23 Nov., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
[Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 245, 12, Staatsbahn 241, 25, 
Lombarden 77%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungariſche 
Goldrente 92%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientanleibe 


—, —. Felt. 

Hamburg, 23 Nobbr., 9 Uhr 9 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 194, —, Oeſterr. Creditactien 245, —. 
Staatsbahn (01, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrent: 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Markiſche 116, —, Orientanleihe II. —,—, do. III. —, Laurahütie 
115, 50, Ruſſ. Noten 204, 75, Galizier —, —. Felt auf Frankfurt. 

Wien, 23. November, 5 Uhr 42 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
285, 50 Staatsbahn 280, —, Lomb. 90, 75, Balizier 278, 50, Napoleonsd'oꝛ 
9, 37%, Marknoten 58, 12, Goldrente 87, —, Ungariſche Goldrente 107, 62, 
Anglo 129, 60, Papierrente 72, 22. Feſt. 

Paris, 23. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Driginal 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr get 


Cours vom 23. 2 Cours vom 23. 22. 
Zproct. Rente... 85 65) 85 60] Türken de 1869. — — — 
Amortiſirbare . .. 87 50 87 40 Türkiſche Looſe . — —— — 
Sproc. Anl. v. 1872 119 17 119 10 | Drientanleipe II... — — — — 
Da 5proc. Rente. 87 90 87 45 Drientanleihe III. . 57% 5775 
eſterr. Staats⸗E. A. 607 50] 607 50 Goldrente äfterr. . . 74% | 74% 

Lombar. Eiſenb.⸗Act. 195 — 192 50 do. ung. . 94,6 947 
Türken de 1865 ... 10 52 10 47 1877er Ruſſen ... 95% | 95% 

London, 23. Novbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗ Courſe.] Original ; 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Albis, 


Cours vom 2) Cours vom 20. 22 

Ceuſols 23 700008 100,03! 100% ] Silberrente . . . 63 — 63% 
tal. öproc. Rente 86% | 8614 Papierrente — — 1 —— 
ombarden 7% 7% Oeſterr. Goldrente . . 74 73% 
5proc. Ruſſen de 1871 881, 88½ Ungar. Goldrente . 93% | 93% 
öproc. Ruſſen de 1872 88 887% Berlin 23 20 59 — 
proc. Ruſſen de 1873 90% | 90% Hamburg 3 Monat . 20 59 — 
Sin — —| — — Frankfurt a M. . 20 59 — — 
Türk. Anl. de 1865. 10% | 10% .Er 11 95 — — 
5% Türken de 1860 — —| — — ] Paris 2 551 —— 
6br. Ver. St. ver 1882 104% 104% 1 Petersburg En. Sean 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* Stadttheater.] Lortzing's komiſche Oper: „Der Waffenſchmied“ 


kommt heute zum dritten Male zur Aufführung. Für Donnerstag iſt als 
Izwanzigſte Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Donna Diana“ 


angeſetzt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Neues Bueen-Scniationslied „Wergifmeinnicht” bon Mattel. 


Nenn 
2 ka 


S 


5 


7405] 


önigl. 
Hannover mit Frl. Louiſe Mandel in 
Dresden. 

Verbunden: Prem. ⸗Lt. im Regt. 
Nr. 96 Hr. Frhr. v. Gayl mit Frl. 
Anna v. Gerſtenberg in Bergſulza. 


l. m. Geſchick! Wenn n. and. mögl, 
k. k. Sonntag n. d., w. Dich ſprechen! 
A. ung. warten unmgl. 5041] 


Adreßbuch 1881. 


Ende dieſes Monats wird 
die Abonnenten ⸗Liſte geſchloſſen 
und werden fpäter eingehende 
Beſtellungen nur zum erhöhten 
Ladenpreiſe ausgeführt. Ich 
erſuche daher alle Diejenigen, 


Hamburger 
Silber-Lotterie, 


genebmigt und conceſſionirt von des 
Kaiſers und Königs Majeſtät für die 
preußiſchen Staaten. 


Ziehung: 1. Febr. 1881. 


Zur Verlooſung komm maſſiv 
eberne Gegenfände. en nu 7 


Hauptgewinne 
im Wertbe von 15.000, 10,000, 
"5000, 2500, 2000 Mark ıc. 


Looſe à 3 Mk. 
5 (11 Loofe für 30 M.) 
8. Münzer, Breslau, 
Genf en wd 34. 1. 
2 au ellen werd u ern 
gewünſcht u. Offerten balvigft erbeten. 


abſichtigen, dies gefälligſt in 
den nächſten Tagen zu thun. 


E. Morgenstern, 
Ohlauerſtraße 15. 


8½ A. Wen, E 


ſelben 


ecial 
Muſikgegenſtände, Photograpbie- Albums, 
Damen⸗Neceſſaires, Handſchubkaſten, 
Eigarrentempel, Bierſeidel, 
5 wie andere überraſchende Gegenſtände. 0 
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt effectuirt. 3b 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabril, | 
36. Schweidnitzerſtraße 36. 0 


„Culmbacher Export-Bier“ 

in sehr feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- 

senden in Gebinden und Flaschen, 5 15 
Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 

Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen gebraut 

und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 

NM. Karfunkelstein & Co., 


„ 7 9 N 
* * 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Für die heute Mittwoch, den 24. November, von 9—12 uhr 
Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags ſtattfindenden Wahl der 


Stadtverordneten 
1. Abtheilung 
empfehlen wir folgende in der heutigen Vorverſammlung nominirten 


Herrn Fabrikbeſizer Bilstein, 
„ Dr. Moritz Elsner, 


80 Candidaten: 


„ Profeſſor Dr. med. Förster, 
„ Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, 
„ Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, 
„ Dr. jur. Honigmann, 
„ Kaufmann Louis Kärger, 
„ Dr. med. Paul Lion, 
„ Realſchuldirector Dr. Meffert, 
„ Bangquier Fedor Pringsheim, 
„ Kaufmann Anton Storch, 
„ Commerzienrath Adolph Werther, 
zur Erſatzwahl für Herrn Dr. Traube: 
Herrn Commerzienrath P. 6. Friedenthal. 
Das Comite. 


Kaufmänniſcher Verein. 


su. den 26. November, Abends 8 Uhr, 

. im kleineren Saale der Neuen Börſe: 

1. Mittheilung verſchiedener Eingänge ſeit voriger Sitzung. 

2. Das Geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 

Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 1879, ſowie das Intereſſedes Handels: 
ſtandes an deſſen Handhabung. Referent: Herr F. W. Noſenbaum. 

Gäste find willkommen. 17408 Der Vorſtand. 


Kuhn' ſcher Frauen⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten und gekauften 
Arbeiten werden [7328] 

Donnerstag, den 25. November, von 2 bis 5 Uhr, 
und Freitag, den 26. November, von 9% bis 5 Uhr Nachm., 
in dem Locale der Vaterländiſchen Geſellſchaſt in der Börſe ausgeſtellt und 
verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
laden, mit der herzlichen Bitte, daß ſich zu einer Menge Männer⸗, Frauen⸗ 
und Kinder⸗Hemden, Strümpfen und Socken, welche von unſeren Armen 
angefertigt worden ſind, bei der großen Noth dieſes Winters recht zahlreiche 
Abnehmer finden möchten. 

Das Entree von 25 Pf. wird ebenfalls für unſere Armen verwendet. 
Caroline von Wentzky, ge von Eiſenhardt. 
Louiſe am Ende, geb. Schiller. Adelheide Kahlert. 
Pauline Reuther. Fanny Noth. 


— . —— . —ü—êZ˖ ᷑ rrßvr˖l⸗ErßK—— * — . 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 

Schweidnitzerstr. 30, Ecke Zwingerplatz. [7411] 

Reiche Auswahl von Novitäten in Kupferstichen, 
Bronzen, Prachtwerken, Emailbildern, Statuen etc. 


7 ©» 


U rr. ͤꝶ———. LEE 
Als Berichtigung auf das in Nr. 545 Ibres geſchätzten Blattes unter 
Provinzial⸗Zeitung befindliche Referat, bekreff „Juden⸗ Bewegung“, diene 
Ihnen zur gefl. Kenntniß, daß ich allerdings im Frühjahr d. J. auf Wunſch 
mebrerer Collegen einen Verein unter dem Namen Kegelclub „Merkur“ ges 
gründet babe, obne daß ich, als auch die Mitglieder deſſelben, nur im 
Miadeſten daran gedacht, eine Abſonderung von unſeren jüdiſchen Collegen 
zu beabſichtigen, überhaupt beitebt der Verein „Merkur“ aus nicht dem 
kaufmänniſchen Verein ausgeſchiedenen jungen Leuten, ſondern demſelben, 
ſowie dem Turnverein angehörend. . 7381] 
Den Turnverein anlangend, find Sie ebenfalls falſch berichtet worden, 
indem außer mir ſich ebenfalls noch mehrere chriſtliche junge Leute in dem⸗ 
befinden. 3 . 


—— 
Botanische Section, 
Donnerstag, den 25. November, 
Abends 6 Uhr. [7378] 
1) Herr G. Limpricht, Lehrer an der 
höheren Bürgerschule: Ueber 
Gymnomitrium N. v. E. und Sar- 
coseyphus Corda. 
2) Der Seeretair der Section: Ueber 
einige neue botanische Apparate, 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 25. November, 
Abends 7 Uhr: [7377] 
Herr Director Dr. Relmann: Un- 
terhandlung über die Friedensprä- 
liminarien zwischen Oesterreich und 
Preussen im Jan. und Febr. 1779, 


‘ Für innere Krankheiten 


Sprechſtunden 84 —10 (unentgeltlich 
er 15 5 Ubr. 5057 


Dr. S. Fränkel, 


Telegraphenſtraße 9. 


I 


Mat. 


17061] 


[5160] 


Bier-Depöt 


& : Ei 8 } ’ 

„&sbaren: Gin Sohn: n, eee und Beuthen 0.5. #| Dr, Kaluschke, 
de Dem Dakar eee 1 vraft. bomdepath. Ar _ 
mandeur in Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Aux 0 ves de France Chemisch untersuchte ungegypste | Breslau, Neue Taſchenſtr. 9. II. Et. 
Nr. 4 Hrn. v. Hahn in Naumburg a ® frz. Weine, Fr. Austern à Dtzd. 50 Pf.] Sprechſtunden: 8—11 Ubr Vorm. 
3. 0 8. Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz, [6901] > er Dam fi PER 
„Gehorben: Maier a D, He], bote mich bier als Nets Eine geübte Dat eföheiderin 

5 5 . Hr. a . 2 1 1 e R 
Graf zu Dahn auf Gres Kaen. Anwalt niedergelaſſen. [4999] Jagd⸗ und Reiſeweſten, abe 4, Hof, eine zum Haufe 
Hr. Pfarrer Gitzler in Schmitſch bei] Mein Bureau befindet ſich: Geſundheitshemden, En 
a BE se ee Schweidnitzerſtraße 43. welche in der Waͤſche nicht einlaufen, größte Auswahl 
A. B Breslau, den 21. November 1880.] Flanellhemden, Unterjaden, Unter- aller Art 
ichiatl e N ; "I beinkleider, Leibbinden, Damen: u. 17 
Unbefriedigt! erb. n. molch. Ausſpr., Ser Kinderſtrümpfe, Socken, Kniewar⸗ S an 9 e⸗ 
1. D. erb., wirft d. ruhig f. h. m. berzl. Rechts⸗A 2 mer, Strumpflängen, beſte Strick. 
Wort, rette m. p. Verzfl. 1. D. Hand malt wolle, Gamaſchen, Bucskin⸗Fand. 


ickte wollene Unterroͤcke, Damen und 
kater den fen mit Ander and: 
nterhöschen für K , 
, Fäufteen, Lampen 


zu billigſten 
Engros⸗Preiſen 
N empfiehlt die 

Lampenfabrik 


von 


Oswald 
Reichelt, 


Schuhbrücke 14. 


Adam, 


Schweibnitzerſte. 1, dicht am Ninge. 


S Für Hautkrauke ꝛc. 


Zug Hänge⸗ 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- Lampen 
lau, Ernſiſtr. 11. Auswärts brieflich. 0 Mas Be. 
atentirte und⸗ 
Dr. Kar 1 Weisz, brenner ö 


von 6 Mark ab. 


17404] 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


1 288 


Zweite Veilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 24. November 1880. 


— — u— 


Stadt- Theater. 


Bresl. Handlungsdiener- 


i . 50. Abonnements » Bor: 1 Neue 
ie „Der Waffenſchmied.“ Juſtitut, Gaſſe 8. 
Komiſche Oper in 3 Acten von 


A. Lortzing. 

Donnerstag. 20. Claffiter-Borftellung 
zu halben Breifen: „Donna Diana.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten nach dem Spa: | c 
niſchen des Moreto von C. A. Weſt. 


— 


& 


"Lobe-Theater, : 


Mittwoch, den 24. Nopbr, Z. 4. M.: 
„Verſchämte Arbeit. 5 

Donnerstag, den 25. Nev. Z. 19. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 


Abends 


Erſte große 
muſilaliſche Soiree 


(für Mitglieder u. deren Damen). 


Breslauer Grundbeſitzer » Verein, 
Ügemeine Verſammlung 
Donnerstag, den 25. November, 
Abends 8 Uhr, 


— ... im großen Saale des Friedrich'ſchen 
Locales, Mauritiusplatz. 
Victoria-Theater Tagesordnung. 


Beſprechung über eine Monats⸗ 
ſchrift für den Grundbeſitzer⸗ Verein. 
— Die Volkszählung in Beziebung 
zur Waſſergeldfrage. — Die Waſſer⸗ 
geldfrage. — Fragekaſten. [7373] 

Zwei Mark Mitgliedsbeitrag bis 
1. Octbr. 1881. Anmeldung zur Mit: 
gliedſchaft im Verſammlungslocale. 


(Simmenauer Garten). 
Auftreten der Teufels-Gesell- 
schaft Rammy u. a. in ihren 
amüsanten Parodien des be- 
kannten ,„Mugnetiseur Hansen‘ 
u. die „Leichenstarre.“ — Auf- 
treten der brillanten Schlitt- 
schuhläufer-Gesellsch, Austin, 
des Kopfbalanceur Alexandro 
— deg deutsch-jüdischen Ge- 
sangskomikers Schnabel — der 
schwedischen Akrobaten Steer- 
sen u. der türkischen Sängerin 
Mile. du Harry. Anfang 8 Uhr. 


Lehr- und Beschäftigungs- 


Priebatsch’sBuchhdig. 
Hauptzweig: Lehrmittel. 
58 Ring BRESLAU Ring 58 


(Naschmarktseite). 
Verzeichnisse gratis. 


elt Garten. . 
08888 Concert. Verlag v. 8 Ff. Voigt in Weimar. * 
Auftreten (7383 Der Landmann als 


von Mlle. Juliette Laurence, 
der Johnſon⸗Troupe, 
des Kautſchukmannes Curth 
und der Familie Zento. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Tnierarzt 


bei den bauptſächlichſten äußeren 
und inneren Krankheiten der 
Pferde, des Rindviehes, der 
Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde 
und des Federviehes. 
Nebſt einer kurzen Anleitung über 


Die geſtern angekündigte 
Einweihung des Winter ⸗Eta · 


i 7386 Stallung, Fütterung, Wartung 
Emil Guttmann, e, Ya 1 
mung, eurtheilungslehre er 
9 Sanßibiere zum Zwecke des Kaufes, 


ſowie über die geſetzlichen Gewährs⸗ 
mängel und Gewährszeiten beim, 
Kaufe und den polizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen bei Seuchen. Beſonders 
für ſolche Landwirthe, welche, fern 
von einem Thierarzte, ihrem Vieh 
ſelber helfen müſſen. 
Sechste umgearbeitete Auflage 
herausgegeben von | 


Georg Alfred Müller, 
kgl. ſächſ. Amtsthierarzt zu Leipzig. 
Nebſt einem Vorwort don | 
r. F. A. Zürn, 
Prof. der Tierheilkunde in Leipzig. 


Adalbertſtraße 8, 


findet Donnerstag, den 25. c., 
ſtatt. 


Bresl. Bezirksverein 
deutſcher Ingenieure. 
Generalperſammlung 


Donnerstag, 25. Nov., Abds. 8 
Restaurant Kunicke, 
Neuwahl des Vorſtandes für 1881. 
Vortrag des Chemikers Stock: Ueber 

abſolute Keſſelſteinlöſung. 


Gäſte willkommen. (5049 Mit Illuſtrationen. [7372 
A 1880. gr. 8. Geb. 5 Mk. 
Verein N in ers 
„Brüder U. Freunde.“ Ei Ring Ar. 8 5 Breslau. N 
Sonnapend, den 4. Decbr. c., AUB LITER 


. Abends 7%, Uhr, [5051 
im Matei a Silesie: 


pirde mit Krä 
Seen anden 


deren Gäſte den J und 2. Decbr. im 
Reſſourcenlocale, Abds. v. 6—8 Uhr. 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


C. F. Hientzsch 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Guang.“ 


Eduard Hallberger. 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


7 Biehung am 3 
Verlooſung 


v 15984 
Pferden, Wagen, Gold: 


und Silberwaaren ꝛc. 
Zur Berlofung find beſtimmt: 


Bu dem am 26. d. M. im Mieder⸗ 
ſchen Saale ftatıfindenden Antritts. 
Commers erlaubt ſich Unterzeichneter 
d. a. H. u. Inact. freundlichſt einzu⸗ 
laden. [5052] 
Akad.⸗pharm. Verein. 
J. A.: A. Tarnogrocki XX. 


im Werthe voen Mk. 
1 Hauptgewinn 10000 
3 3000 
1 7 2000 
1 su 1500 
7 Hauptgewinne à 1000 7000 
1 5 eee 100 a 
Unterfertigter zeigt feinen I. a. H. 100 i à 50 5000 
a. H. u. i. a. i. 4. hierdurch an, 826 im Ge⸗ 
daß die Kneipe nach Matthias platz ammtwerthe von 20000 
Nr. 13 verlegt worden iſt. [7379] oſe à 3 Mark empfiehlt 
Der arten, eee A. Molling; 
„Leopoldina“. Debi 
J. A.: Max Adler, stud. phil., Beriin Feder boſtrage 180. 
h, t. Schriſtwart. erbaltan aderverkäufer 


7 Hi angemeſſene Proviſion. 
ee reiten © 
mit PrimasMeferenzen | en Looſe fi i 
ucht für Caſſel und Umgegend die 0 Besten bei in 
ertrefung einer erſten leiſtungsfäh. 9 Carlsſtraße 28, S. Münzer, 
ma in RMüböl. Weidenſtraße 34, und in allen 
dedferten unter C. 37 an die Exped. Commanditen zu haben. 
r Bresl. Zig. erbeten. 170, eee 


trittskart ür Mitglied d d Gäſte bei $ Os Gi 1 
Donnerstag Abb: Nov., BER itglieder und deren Gäſte bei Herrn Oscar Pain 


1 
u 


Der Kleider-Bazar Gebr. Taterka, Ring 47, ‚zur Schwedenhalle“, verkauft Winter-Paletots, | 
im Preiſe zurückgeſetzt, zu 30 Mark, 36 Mark, 40 Mark und 45 Mark. 
Knaben ⸗Paletots und Knaben⸗Kaiſer⸗Paletots in bi 


ul reeller Ausführung, 


äußerst billig. | 


Kaufmannif cher Verein „Union“, Die neneſte engliſche Dampf- Bett⸗ 
ſeder⸗ Reinigungs ⸗Nnſtalt befindet 
ih Hiuterhäuſer 3. Hentschel. 


Freitag, den 26. c., Abends 8 Ubr, im großen Saale des Hotel de 
Sileſie: Vortrag des Herrn Max Heinzel vor Damen und Herren. Ein⸗ 


5 


große Pelzwaaren⸗Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, "BE 
Grüne Röhrſeite, . 1. und 2. Etage, 
p 


empfie 
feine Herren» Geh- und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir“, 
Haus- und Jagdröcke von 30 Mark, 3 für Kutſcher und 
Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und „ nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Jacken von 18 Mark an. Große Augwabl von Damen⸗Pelzgarni⸗ 
turen in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltismuffen von 
18 Mark, Fehr, Biſam⸗, Waſchbar⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 
7,50 Ml., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fuß ſäcke und Jagdmuffen von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Maik an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren- und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pe Gabat zum 
erkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
nifirungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
ekauft ſind, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 
Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaſt, etwaige Beſtellungen 
im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 
Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 
Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Bablung angenommen. 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35, 


Grüne Röhrſeite, parterre, I. und II. Etage. [6694] 


Gewerbe-Ansftellung 


Medderſchleſiſche 
in Liegnitz. 


Die Anſprüche der Loosinbaber der Ausſtellungs Lotterie auf die be⸗ 


treffenden Gewinne find programmmäßig am 26. October c. erloſchen. 
„Die Ausgabe von Gewinnen erfolgt jedoch noch gegen Abgabe der Ge: 
winnlooſe bis zum 27. November a. o. [1799] 

An diefem Tage wird die Gewinnausgabe geſchloſſen. 

Die noch vorbandenen Gewinne werden zum Beſten eines gemeinnützigen 
Zweckes verkauft und ſämmtliche Looſe der Niederſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗Lotterie werthlos. 

Liegnitz, am 22. November 1880. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Niederſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, BE 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luflzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Er 5 und 
Behörden des In- und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 
Cylinder in weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspf., 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 gchspf. [6146] 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll und N 


Geleimte u. ungeleimte N atten in ſchwarz 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 
„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


Hamburger 30 Pf. Bazar. 


Wir machen einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
jetzt unſere 3 


Weihnachts Ausſtellung 


firm iſt in f 
Puppen, Spielwaaren, Glas, Bijonterie, 
Portemonnaies, Kurzwaaren x. %. 


zu dem feſten Preiſe pro Stück à 50 Pf. 


Unſer Bazar ſt nur 
Alte Taſchenſtr. 19, an der Liebichshöhe. 


Hochachtungsvoll 


sechaus & Schröder. 
Echten Astrachaner Caviar 


verſendet unter Nachnahme das Pfd. mit 4 Mark 30 Pf. [7253] 


L. Lustig in Myslowitz. 


Monats-Abonnement pro December. 


5 erliner Wodenfirift öl e bellenifiiäre Cora 
Tageblatt 


tagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Wi: 
chentlicheMittbeilungenüberLand⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirth⸗ 

ſchaft“ nehmen alle Neichspoſtanſtalten 

Im December beginnt der neue ſpannende Roman: 
„Die Wahlverlobten“ von E. Vely, 

258 wir die vielen Verehrer der beliebten Verfaſſerin aufmerkſam 
machen. 


zum Preiſe M. 75 Pf. jederzeit 
von — Qentgegen. 


[7375] 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben ist erschienen; 7382 


Veterinair-Kalender 1881. 


Bearbeitet von den Professoren 


C. Müller und W. Dieckerhoff. 
Zwei Theile. 3 M. 50 Pf. 


. „m; » N 1 
Ein elegantes zweiſitziges Coupe 
mit Langhaum, prämiirt auf der Liegnitzer Gewerbe⸗Ausſtellung mit der 
ſilbernen Medaille, pte 1 ie 739: 


395 
3 . 8 Ackermann, Wagen⸗Fabrikant in Jauer. 
Gleichzeitig empfehle meine reiche Auswahl 


Teen Billetpost Bekanntmachung. 


Es iſt in a 
l 1 1916 BE 
5 Buch klein Format 75 a Hat 1687] 
Dres mittel. #2, 1 


M. Wechselmann 
empfiehlt als ausserordentlich I zu Schomberg eingetragen worden, 
billig [6821] 


daß die Zweigniederlaſſung in Königs⸗ 
F. Schröder, 


hütte aufgehoben worden. 
Beutben OS., den 19. Novbr. 1880. 
Albhrechtsstrasse 41, 
Papierhandlung. 


P£, 
Mk., 


Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 335 die Firma 7398 
Oscar Querfurth 
zu Schömberg und als deren In⸗ 
baber der Apotheker Oscar Quer- 
furth daſelbſt heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 14. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Beste 
Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 


187 13., 14., 15. Januar 1881. 
aare Geldgewinne ohne Abzug: 
7 Hauptgewinn 0 55 Mk. 


1 : ae f 2 Re. 2 eine eee 
28 2˙00 E unter der Firma 2 
e Finsch und Wandel 
12 1500 18000 zu Landeshut unter nachſtebenden 
50 600 30.000. s Rechtsverbaliniſſen: 
185 50 30,000 5 a. die Geſellſchafter ſind der Kauf⸗ 
200 „„ 150: 30,000 mann Herrmann Wandel von 
1000 "as 60,000 = bier und der Techniker Oscar 


Finſch zu Leppersdorf; 
b. die Geſellſchaft hat begonnen am 
1. October 1880, 
e. und wird von beiden Socien 
gleichmäßig vertreten, 
heut eingetragen worden. 


„ 60 ⸗ 60, 
Außerdem Kunſtwerke im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 60,000 M. 
Sämmtliche Looſe find bei 
der General⸗Agentur in Köln 
vergriffen, demnach erhalte ich 
keine weitere Zuſendung; offerire 
bei ſchleuniger Beſtellung, ſoweit 
der Vorrath reicht, 


Orig.⸗Looſe à 4 Mk. 
mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amtl. Gewinnliſte ſ. 3. [7102] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Königl. Amts-Gerict. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes [1794] 
Herrmann Moses 
in Schwarzenau werden die Coneurs⸗ 
Gläubiger unter Verweiſung auf § 140 
und 141 der Concurs Ordnung bes 
nachrichtigt, daß bei der von dem 
Königl. Amts⸗Gericht genehmigten 


Schlußvertbeilun 
9420 Me. 53 pf. 


vorrechtsloſe Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen find und der derfügbare 
Maſſenbeſtand 

1608 Mk. 27 Pf. 
beträgt. 


Gneſen, den 20. November 1880. 
Der Conecursverwalter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 469 auf Grund vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Anmeldung die Firma: 

M. Fränkel 
am Orte Schweidnitz und als deren 


nhaber der Kaufmann Moritz 

ränkel zu Schweidnitz heut einge⸗ 
tragen worden. 86 

Schweidnitz, den 18. November 1880. 


K nigl. Amts Gericht IV. Fromm. 
Bekanntmachung. Gerichtliche 


Auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung iſt bei der unter Nr. 208 
unſeres Firmenregiſters A e 


Firma: [ 
Adolph Friedlaender 
beutNachſtebendes eingetragen worden: 

die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 18. Nobbr. 1880. 
Königl. Amtsgericht IV. 


Der Poſten des 


Polizeidieners 
hierſelbſt iſt durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers vacant geworden 
und vom 1. Januar 1881 wieder zu 
beſetzen. Gehalt jährlich 450 Mark 
nebſt freier Wobnung im Ratbbauſe 
und freier Beheizung. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Militairs, welche noch 
rüſtig und zum Polizeidienſt befähigt 
ſind, können ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Januar 
1881 bei uns melden. [688] 

Woiſchnik, den 19. Novbr. 1880, 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung 
caſſirter Acten. 


lichen Amtsgerichts, Schweid⸗ 
niger Stadtgraben 25 3, 


werde i 
Donnerstag, 
den 25. November c., 
Nachm. 2 Uhr, 
106°, Centner arte 
Aeten zum freien Gebrauch, 
29 ˙0 Centner dergl. zum 


Einſtampfen 
an den Meiſtbietenden gegen for 
fortige Zahlung verkaufen. 


Zimmer, Gerichtsvollzieher. 


Landeshut, den 16. November 1880. 


Im Auctionsgelaß des Könige 
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Heiraths⸗Geſuch. EJ E an Bensindter veiv. wäre 


Ein Königl. Domainenpächter, Mitte 
der Dreißiger, evang., in guten, ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen lebend, ſucht 
bebuſs ſpäterer Verbeirathung die 

Bekanntſchaft einer Dame im Alter 
bis zu 32 Jabren zu machen. Junge 
Damen oder kinderloſe Wittwen, welche 
mit den ländlichen Verhältniſſen ver⸗ 
traut find, eine gemüthliche Häuslich⸗ 
keit lieben und Vermögen beſitzen, 
wollen ihre Adreſſe vertrauensvoll 
unter H. A. 604 zur Weiterbeförde⸗ 
rung an die Annoncen⸗Exped. von 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin SW. 
einſenden. Die Anbahnung der Ber 
kanntſchaft kann auch durch einen 
nahen Verwandten bewirkt werden. 


60,000 Mark 


werden gegen erſtſtellige pupillariſche 
Sicherheit und billigen Zinsfuß auf 
ländliche Beſitzung 173951 


ucht. 


Offerten unter H. 23823 an Haaſen⸗ 
fein & Vogler in Breslau. 


2 Recepte 4 
zur Bereitung franz. Liqueure 
durch Kräuter, mit oder ohne 
Apparat, billiger als mit äther. 
Oelen, z. B. Chartreuse, Bene- 
diotiner, Elixir de Spa, Raspail, 
i Maraschino, 8 Anisette, 
Eau d'or, Créme de Caffee, de 
Menthe, de Vanille, de Mocca, 
de Thee, de Violette, Bitter 
u. ſ. w., ferner: Punsch, Absyn- 
tho, Cognac, Bum u. ſ. w. nach 
Wahl p. Recept r M. 32 
incl. genauer Anleitung zur 

Bereitung. 1639] 
Offerten erbitte unter J. F. 4 
poſtlagernd Straßburg i. GE. 


Dr. med. Krug in Thal 


bei Rubla beilt, unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 
Grund der neueſten Forſchungen ſelbſt 
die ſchwerſten Fälle geheimer Krank⸗ 
heiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
ſchwüre, Ausflüſſe, Hals⸗ und Haut⸗ 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 
zuſtände, nächtliche Verluſte, Nerven⸗ 
leiden aller Art), Fallſucht ꝛc. Un⸗ 
hedingte Discretion, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Genauer Krankbeitsbericht. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte OberstabsarztDr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafiten Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Kari Kreikenbaum, 
6689) Braunschweig, 


Dauen finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl. 


Prima Kirſchſaft, 


1880er Preſſung, wird von einem lei⸗ 
ftungsfäbigen Haufe, um damit zu 
räumen, in großen, auch kleineren 
Poſten billigſt abgegeben. 7366 


Offerten unter M. 3448 an Rudolf] bei 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. £ 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours, 


Reichs- Anleihe 4 100,25 

Press. cons, Anl. 4 105,00 6 
do. cons. Anl. 4 100,05 ba 
do. 1880 Skrips 4 

St.-Schuldsch.. 3½ |' 9825 @ 

Pres.Präm.-Anl. | 3 

Bresl.Stdt.-Obl. | 444 | 100,00 & 
do. do. 4 — 

Schl. Pfäbr, altl. 3 91,70 B 
do. Lit. A.. 3 89,50 B 
do, altl. ....- 4100,60 B 
do. Lit. A. 4 99,90 bz 
do. do. . 1444 102,50 ba 
do. (Rustical). | 4 L 
i ;.1% II. 99,90 bz 
do. do. 4½ 102,50 8 
do, Lit. O. 4 1. — 
do. do. ...|4 | II. 99,90 ba 
do. do.. 4½ 102,50 B 
do. Lit. B.. 3 — 
do, do 4 

Pos.Crd.-Pfäbr.|4 99,35 80 bzG 

Rentenbr. Schl. 4 99,90 6 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 97,15 6 
do. do. 444 103,80 bs 
do. do. 5 103,90 da 

Schl. Pr.-Hilſsk. 4 — 

d 44, 103,75 8 


0. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


—— —— öwäuäæſä — 


0 Ausländische Fonds, 
Oest. Gld.-Rent. |4 | 74,75 B 
do, Silb.-Rent, 4½ | 62,9033,00 b 
do. Pap.-Rent. | 4½ | 62,00 w 
do. Loosc1860|5. 122,00 @ 
do. do, 1864 — 


Ung. Goldrente | 6 2,50 B 
‘Poln. Liqu.- Pfd. 454,10 50 
do. Plandbr. 5 50 B 
Russ. 1877 Anl.] 5 91,25 & 
do. 1880 do. 4 | 70,75 ba 
Orient-AnlEnmL |5 57,15 6 
do. do. II. 5 57,00 G 
do, do. III. 5 57,50 B 
Kuss. Bod,-Ord. | 5 80,50 6 
tumän. Oblig.. 6 89,6065 hzB 


A vollftändiger Einrichtung bald od. v. 


Soeben eingetroffen die erste 
Sendung: [7410] 
echt Thorner 


Lebkuchen, 
urn und 
Katharinchen 


Frischer Italiener 


Blumenkohl, 


Grosse gesunde Görzer 


Dauer -Maroni. 
Oscar Giesser 


kann gerade jetzt eine vortheilhafie 
Propoſition gemacht werden. 

Adreſſen sub K. L. 74 in die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [5062] 


Gaſthof. 

Der bier Burgſtraße gelegene Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Löwen mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar ii veränderungs⸗ 
balber ſofort preiswerth zu verkaufen, 
event. an einen intelligenten, cautions⸗ 
fähigen Mann zu verpachten. [7364] 

Das Geſchäft iſt ſehr gut im Gange. 

A. W. Moſſner, Liegnitz. 


Eine Waſſermühle 


im beſten Bauzuſtande, mit vollſter 
Waſſerkraft, vorzügliche Lage in ſtark 
bevölkerter Gegend, gute Kundſchaft, 
mit einigen Morgen Land, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber ſofort preis: 
mäßig zu verkaufen. Das Etabliſſe⸗ 
ment eignet ſich in Folge ſeiner Waſſer⸗ 
kraft auch zu anderen gewerblichen 
Anlagen. Alles Nähere Freiburger⸗ 
ſtraße 19, 1. Etage rechts. [5054] 


Eine Brauerei 


in einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt OS., 
mit lebhaftem Schankbetrieb, iſt mit 


Echt Lübecker 


Marzipan 


in kleinen Stücken, 
Thorner 
und Herrnhuter 


Pfefferkuchen 


Basler 


Leckerli, 


Echt Englische 
Biscuits 
und Cakes 


von Peek Frean & Co. in London, 
Hochſeine 


Mandarinen-, 


Echt Russische 
Carawanen-, 
Pecco-Orange-, 
Pecco - Blüthen-, 


Souchong-, Congo- 
und Imperial- 


Thees, 


Hornimann's 
Schwarzen Thee, 


Englands heließteste Marke und in 
Qualität unübertroffen, in eleganten 
A- und pfündigen Blechdosen 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


1. Jan. 81 ab unter günſtigen Bes 
dingungen zu verpachten. Offerten 
unter 8. S. 69 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 1772 
Mein bierort8 in beſter Lage be⸗ 
findliches Etabliſſement „Volks⸗ 
garten“, maſſives Haus, Tanzſaal, 
Bühne u. Kegelbahn, bin ich Willens, 
unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. 1798 
Bernhard Hruby, Hultſchin. 


Ein P NReſtauraut 
mit Bier⸗Depot "ER 


in einer gr. Prov.⸗Stadt iſt v. Neu⸗ 
jahr ab zu vergeben. Erforderl. 700 
Thlr. Näh. unter A. B. 5 Ratibor 
poſtlagernd. [1779] 
Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter 
thümer kauft zu den höͤchſten 
16984] 

Riemer⸗ 


Preiſen 
M. Jacoby, zeile 22. 


Niemer⸗ 
zeile 22. 
Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 
e ee AR 


tallcafjette, enthaltend 100 Bogen 
feinftes, dickes, engliſches Billetpapier 


beliebige Buchſtaben) in Go 
arben ausgeführt, für 10 M. Fur 
Reellität garantirt die Firma. 
ſendung prompt. [651 
Auguft Thilo F 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Friſche Hafen 
und Faſaunen von Schmiedeeiſen empfiehlt 
be Ohr, Hansen.] M. G. Schott, gk 


Breslauer Börse vom 23. November 1880 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorſtätsactlen. 


nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
aa in Soſb un Schweidnitzerstr. 15, 
nd 


u 7034] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 
Balcongitter, Brücken ꝛc. 


ers 


A 
— 


Junkernstrasse 33. © 


Billige Papiere. 


Durch günſtige Abſchlüſſe mit 
engliſchen Papier⸗Fabriken ſind 
wir in der Lage, billig abzugeben: 


J Echt engl. Briefpapier, 


Cream Laid Paper, „Ries 480 
Bogen, ſonſt S Mark für nut ; 
4 Mark, paſſende engl. 


Couverts, 75 Pf. 100 Stück. 
Hundert Bogen und Hun⸗ 
dert Couverts bierbon mit 
Monogramm 
für den geringen Preis von 
3 Mk. in eleganter Verpackung. 
Beſtellungen für Weihnachten 
erbitten wir rechtzeitig. [6054] 8 
Für Behörden u. Nechtsanwälte. 
Octappoſt, gerippt, Ries 3 u. 3½ M., 
Kanzleipapier, Ries 3½, 4, 4½ M., 
Conceptpapier, Ries2½ 2,3 M., 
Hanfcouverts, mit Druck, 3M. Mille. 
Muſter bereitwilligſt franco. 
Viſitenkarten, Verlobungs⸗ 
Anzeigen, Hochzeits-, Diner- 
und Souper⸗Einladungen, die 
neueſten Pariſer Menus und 
Tiſchkarten in reichſter Auswahl. 


Lask u. Mebrländer, 3 
Schweidnitzerſtr. 12. } 
BES9021390908 


Ein eleg. leichtes 

Coupé, 1 Halbchaiſe 

mit Langbaum u. ein 

off. Vis-à-vis- Wagen, 

ſowie ein completes Reitzeug billig 11 
verkaufen Gr. Feldſtr. 14a. Näh. I. Et. 


Altes Blei 


wird in jedem Poſten zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
0, 3452 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 85. 7397 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausflass der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen, [6638] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Perſönlichkeiten, welche ſich zu 


Localberichterſtattern 
eignen, belieben ibre Adreſſe 
unter H. 23,814 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler hier nieder⸗ 
zulegen. [7391] 


— 

Für ein in Schleſien und Polen 
gut eingeführtes Droguen⸗ u. Farbe 
waaren⸗Engros⸗Geſchäſt wird ver 
bald oder Neujahr bei gutem Salair 
ein tüchtiger 


Reiſender 


geſucht. Bewerber, die bereits die 
Kundſchaſt kennen, werden bevorzugt. 
Gefäll. Offerten sub B. 3438 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. n [7249 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours 


I, 1 Amtlicher Conss, Fenberden | 4 | — al — 
Br.-Schw.-Frb.. |4 109,40 8 Oost-Franz.-Sih 4 Zi ul. — 
Obschl. . % 1109,00 baG a 2 

0. „*** er \ — 
. L. d | 5 | = 2 
Pos. do. N N N ee 
do. do. St. Prior 5 | 70,0) B Br |. — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 151,00 B 2 5 — 
do. gt.-Prior. 5 148,75 B — 1 
Oels-Gnes.St-PrI5 37,50 @ Bank · Abtlen. 
Brosl.Discontob | 4 | 96 00 » = 
nme u * 40 100,50 8 — 
onen. A 2 ar 
14 1 9875 B Sch. Bankverein 4 107.50 B — 
gere . 4 10810 8 40 Bodenerd.| 4 1130 baB ahbe 
do. Lit. G. 4 102.10 B Oesterr. Credit. 4 | — alt. 4 „0 
do. Lit. H |4% 102,10 B Valuten 
je HE NR ale r 
. , ee eee eee 
2 18798 5 1 00 B 2⁰ Fra.-Btticko. R. 274.25 20 2 204,50 * 
Oberschl. Lit. E. 3% 91,65 bs Russ. Bankb. 1008. — 2 7 
4 1558.1 8880 56 120 % 
0. u... J Bresl. Strassenb. 4 | 12 a7 
de. Lit, F. . 46 | 102,50 8 do. Act. Brauer. 4 | — == 
do. Lit. G... 47 10200 8 do. A.- G, L Möb. 4 | — — 
do. 5 102,75 5 do. S | 4 | — 4 
RA 2 o. Baubank. = 2 
do. 1879... 47 10400 B do. Spritactien | 4 | — 2 
BON b|3%4 | 89,50.G do, Börsenact. | 4 | — ER 
. r. — a 
do. Wih.1880 | 4% | 108,50 B Perner, 4 62,28 b. 8 
R.-Oder-Ufer .. 4, 163,00 6 Moritzhätte ... 4 Ey — 
Oels. Gnes. St. Pr.] 4 98,40 B 0.-8. Elcnb.B. 4 47,00 B Pr 
ba In. — N 
Wechsel-Course vom 23. November. er, 4 | 7450 6 — 
Amstord, 100 Fl. 3 |k8. 168,70 B Schl. Feugrvers, fr, | — = 
do. do, 3 2M. 167,50 8 doLobensv. AG fr, | — * 
London 1 L. Strl. 2 |k8. 20,36 bz do. Immobilien 4 | 82,50 B > 
do do. 2 IBM. | 20,265 6 do. Leinenind. 4 95,00 B — 
Paric 100 Frs. 3 |k8. | 80,55 big do. Zinkh.- A.] 4 — — 
do. do. 3½ 2M. 80, 10 B do. do. St.-Pr. 4 — — 
Petersburg.. 6 36. — Sil. (& ch. Fabr.) | 4 — 5 8 
Warsch. 1008. R. 6 |&T. 201,00 ba Laurahültte . . 4 115,75 6 ut. 115,75 bz6 
Wien 100 Fl... 4 k. 17270 6 Ver, Oelfabrik.] 4 — br 
do, do. . 4 [z 171,00 6 Vorwärtshütte. | 4 | 19,00 bz — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


Neue 
Gaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich bieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [7281] 


3 Ein routinirter Verkäufer 


der Modewaaren⸗ 


und Confections⸗Brauche 


ſucht Engagement. Gefl. Off. sub R. 10 hauptpoſtlagernd erbeten. 


Der Reiſepoſten Ei d Jahren in der Made 


in meiner Spirituoſen⸗Eſſig 1 
u. Getreide⸗Brennerei iſt wegen Krank⸗ 
beit des bisherigen Inhabers zu be⸗ 
ſezen. Nur mit Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertraute Bewerber mit vor⸗ 
züglichſten Reier. wollen ſich melden. 
David Jaffa, Bernſtadt i. Schl. 


In unſerer Mühle 


iſt per 1. Januar 1881 die Comptoi⸗; 
riſten⸗Stellung vacant. [1778] 
Winzenberg bei Grottkau. 
Die Mühlenverwaltung. 


1 Comptoiriſt 


mit guter Handſchrift und ſpeciell in 
Correſpondance bewandert, wird per 
1. Januar 1881 für ein bieſiges 
Fabrikgeſchäft geſucht. 17403 

Bevorzugt werden ſolche Bewerber, 
welche bereits in Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſten gearbeitet haben. 

Offerten sub 8. 3454 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85, 
zu richten. 


Yurs das Bureau de Placement 
von A. Fröſe, Berlin W., Bülow: 
ſtraße 77, werden per folort u. ſpäter 
geſucht: 30—40 Commitz, Delonomen, 
Förſter, Gärtner, Hauslebrer, Erziebe⸗ 
rinnen ꝛc. Honorar nurf. wirkl. Leiſt. 


ür mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
flotten Verkäufer per 1. Januar 
1881. Bevorzugt werden mit erſterer 
Branche gut Vertraute. [5056] 
S. Siedner, Biskupitz⸗ OS. 


Zu ſofortigem Antritt oder ſpäteſtens 
am 1. Dechr., wird ein Commis, 
chriſtlicher Confeſſion, geſucht, der im 
Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
gut firm iſt. Perſönliche Vorſtellung 
oder Photographie erbeten. [1796] 
. Rosenthal, 
Wilhelminenhütte per Schoppinitz. 


E Commis, Speceriſt, der in 
verſchiedenen Brauchen thätig war, 
ſucht in einem Speditions⸗ od. Holz⸗ 
u. Kohlen⸗Geſchäſt ein Unterkommen. 

Gef. Offerten bel. man unter E. G. 
poſtl. Ober⸗Glogau niederzul. [1775] 


ür 1 Spinnerei wird ein älterer 
Materialienverwalter bei einem 
monatl. Geh. v. 60 Mark geſ. durch 
E. Richter, Friedr.⸗Wilb. Str. 70x. 


1 Commis, der im Eigarren⸗ 


9% Detailgefh.cond. 
bat, w. p. Neuf. gef. durch (5060 
E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Slr. 70a. 


Ein junger Mann Bet 


mit ſchöner Händſchrift, im Mühlen⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft vollſtändig 
erfahren und au fait, wird per erſten 
Januar 7399] 


geſucht; 
polniſche Sprache ſehr erwünſcht. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts⸗Anſprüche unter 
R. 3453 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Sblauerſtraße 85. 


Von 


Telegraphiſche Witterungaberichte vom 23, November. 
5 2 deutſchen Peewarte zu Hamburg. 


facturwaaren⸗ Branche conditionirt, 
mit guten Referenzen verſehen, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen per erſten 
Januar 1881 dauernde Stellung, wo 
möglich in einem Engros⸗Geſchäft. 
Offerten unter H. 100 peſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. 11792 


7 — 
Ein junger Speceriſt 
(katholiſch), der in einem Eiſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft feine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, ſucht per 1. Januar 
Stellung. 11790 

Gef. Offerten erbeten unter II. K. 
100 poſtlagernd Niet OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fun 1 auch 2 jüd. Herren mit u. ohne 
) Penſion ein Zimmer mit fepar. 
Eingang u. allen Bequemlichk., nahe 
dem Ringe, per 1. Dec unter H. J. 
poſtlagernd Herrenſtraße zu vergeben. 
Ein fein möbl. Zimm., 1. Et., vorn 
heraus, i. gef. Lage, ev. mit zwei 
Betten, Flügelben. und Penſion bald 
0 Jan. zu vermiethen. Offerten 
A. Z. 100 hauptpoſtlagernd. [5031] 
We dene. 22 ſind 3 zweif. Zimm., 
Küche, neu renov., zu berm. 


Ein elegantes großes Ge⸗ 
ſchäftslocal wird für gleich 
oder ſpäter zu miethen [5045] 


geſucht. 
Adreſſen unter M. B. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


— 
Daumen 45 find die bis der 

zur Weinhandlung benutzen 
Geſchäftslocale u. groß. Kellereien 
bald oder für Neujabr zu verm. Näh. 
daſ. 1. Et. u. Nicolaiſtr. 13 im Compt. 


Für Engros-⸗Geſchäft ſich ei 
ein ſchõ 7 


öner [7 


ckladen 


mit großen trockenen Lagerräumen im 
Souterrain und eine 


Parterre⸗Wohnung 


mit 4 Piecen für 1. April zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 28. 


Kewlerſedmiedeſtr 8 find zu verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwe 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 


nend 
376) 


boden. Näheres daſelbſt im Comps 
toir eine Treppe [6516] 


Für Brauereien! 
Ming Nr. A 


ind die 


Reſtauratiousräume, 
beſtehend in 4—6 Zimmern, Küche, 
großem Lagerkeller, zu vermiethen. 
N Wberes beim Haus hälter. 7282 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Iſi 
den. 


Gra 


e e 
Ghriftianfund I 758 3 Sede 7 wolli. 
Kopenhagen 762 2 SW 2 Nebe 
Stockholm 761 0 DSD 4 Schnee. 
anda 766 — 2 S0 4 bedeckt. 
ers burg 774 —6 | SO 2 wolkenlos. 
dau ee 
Cork, Quenst.] 751 9 ı WEW 2 beiter. leicht. 
"ng | 757 7 | SS 4 — Grobe See. 
2% 2 S 7 
W̃ 
vn 766 — 2 SW 3 balb beveckt. 
„„ ae" une 
en. 
Men f 761 1 888 Sin Niis. feiner Regen. 
i 763 1 —1 89 1 bedeckt. 
Dinner 765 —6 still. bed 
Karlzrube 766 — 2 SW 2 Nebel. Reif. 
„ 318%, mei 
6 ede 
ig 76⁵ 1 Sd 1 f pedeckt. Nachm. regneriſch. 
Berlin 767 182 iter. 
Bien 766 441 deckt. 
edlau 767 21 NW 2 bedeckt. 
d Kir 760 85164 bedeckt. 
Kiga | 766 | II WRNB 3 wolkenlos. | 
Triest 767 | 10 ſtil. bedeckt. a 
Scala für die Windſtarke: 1 == leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach 
10 — ltr Sn. „ 6 = ſtark, 7 „8 ch, 9 Sturm, 
10 = ftarter Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Wittern 


€ 
Das Depreſſions⸗Gebiet, welches geſtern 


Wind. 


Wetter. Bemerkungen. 


ng. 
früh Aber Weſtdeutſchland lag, 


iſt nordwärts bis nach Süd⸗Skandinadien fortgeſchritten und kaum noch er⸗ 


kennbar. 


Das Minimum im Nordweſten iſt den britiſchen Inſeln näher 


an und beeinflußt Wind und Wetter des u Basten tag während bober 


uftdruck von mehr als 770 mm im weſtlichen Ru 


l-Europa iſt das Wetter rubig, vorwiegend trübe, 
vn „ kalt. dagegen im Oſten etwas wärmer als 


Niederſchläge, im Weſten ziemlich 


gewöhnlich. Ueber den bruiſchen Inſeln ift Erwärmung eingetreten, 


land lagert. Ueber Cen⸗ 
jedoch ohne erhebliche 


die ſich 


wahrſcheinlich über Deutſchland langſam fortpflanzen wird. 


Friedrich) in Breslau. 


